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können nicht berückſichligt werden. 


Die Thronrede, 


welche Se. Majeſtät der Kaiſer bei der heutigen 
Eröffnung des Reichstags verlas, hat 
folgenden Wortlaut: 


„Geehrte Herren! Im Namen der verbündeten 
Regierungen heiße ich den neugewählten Reichstag 
willkommen. Das feſte Gefüge des Reiches und 
ſtaatlicher Ordnung unverſehrt zu erhalten, die 
Wohlfahrt des Volkes in allen ſeinen Schichten und 
Ständen zu mehren, die Stärke und das Anſehen 
der Nation zu wahren und zu erhöhen, iſt das Ziel 
meines Handelns; in ihm weiß ich mich mit meinen 
hohen Verbündeten eins. Ich lebe der Überzeugung, 
daß auch Sie als die erwählten Vertreter der 
Nation Ihre beſten Kräfte an die gemeinſame 
Arbeit ſetzen werden. 


Seit einem Menſchenalter nimmt die ſoziale 
Fürſorge in der Reichsgeſetzgebung einen her⸗ 
vorragenden Platz ein. Noch in der letzten Tagung 
des vorigen Reichstages ſind die Wohltaten der 
Verſicherung auf weite Kreiſe der Bevölkerung aus⸗ 
gedehnt worden. Derſelbe ſoziale Geiſt, aus dem 
dies Werk hervorgegangen iſt, muß auch fernerhin 
walten; denn die Entwickelung ſteht nicht ſtill. 


Die Finanzen des Reiches haben feſten Halt 
gewonnen. Auf der Grundlage beſtimmt bemeſſener 
Matrikularbeiträge iſt es gelungen, das Gleich⸗ 
gewicht des Reichshaushaltes herzuſtellen und mit 
Hilfe der Überſchüſſe, die ſich ergeben haben, den 
außerordentlichen Etat zu entlaſten. Durch Feſt⸗ 
halten an den bisherigen ſtrengen Grundſätzen wird 
das Reich binnen kurzem zu einer vollſtändigen Ge⸗ 
ſundung ſeiner Finanzen gelangen. 


Mit Befriedigung erfüllt mich der Gedanke, 
welch hohe Leiſtungen der Treue und Anter⸗ 
nehmungsgeiſt in Induſtrie und Gewerbe, Handel 
und Verkehr vollbracht hat und wie bei ſteigender 
Vervollkommnung ihrer Technik die Landwirtſchaft 
allmählich wieder emporgeblüht iſt. Angeſichts 
dieſer glücklichen Fortſchritte werden die ver⸗ 
bündeten Regierungen die Grundlagen unſerer 
Zollpolitik auch künftig bei Vorbereitung und 
Abſchluß neuer Handelsverträge nicht 
verlaſſen. 


Der Stärkung des Deutſchtums im 
Auslande wird ein Ihnen alsbald zugehender 
Entwurf dienen, der die Reichs⸗ und Staats⸗ 
angehörigkeit neu in der Weiſe regelt, daß 
es den deutſchen Landsleuten draußen erleichtert 
wird, Reichsangehörige zu bleiben oder die ver⸗ 
lorene Reichsangehörigkeit wieder zu erwerben. 

Das Gedeihen unſerer Werke des Friedens, da⸗ 
heim und über See, hängt davon ab, daß das Reich 
mächtig genug bleibt, um ſeine nationale Ehre, 
ſeinen Beſitz und ſeine berechtigten Intereſſen in 
der Welt jederzeit zu wahren und zu vertreten. 
Deshalb iſt meine beſtändige Pflicht und Sorge, 
die Wehrkraft des deutſchen Volkes, 
dem es an waffenfähiger junger Mannſchaft nicht 
gebricht, zu Lande und zu Waſſer zu er⸗ 
halten und zu ſtärken. Geſetzentwürfe, die 
dieſen Zweck verfolgen, ſind in Vorbereitung und 
werden Ihnen mit Vorſchlägen über die Deckung 
der Mehrkoſten zugehen. Helfen Sie, geehrte 
Herren, dieſe hohe Aufgabe erfüllen, ſo werden Sie 
dem Vaterlande einen großen Dienſt erweiſen. 

Von unſerer Bereitwilligkeit, inter⸗ 
nationale Streitpunkte gütlich zu 
erledigen, wo immer es der Würde und den 
Intereſſen Deutſchlands entſpricht, haben wir durch 
den Abſchluß der Vereinbarungen mit 
Frankreich einen neuen Beweis gegeben. 


Neben der Pflege unſerer Bündniſſe mit der 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie und dem König⸗ 
reiche Italien bleibt meine Politik darauf gerichtet, 
mit allen Mächten freundliche Be: 
ziehungen auf der Baſis gegenſeitiger Achtung 
und guten Willens zu unterhalten. Im Vertrauen 
auf die geſunde Kraft des deutſchen Volkes blicke ich 
mit Zuverſicht und auf Gottes gnädigen Beiſtand 
bauend über die Kämpfe des Tages hinweg in die 
Zukunft des Reiches. 

So entbiete ich Ihnen, geehrte Herren, zu Be⸗ 
ginn einer neuen Legislaturperiode meinen Gruß 
in der Hoffnung, daß Ihre Tätigkeit dem Volke und 
dem Lande zum Heile gereiche.“ 


Politiſche Tagesſchau. 
Aeber die Aufgaben des neuen Reichstages 
ſchreibt die „Nord ed. Allg. Ztg.“ an der 
Spitze ihrer Mittwoch⸗-Nummer gegenüber ans 
deren irrigen Meldungen: „Abgeſehen von 
der Hauptaufgabe des neuen Reichstags in 
ſeiner bevorſtehenden Seſſion, der Ver ſt är⸗ 
kung unſerer Wehrfähigkeit 
nebſt Deckung der Mehrkoſten, be 
finden ſich mehrere Entwürfe in Vorbereitung. 
Über den vom Bundesrat beſchloſſenen Ent⸗ 
wurf des neuen Reichs- und Staatsan- 
gehörigkeitsgeſetzes haben wir kürz⸗ 
lich nähere Angaben gemacht. Vorbereitet 
ſind Geſetzentwürfe über die Sonntags⸗ 


ruhe im Handelsgewerbe und über die Ber: 


ſorgung von Perſonen, die in gemeinnütziger 
Tätigkert beim Retten oder Bergen von durch 
Feuers⸗ oder Waſſersgefahr bedrohten Men- 
ſchen oder bei Ausübung eines öffentlichen 
Dienſtes von Unfällen betroffen worden ſind; 
ein Nachtragsetat für das Direktorium der 
zur Ausführung des Verſicherungs⸗ 
geſetzes für Angeftellte erforderlichen 
Reichsanſtalt; eine Vorlage wegen Schaffung 
der für die koloniale Rechtſprechung notwen⸗ 
digen dritten Inſtanz und ein Shuß- 
truppengeſetz; ein Poſtſcheckgeſetz. 
Unſere Rechtsbeziehungen zu Bulgarien 
ſind durch drei Verträge, nämlich einen 
Konſularvertrag, einen Vertrag über Rechts⸗ 
ſchutz und Rechtshilfe in bürgerlichen Ange⸗ 
legenheiten und einen Auslieferungsvertrag 
neu geregelt worden; dieſe Verträge ſowie ein 
gleichzeitig abgeſchloſſenes Abkommen über 
die Verlängerung unſeres Handelsvertrages 
mit Bulgarien werden dem Bundesrat und 
dem Reichstag zur Genehmigung zugehen.“ 
Aus der neuen Marinevorlage. 

Außer der beabſichtigten Bildung eines 
dritten Geſchwaders, das die neue Marine⸗ 
vorlage bezweckt, wird, wie das „Berl. Tage⸗ 
blatt“ erfährt, für mehrere Wochen im Früh⸗ 
jahr eine Übungs» und Schulgeſchwader for— 
miert werden, das der Ausbildung der 
Torpedoflottille dienen wird. Die hierzu er⸗ 
forderlichen Schiffe werden die Inſpektion der 
Schiffsartillerie und des Torpedoweſens zu 
ſtellen haben. 


„Fürſt wünſcht Sabor!“ 


Im politiſchen Leben wurzelt nichts feſter 
als eine Unwahrheit, die zu Partei⸗ 
zwecken erfunden wird. Es iſt faſt 
unmöglich, ſie wieder auszurotten. Im 
preußiſchen Abgeordnetenhauſe haben am 
Donnerstag zwei Redner, ein Sozialdemo— 
krat und ein Freiſinniger, ohne daß ihnen 
eine Wiederlegung zuteil wurde, wieder ein⸗ 
mal die Unwahrt aufgetiſcht, Fürſt Bismarck 
habe, als einſt in Frankfurt a. M. zwiſchen 
dem Demokraten Sonnemann und dem So⸗ 
zialdemokraten Sabor eine Stichwahl ſtatt⸗ 
tand, telegraphieren laſſen: „Fürſt wünſcht 
Sabor!“ Auch die freiſinnig⸗ſozialdemokrati⸗ 
ſche Preſſe kann ſich ſeit einigen Tagen nicht 
oft genug auf dieſe Unwahrheit berufen. 
Fürſt Bismarck hat aber in den „Hamburger 
Nachrichten“ erklären laſſen, daß er nie in 
irgendeiner Weile den Wunſch ausgeſprochen 
habe, daß der Sozialdemokrat Sabor gewählt 
werde. Dieſes Dementi haben die „Ham⸗ 
burger Nachrichten“, jo oft wieder mit dem 
erfundenen Sabor-Telegramm Unfug getrieben 
wurde, erneuert und jeden, der nochmals den 
Fürſt Bismarck verdächtige, die Wahl eines 
Sozialdemokraten empfohlen zu haben, für 
einen Lügner erklärt. Geholfen hat das aber 
nichts. Sozialdemokraten und Freiſinnige 
pflegen ſonſt Bismarcks Autorität nicht zu 
beanſpruchen; wenn ſie es aber tun, ſo ge— 
ſchieht das aufgrund einer Unwahrheit. 

Der Fall Rahardt⸗Conradt. 

Die Breslauer Strafkammer ver⸗ 
handelte geſtern die Beleidigungsklage des 
Landlagsabgeordneten, Tiſchlerobermeiſters 
Rahardt⸗Verlin gegen Schornſteinfegermeiſter 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Conradl-Breslau, der bei der letzten Reichs⸗ 
tagswahl konſervativer Kandidat für Liegnitz⸗ 
Goldberg = Haynau war. Conradt ſoll in 
einer Verſammlung in Hirſchberg geäußert 
haben, daß Rahardt vom Hanſabunde 7000 
Mark dafür erhalten habe, daß er ſich be— 
mühe, den geſamten Mittelſtandsbund in dem 
Hanſabund zu vereinigen. Das Schöffen: 
gericht hatte Conradt freigeſprochen, weil 
ji) der Wortlaut der Außerung bei den ſich 
eutgegenſtehenden Zeugenausſagen nicht genau 
ſeſtſtellen ließ. Die von Rahardt gegen dieſes 
Urteil eingelegte Berufung wurde von der 
Breslauer Strafkammer nach 2% ſtündi⸗ 
ger Verhandlung koſtenpflichtig zu- 
rückgewieſen. 


Das neue ſächſiſche Volksſchulgeſetz. 

Die Zweite ſächſiſche Kammer 
begann am Dienstag bei vollbeſetztem Hauſe 
die allgemeine Beratung des Entwurfes eines 
Volksſchulgeſetzes. Bei Einführung des 
Entwurfes führte Kultusminiſter Dr. Beck 
unter anderem aus, der vorliegende Entwurf 
ſei vielleicht die wichtigſte Aufgabe der gegen⸗ 
wärtigen Ständeverſammlung. Die Nichts 
linien, die die Grundlagen bilden, ſeien von 
über hundert Bezirksſchulinſpektoren günftig 
beurteilt worden. Das Selbſtverwaltungs⸗ 
recht der Gemeinden ſei in keiner Weiſe ein⸗ 
geſchränkt. An die Spitze ſtelle der Entwurf 
zunächſt die ſittliche, religiöſe Erziehung ſo⸗ 
wie die vaterländiſche Erziehung, die in 
einem monarchiſtiſchen Staate ſelbſtverſtändlich 
in einer königs⸗ und kaiſertreuen Geſinnung 
zum Ausdruck kommen müſſe. An der Auf⸗ 
rechterhaltung des konfeſſionellen Charakters 
der Volksſchule habe die Regierung unbedingt 
feſtgehalten. Es dürfe auch kein Widerſpruch 
zwiſchen dem Inhalt des Religionsunterrichtes 
in der Schule und der Lehre der Kirche be⸗ 
ſtehen. Die Anderungen, die die Zweite 
Kammer im Jahre 1909 als wünſchenswert 
bezeichnet hat, ſeien in dem Entwurf berück⸗ 
ſichtigt reſp. gleich erfüllt worden, ſo unter 
anderem die Aufhebung der Ortsſchulaufſicht 
der Geiſtlichen, die Durchführung der fach⸗ 
männiſchen Schulaufſicht, ferner die Feſt⸗ 
ſetzung der Schülerzahl einer Klaſſe, die For⸗ 
derung des obligatoriſchen Fortbildungsſchul⸗ 
unterrichts für Mädchen. Der Miniſter bat 
zum Schluß die Parteien, den vorliegenden 
Entwurf ſorgfältig zu prüfen. — Nach der 
Rede des Miniſters teilte der Präſident mit, 
daß ein Antrag eingegangen ſei, den Entwurf 
an eine außerordentliche 18gliedrige Deputation 
zu verweiſen. 


Das franzöſiſche Flottenprogramm. 

Die franzöſiſche Deputierten⸗ 
kammer hat am Dienstag die Beratung 
des Flottenprogramms begonnen. Die Effek⸗ 
tivſtärke der Flotte für den 1. Januar 1920 
iſt auf 28 Linienſchiffe, 10 Aufklärungsſchiffe 
und 52 Hochſee⸗Torpedoboote feſtgeſetzt. Der 
Deputierte Heſſe erklärte das Programm 
gegenüber dem Dreibunde für ungenügend. 
Es wäre nötig geweſen, die Zahl der großen 
Panzerſchiffe auf 45 zu bringen und ferner 
die Reeden des Departements Charante— 
Inferieure zu ſchützen, damit die Deutſchen 
nicht verſucht ſeien, dort eine Landung vor⸗ 
zunehmen. Der ſozialiſtiſch-radikale Deputierte 
Coreil ſagte das Programm ſei unge⸗ 
nügend und man müſſe ſchnelle Einheiten 
bauen. André Lefèvre meinte, daß die 
Annahme des Programms eine Kundgebung 
ſein müſſe, um zu zeigen, daß es nötig ſei, 
daß Frankreich den früheren Rang wieder⸗ 
gewinne. Die Franzoſen müßten eine mächtige 
Marine haben, um im Kriegsfalle die Ver⸗ 
ſorgung des Landes mit Lebensmitteln zu 
ſichern. Er wünſche, daß man in den Schiffs⸗ 
kammern der Panzer die Verwendung von 
Holz vollſtändig unterdrücke. Deleaſſé 
ſagte, daß dies bei den in Bau befindlichen 
Schiffen bereits der Fall ſei. Er habe ange⸗ 
ordnet, die völlige Ausſchaltung jedes brenn⸗ 
baren Baumaterials, ſogar des imprägnierten, 


D. 


in den Geſchoßkammern der Panzer und 
Panzerkreuzer zu ſtudieren. De Lanaſſan 
betonte, Frankreich müſſe ſich vor allem die 
Oberherrſchaft im Mittelmeere ſichern. An⸗ 
dererſeits glaube er nicht, daß die zehn 
Kreuzer, die Frankreich im Norden ſtatlo⸗ 
nieren wolle, genügen würden. Vielleicht 
werde die Stunde kommen, wo Frankreich 
noch ſchwerere Opfer bringen müſſe. 
Ein franzöſiſcher Kolonialerfolg. 

Aus Sfax wird gemeldet, daß die fran⸗ 
zöſiſche Truppenabteilung die vor einiger Zeit 
die Ogſe Djannet beſetzte, den Häuptling der 
Hoggars feſtgenommen hat, der im Jahre 
1881 mit ſeinen Leuten die franzöſiſche Miſſion 
des Oberſten Flattris niedergemetzelt hatte. 


Anruhen in der Champagne. 


Aus Reims wird gemeldet: Zbwiſchen 
den Winzern und ihren Arbeitern iſt ein 
heftiger Zwiſt wegen der Frage der Löhne 
und der Arbeitsſtunden ausgebrochen. In 
der Ortſchaft Rilly⸗la⸗-Montagne wurde von 
unzufriedenen Arbeitern ein Weinberg ver⸗ 
wüſtet, deſſen Beſitzer ſich den Forderungen 
der Arbeiter widerſetzt hatten. Das Arbeiter⸗ 
ſyndikat gab zwar bekannt, daß es eine der⸗ 
artige Sabotage nicht billige, doch haben 
zahlreiche Winzer ſeither Drohbriefe erhalten. 

Die deutſch⸗engliſchen Beziehungen 
erörtert abermals in einem Leitartikel das 
Blatt „Daily Chronicle“. Es hält die 
jetzige Lage für weſentlich hoffnungsreicher, 
als ſie noch vor kurzer Zeit war. In der 
ganzen Frage ſeien zwei Hauptfaktoren zu 
beachten. Erſtens herrſchte in Deutſchland 
der Glaube, daß England entſchloſſen ſei, 
Deutſchland an der Verwirklichung ſeiner 
kolonialen Wünſche zu hindern, und dieſer 
Verdacht müſſe zunächſt beſeitigt werden. Das 
Blatt erkennt an, daß es an Grund zu dieſen 
deutſchen Klagen nicht fehle. Es erkennt auch 
die Nolwendigkeit der deutſchen Expanſion 
an und ſagt: Wir werden ohne Eiferſucht 
auf die territorialen Erwerbungen Deutſch⸗ 
lands blicken. Wenn Deutſchland ein afrika⸗ 
niſches Reich von Meer zu Meer gründen 
will, wird es nicht auf engliſchen Widerſtand 
ſtoßen. Der zweite Hauptfaktor iſt der eng⸗ 
liſche Argwohn, daß Deutſchland die engliſche 
Vorherrſchaft zur See herausfordern wolle. 
Niemand könne etwas gegen eine deutſche 
Flotte haben, die für den Schutz des deut⸗ 
ſchen Handels und der deutſchen Kolonien 
ausreiche. Aber ein Programm, das eine 
Herausforderung der engliſchen Seegeltung 
zu enthalten ſcheine, würde zu einem neuen 
koſtſpieligen Wettrüſten führen. Das Blatt 
ſpricht ſich im Sinne der Rede Lloyd Georges 
für eine Verſtändigung in der Rüſtungsfrage 
aus und gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Staatsmänner beider Länder an das 
Problem mit dem feſten Entſchluß heran⸗ 
treten würden, das gegenſeitige Verſtändnis 
und Vertrauen wieder herzuſtellen. 


Die Lage in Mexiko 
ſieht nach einer Meldung des „Sun“ aus 
Waſhington das Kriegsamt äußert ernſt an. 
Jufanterie und Artillerie gehen ſofort nach 
der Grenze ab, weitere größere Truppenab⸗ 
teilungen werden in Bereitſchaft gehalten. 


Deutſches Reich. . 
N Berlin, 6. Februar 1912. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte Diens⸗ 
tag Vormittag den Vortrag des Chefs des 
Militärkabinetts Frhrn. v. Lyncker. 5 

— Der Kaiſer beſichtigte am Dienstag im 
Atelier des Profeſſors Ludwig Manzel den 
von dieſem entworfenen denkmalartigen Brun⸗ 
nen, den die Stadt Brandenburg zur Erinne⸗ 
rung an die 500 jährige Wiederkehr der 
Tage errichtel, an denen der damalige Burg⸗ 
graf zu Nürnberg Friedriech III., der nach⸗ 
malige Kurfürſt, vom deutſchen Kaiſer mit 
der Verwaltung der Mark Brandenburg be⸗ 
traut wurde. 
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— Prinz Waldemar son Preußen, der 
älteſte Sohn des Prinzen Heinrich, iſt von 
Kiel nach Genua abgereiſt, wo er ſich am 8. 
Februar an Bord des Lloyddampfers „Prin⸗ 
zeß Alice“ zur Fahrt nach Ceylon einſchiffen 
wird. Prinz und Prinzeſſin Heinrich bes 
gleiteten den Prinzen Waldemar bis Ham: 
burg. 

— Dem Reichskanzler v. Bethmann Holl⸗ 
weg wurde das Großkreuz mit der Krone in 
Gold des Mecklenburgiſchen Hausordens der 
ſchwediſchen Krone und das Großkreuz des 
Braunſchweigiſchen Orden Heinrichs des Löwen 
verliehen. 

— Der frühere Oberbürgermeiſter von 
Krefeld, Geh. Regierungsrat Ernſt Küper, 
der über zwanzig Jahre an der Spitze der 
Stadtverwaltung von Krefeld geſtanden hat, 
iſt Montag in Hameln geſtorben. 

— Bürgermeiſter Duetz⸗Joſun iſt nach 
einer Meldung aus Goch vorläufig ſeines 
Amtes enthoben worden. Er wurde durch 
Verfügung des Regierungspräſidenten vom 
1. Februar zur Dispoſition geſtellt und gegen 
ihn die Einleitung eines Disziplinarverfahrens 
wegen nicht ordnungsmäßiger Führung der 
Amtsgeſchäfte beantragt. Mit der vorläufigen 
Führung der Amtsgeſchäfte betraute die 
Stadtberordnetenverſammlung den erſten Bei⸗ 
geordneten. 

— Stiftspropſt Dr. Bellesheim, apoſtoli⸗ 
ſcher Protonotar, iſt am Montag in Aachen 
an einem Schlaganfall geſtorben. 

— Der Bundesrat hat zu Mitgliedern 
des Geſundheitsamts gewählt den vortragen⸗ 
den Rat im preußiſchen Miniſterium des 


Innern Geh. Rat Dr. Finger, den Regierungs- 


und Veterinärrat im preußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſterium Nevermann, den Regie⸗ 
rungs⸗ und Gewerberat Simon in Düſſel⸗ 
dorf und den Direktor im preußiſchen Geſund⸗ 
heitsamt Dr. Weber. 

— Die Generalverſammlung der Katho⸗ 
liken Deutſchlands, die gleichbedeutend mit 
dem Parteitag des Zentrums iſt, findet vom 
11. bis 15. Auguſt in Aachen ſtatt. 


Parlamentariſches. 


Die Fraktion der fortſchrittlichen Volkspartei 
des Abgeordnetenhauſes hat am Sonnabend die 
Vorſtandswahlen vorgenommen. Zum Porſfitzer 
der Fraktion wurde Abg. Dr. Wiemer gewählt, 
zum erſten Stellvertreter Dr. Pachnicke, zum zweiten 
Stellvertreter Abg. Kindler. Zu Beiſitzern ſind ge⸗ 
wählt die Abgg. een und Roſenow. Schrift⸗ 
führer ſind die Abgg. Delius und Schepp, Schatz⸗ 
18 555 der Fraktion bleibt der Abg. Roſenow. 

em Abgeordnetenhauſe iſt eine Deukſchrift über 
die Moorkulfur und die Moorbeſiedelung in 
Preußen zugegangen. Die Regierung gedenkt da⸗ 
nach ein Gebiet von 694 000 Hektar mit einem 
Koſtenaufwand von 145 Millionen Mark zu kulti⸗ 
vieren. Ferner iſt eine geſetzliche Regelung in Aus⸗ 
ſicht genommen, die eine unwirtſchaftliche Aus⸗ 
nutzung der Moore verhindern ſollen. In der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnerenhauſes teilte 
der Landwirtſchaftsminiſter noch mit, daß ſeit 1856 
über 400 Millionen Mark zu Zwecken der Moor⸗ 
kultur ausgegeben worden ſind. 

Die Nationalliberalen haben im Abgeordneten⸗ 
hauſe den Antrag auf authentiſche Mitteilung über 
die mit der Kurie über das neueſte Motuproprio 
betreffend das Gerichtsverfahren gegen Kleriker ge⸗ 
pflogenen Verhandlungen eingebracht. 

Der amtliche Sitzplan des Reichstages. Auf 
Veranlaſſung und unter der Leitung des Direktors 
beim Reichstage, des Geheimrats Jungheim, wer⸗ 
den — wie die „Mil.⸗pol. Korreſp.“ mitteilt — zur⸗ 
zeit die Sitze der Abgeordneten im Plenarſitzungs⸗ 
ſaale des Reichstages anders angeordnet. isher 
liefen ſieben Fächer mit ſechs durchgeführten 
Gängen nach der Nednertribüne zu. Um zu ermög- 
lichen, daß die politiſch ſcharf voneinander geſchie⸗ 


denen Parteien in getrennten Fächerkeilen unter⸗ S 


gebracht werden können, iſt der während der 
früheren Legislaturperiode nur durch die Hälfte des 
Saales reichende Mittelgang bis zu dem Tiſche des 
Hauſes durchgeführt worden, unter gleichzeitiger 
Kaſſierung zweier nach halblinks und halbrechts 
laufenden Gänge, die das Zentrum von den alten 


Plätzen der Nationalliberalen und die Zentrums⸗ 
plätze in ſich teilen. Zukünftig wird das Parkett D 


des Saales nur noch ſechs Fächer und fünf durch⸗ 
gehende Gänge dazwiſchen haben. Die Rechte und 
die Linke werden durch einen Mittelgang geſchieden 
ſein. Es werden hiernach und zufolge der nunmehr 


feſtſtehenden neuen Platzverteilung die Sozial⸗ 5 


demokraten die beiden äußerſten linken Keile und 
ſechs Sitze im linken mittleren Keil beſetzen, deſſen 
Reſt von der freiſinnigen Volkspartei, den National: 
liberalen und einigen Wilden eingenommen ſein 
wird. Einen ganzen und mehr als einen halben 
Block der mittleren Rechten erhält das Zentrum; 
dahinter ſitzen die Polen. Der verbleibende Keil 
auf der äußerſten Rechten iſt zwiſchen den Deutſch⸗ 
Konſervativen, der Reichsvartei, der wirtſchaftlichen 
el und einer Reihe kleinerer Gruppen 
verteilt. 


Ausland. 


Petersburg, 4. Februar. Dem ruſſiſchen 
Botſchafter in Berlin Grafen von der Oſten⸗ 
Sacken wird in einem kaiſerlichen Reſkript die 
allerhöchſte Anerkennung für ſeine durch 60 
Jahre dem Vaterland geleiſteten nützlichen 
Dienſte ausgeſprochen. Das Reſkript hebt 
hervor, das Graf von der Oſten⸗Sacken alle 
jeine Kräfte der Erhaltung und dauernden 
Befeſtigung der ſeit altersher beſtehenden 
engen Bande gewidmet habe, die Rußland 
mit dem befreundeten deutſchen Reiche ver⸗ 
knüpfen. 8 


Der italieniſch⸗türkiſche Krieg. 


Selbſt die Blockade der türkiſch⸗arabiſchen Küſte 
des Roten Meeres wird die Türken nicht mürbe 


machen. Was die Italiener dert kun. dient nut der; 


zu, die Araber feſter an die Türken zu binden. 
Außerdem verurſacht die Handhabung der Blockade 
fortwährend ärgerliche Zwiſchenfälle mit anderen 
befreundeten Nationen. In Tripolis kommt man 
keinen Schritt weiter. 
General Caneva 
it am Dienstag Mittag in Rom eingetroffen und 
vom Kriegsminiſter und dem Chef des General⸗ 
ſtabes am Bahnhof empfangen worden. Der Gene⸗ 
ral fuhr unter lebhaften Kundgebungen der Menge 
im Automobil nach dem Kriegsminiſterium. 
Nichts Neues von Tripolis. 

Die allgemeine Kriegslage bei Tripolis iſt nach 
Meldung der Agenzia Stefani unverändert; nur 
ein reger Wachtdienſt auf feindlicher Seite, durch 
den die Verbindung der Italiener untereinander gehin⸗ 
dert werden ſoll, iſt zu bemerken. Die florentiniſchen 
Alanen unternahmen Erkundungsritte auf Fonduk 
Tokar zu und bemerkten in der Richtung auf Fon⸗ 
duk Magur ein Lager, ſowie einen Zug von 
Menſchen und Tieren, der ſich von Zanzur nach 
Tokar bewegte. Aus der Ferne wurde auf die Auf: 
Härungspatrouillen ein Gewehrfeuer eröffnet, das 
jedoch wirkungslos blieb. 

Nach einer am Dienstag eingegangenen Mel⸗ 
dung der Agenzia Stefani hatten die Italiener in 
dem Kampfe bei Benghaſi am 30. Januar nicht 
vier Tote, wie irrtümlich gemeldet worden war, 
ſondern einen Toten und drei Verwundete. 

Von der tuneſiſch⸗tripolitaniſchen Grenze. 

Der in dem türkiſchen Lager befindliche Sonder⸗ 
berichterſtatter des „Petit Marſailleis“ meldet aus 
Dehibat an der tuneſiſch⸗tripolitaniſchen Grenze, 
daß die türkiſchen und arabiſchen Truppen am 25. 
Januar nach einem mehrſtündigen Kampfe durch 
einen nächtlichen Angriff die Italiener aus 
ihren Verſchanzungen vertrieben und beträchtliches 
Kriegsmaterial erbeutet haben. Die Italiener, 
welche angeblich mehrere 100 Tote hatten, zogen 
ſich in die Stadt zurück. Das Geſchütz der ita⸗ 
lieniſchen Kriegsſchiffe verhinderte die Türken, 
welche 32 Tote und 81 Verwundete hatten, die 

Italiener zu verfolgen. — Die türkiſchen Truppen 
ätten am 28. Januar Homs bombardiert. 
Mehrere Häuſer von Ronata, in welchen ſich große 
Munitionsvorräte befanden, ſeien dabei in Die 
Luft geflogen, was unter den Italienern große 
Panik verurſachte. 
Die Blockade im Roten Meer. 

„Die franzöſiſche Botſchaft hat die italieniſche Re⸗ 
gierung um freie Durchfahrt eines Dampfers der 
Meſſageries maritimes gebeten, der nach Hodeida 
gehen Toll, um dort 25 franzöſiſche Staatsange⸗ 
hörige an Bord zu nehmen. Die italieniſche Re⸗ 
gierung iſt dieſem Erſuchen gern nachgekommen 
518219 dem italieniſchen Konſul in Port Said 
die Weiſung erteilt, dem in Frage ſtehenden Dam⸗ 
pfer einen Geleitsbrief auszuſtellen, der ihn er⸗ 
mächtigt, die italieniſche Blockadelinie zu paſſieren. 
Die türkiſchen Behörden in Hodeida haben, nach 
der Agenzia Stefani, die europäiſchen Staatsange⸗ 
hörigen daran gehindert, Waren auf den Sana 
zu ſchaffen, der fie aus den blockierten Städten 
fortbringen ſollte. Das italieniſche Kriegsſchiff 
„Piemonte“ hat einſtweilen Befehl erhalten, die 
Europäer an Bord zu nehmen, damit ſie nicht unter 
den Folgen der Blockade zu leiden brauchten. 

Die Agenzia Stefani teilt mit: Ausländiſche 
Zeitungen haben Nachrichten gebracht, daß ita⸗ 
lieniſche Kriegsſchiffe Hodeida beſchoſſen und 
die rkſtätten und Häuſer der Geſellſchaft, die 
eine Eiſenbahn nach Ras Ketib baut, bombardiert 
und zerſtört hätten. Der Kommandant der ita⸗ 
lieniſchen Flotte im Roten Meer hat bis heute 
keinerlei Bombardement, weder auf Hodeida noch 
auf die Gebäude der genannten Geſellſchaft ge⸗ 
meldet. Es bleibt alſo nur die Annahme übrig, 
daß ein Lager 1 türkiſcher Truppen bei 
Diubbanah, einer Ortſchaft, die ſechzehn Kilometer 
von Hodeida und ſechs von Ras Ketib entfernt iſt, 
beſchoſſen wurde. Die Regierung erwartet indeſſen 
noch Nachrichten über dieſen Vorfall. — Gegenüber 
den Meldungen einiger ausländiſcher Blätter, daß 
Hodeida nicht beſchoſſen werden dürfe, weil es nicht 
befeſtigt ſei, wird hervorgehoben, daß Hodeida 
durch ein kleines Fort im Norden der Stadt geſchützt 
wird, und daß die Kanonen dieſes Forts am 
2. Oktober auf den italieniſchen Kreuzer Volturno 
und auf das Kanonenboot Aretuſa feuerten. Es 
muß auch Feldartillerie im Süden der Stadt, dem 
Meere gegenüber, aufgeſtellt geweſen ſeien. 

Aus Maſſaug wird gemeldet, daß der 

„Calabria“ die türkiſchen Forts bei 
ech Said unbrauchbar gemacht ſowie zwei 
Sambukken, welche die türkiſche Flagge führten, ge⸗ 
nommen hat. 


Provinzialnachrichten. 


Kk Hohenkirch, 6. Februar. (Der Kriegerverein 
Kieslingswalde) feierte geſtern Kaiſersgeburtstag. 
as Feſt begann mit einer Schlittenfahrt über 
Sittno nach Brieſen und, nach der sr im 
Brieſener Hof, zurück über Arnolsdorf Um 6% 
Uhr wurde im Vereinslokal durch einen Prolag die 
Feier eröffnet. Die Feſtrede hielt der erſte Vorfitzer 

err Lehrer Niethe⸗Kieslingswalde; hierauf ge: 
lankten ein Einakter „Einer der alten Garde“ und 
ein Zweiakter „Eine Kriegervereinsſitzung“, die 
ganz vorzüglich geſpielt wurden, zur Aufführung. 
Die nächſte Sitzung findet am 3. März ſtatt. 

I Freyſtadt, 6. Februar. (Vereinsweſen.) Wie 
das Vereinsweſen gerade in den kleinen Städten 
blüht, zeigt eine Statiſtik über die Vereine unſerer 
Stadt. Danach beſtehen hier nicht weniger als 29 
Vereine, die insgeſamt 1760 Mitglieder haben. In 
den einzelnen Vereinen beträgt die höchſte Anzahl 
248 und die niedrigſte 8. Da die Einwohnerſchaft 
unſerer Stadt nur 2607 beträgt, ſo müſſen viele 
Bürger e Vereinen angehören. And noch 
genügt die Anzahl der Vereine nicht. Es ſollen in 
nächſter Zeit noch 4—6 Vereine neugegründet wer⸗ 


en. 

Jaſtrow, 5. Februar. (Ein Eiſenlager) iſt 
unweit des Nachbardorſes Sypniewo entdeckt 
worden. Es beſand ſich vor mehreren hundert 
Jahren in dortiger Gegend ein Eiſenhammer. 
Die damals als wertlos ſortgeworſenen Überreſte, 
die auf etwa 6 575 000 Zentner geſchätzt 
werden, läßt eine Firma aus Schleſien jetzt wie⸗ 
der ausgraben, um die Schlacken nochmals zu 
verwerten. 

Aus dem Landkreiſe Konitz, 6. Februar. (Feuer⸗ 
löſchweſen.] In den beiden letzten Jahren iſt im 
Kreiſe Konitz der Ausgeſtaltung des Feuerlöſch⸗ 
weſens erhöhtes Intereſſe zugewandt worden. Vor 
allen Dingen hat die Ausrüſtung einer Reihe von 


Ortſchaften mit vier⸗ oder zweirädrigen Syritzen 
ſtattgefunden, die von der Spritzenfabrik L. Tidow⸗ 


Hannover⸗Badenſtedt zum Preiſe von 911 bezw. 


849 Mark pro Stück geliefert ſind. Seitens der weſt⸗ 
preußiſchen Feuerſozietät ſind hierzu 8650 Mark ge⸗ 
währt, vom Kreiſe Konitz 5500 Mark. Aus dieſem 
gemeinſchaftlichen Fonds von 14150 Mark find zur 
Spritzenbeſchaffung an 30 Ortſchaften Beihilfen von 
100 bis 400 Mark bewilligt, ebenſo Beihilfen zur 
Anſchaffung fahrbarer aſſerküwen, neuer 
Schlauchlängen, Eimern u. dergl. Zum Bau von 
Spritzenhäuſern ſind bis jetzt 20 Gemeinden mit 
Beihilfen von 40 bis 150 Mark bedacht. Bis auf 
ſieben Ortſchaften ſind die Gemeinden des Kreiſes 
jetzt mit Spritzen verſehen. Auch in den Guts⸗ 
bezirken des Kreiſes ſind eine ‚größere Anzahl neuer 
Spritzen angeſchafft. — Die Erhaltung der Feuer⸗ 
löſcheinrichtungen wird durch regelmäßige Reviſio⸗ 
nen ſeitens eines Beamten der Kreisverwaltung 
ſowie durch Gendarme überwacht. 

Dt. Eylau, 6. Januar. (Graf Dohna⸗Fincken⸗ 
ſtein) iſt in Finckenſtein an einer Lungenentzündung 
ſchwer erkrankt. Wir hoffen, daß es der Kunſt der 
Arzte gelingt, ſeine Geſundheit recht bald wieder 
herzuſtellen. 

Dt. Eylau, 6. Februar. (Unfälle.) Ein ſchreck⸗ 
liches Unglück ereignete ſich heute Vormittag auf dem 
hieſigen Oſtbahnhof. Der Lokomotivführer Freder, der 
während der Fahrt aus dem Fenſter ſeiner Maſchine 
ſah, ſtieß mit dem Kopſe gegen einen Signalmaſt, ſo 
daß er beſinnungslos von der Lokomotive herabfiel. 
Schwerverletzt wurde er in feine Wohnung geſchafft. — 
Ein anderer Unfall hat ſich in Staden zugetragen. Hier 
kam das zweijährige Töchterchen des Beſitzers Flint 
der offenen Olentüre jo nahe, daß die Kleider des 
Kindes Feuer fingen. Die Kleine erlitt ſo ſchwere 
Brandwunden, daß fie bald darauf ſtarb. — Im 
Schlachihauſe geriet der Maſchiniſt Olſchewski mit der 
echten Hand in das Getriebe der Maſchine und trug 
ſchwere Qnelſchungen davon. 

Dirſchau, 6. Februar. (Tod auf den Schienen.) 
Geſtern Nachmittag iſt von dem Berliner D⸗Zuge 
zwiſchen den Stationen Luſin und Goſſentin auf 
dem Bahnkörper ein unbekannter Mann über⸗ 
fahren und getötet worden. 

h. Danzig, 6. Februar. (In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenngung) wurde der zum Stadtbauinſpektor 
anſtelle des Herrn Teienfig, der Danzig verlaſſen hat, 
gewählte Regierungsbaumeiſter Bruns, der fein Amt 
bereits angetreten hat, der Verſammlung vorgeſtellt. 
Einer Vorlage betreffend Errichtung einer Feuerbe⸗ 
ſtattungsanlage wurde im Prinzip mit 39 gegen 8 
Stimmen zugeſtimmt. Die Vorlage wird von einer 
Kommiſſion durchberaten werden. In der Debatte 
äußerte ſich nur von katholiſcher Seite Widerſpruch. Die 
Koſten der Anlage betragen 159 000 Mark; ſie werden 
durch die zu erhebenden Gebühren gedeckt. Die Ge⸗ 
meindeſteuern im Jahre 1912 bleiben auf derſelben 
Höhe wie früher, Einkommenſteuer 220 Prozent Zu⸗ 
chlag. 

Königsberg, 5. Februar. (Das landwirt⸗ 
ſchaftliche Inſtitut der Alberlus⸗Univerſität in 
Königsberg) wird im lauſenden Winter von 91 
Studierenden beſucht, von denen 80 immatriku⸗ 
liert und 11 als Hoſpitanten eingeſchrieben 
iind. Im Jahre 1911 beitanden vier Studie⸗ 
rende das landwirtiſchaftliche Staatsexamen, vier 
Landwirte wurden zu Doktoren der Philo ophie 
promoviert. 

t Gneſen, 6. Februar. (Verurteilung. Verhaf⸗ 
tung.) Wegen Vergehens gegen das Vereinsgeſetz 
iſt der Vikar Mieczslaus von Potocki aus Tremeſſen 
von der Strafkammer zu 30 Mark Geldſtrafe ver⸗ 
urteilt. Am 7. Mai v. Is. hatte der A Ar⸗ 
beiterverein, A Vizepräſes Vikar von tocki 
iſt, einen mzug mit polniſchen hnen 
unternommen, während polizeilich nur der Umzug 
mit Fahnen in den Landesfarben geſtattet war. — 
Verhaftet wurde der Arbeitsburſche Sajanski aus 
Wongrowitz. Bei einer Durchſuchung fand man bei 
ihm 570 Mark, die S. der Oberin des katholiſchen 

aiſenhauſes in der Nacht zum 1. d. Mts. ge⸗ 
ſtohlen hatte. Das Geld wurde der Oberin wieder 
zugeſtellt. 

Wreſchen, 5. Februar. (Vier Perſonen an 
Kohlengas erſtickt.) Vor einigen Tagen erlagen 
im ruſſiſchen Grenzort Slupce zwei Kaufleute einer 
Kohlengas vergiftung; jetzt find in Zaporow jogar 
vier Perſonen durch Kohlengas gelötet worden; 
die in Rußland noch immer nicht ahgeſchofften 
Schiebervorrichtungen an den Stubenöfen find 
ſchuld an dieſen Unglücksfällen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 7. Februar 1912. 
— (Perſonalien beider Juſtiz.) Der 
Amtsrichter Böger in Strasburg Weſipr. iſt zum Laud⸗ 
richter in Wiesbaden ernannt worden. Der mis» 
lichter Raykoweli in Culm a. W. iſt in gleicher Amts⸗ 
eigenschaft an das Amtsgericht in Gollnow verſetzt 


worden. 


— (Ortsſchreibweiſe.) Der Regi 
rungspräfident in Köslin hat angeordnet, daß im 
amtlichen Verkehr als Schreibweiſe der un Kreiſe 
Rummelsburg gelegenen Ortſchaft Alt⸗Kolſiglow 
joıtan dieſe anzuwenden iſt. 


— (Stadtverordnetenſitzung.) In der 
heutigen Sitzung nahm, vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung, der Stadiverordnetenvorſteher Herr Geh. 
Juſtizrat Trommer das Wort zu folgender An: 
ſprache: „Meine Herren! Vor Exledigung unſerer 
heutigen Arbeit habe ich die ſchmerzliche Pflicht, 
des Ablebens unjeres Ehrenbürgers Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Boethke zu gedenlen. dem wir am Mon⸗ 
ing das letzte Geleit gegeben haben. Wir alle 
wiſſen, ſein Leben iſt köſtuͤch geweſen, denn es iſt 
Mühe und Arbeit geweſen. Aber nicht für eigenen 
Erwerb, ſondern Mühe und Arbeit in ſelbſtloſer 
Sorge für das Wohl anderer, und nicht zum wenig⸗ 
ſten galt ſein Sorgen und Mühen dem Wohl unſerer 
Stadt, die ihm im Mannesalter eine zweite Heimat 
geworden und geblieben iſt. 39 Jahre hat er an 
dieſer Stätte als Stadiverorbneier ſegensreich ge⸗ 
wirkt, 25 Jahre und noch 1 Jahr darüber die Ver⸗ 
handlungen dieſer Verſammlung geleitet. Jahr für 
Jahr mit der gleichen Arbeitsfreude und Pflicht⸗ 
treue, mit der gleichen Unparteilichkeit, mit ſich 
ſtets gleich bleibender Herzensgüte und Freundlich⸗ 
keit. Zu ſeinem 70. Geburtstage hat ihm die Stadt 
ihre höchſte Auszeichnung, das Ehrenbürgerrecht, 
verliehen; zu ſeinem 80. Geburtstage haben wir 
ihm eine Gabe der Liebe und Verehrung dar⸗ 
gebracht, und jetzt zu ſeinem 82. Geburtstage haben 
wir in tiefer Trauer die Fahnen auf den Türmen 
des Rathauſes halbmaſt im Winde wehen laſſen, 
um durch ſolches Ehrenzeichen der Sladt Kunde zu 
geben, daß der Tod dem Leben eines Mannes ein 
Ziel geſetzt hat, der ſich in ihrer Geſchichte einen 
wohlverdienten Ehrenplatz geſichert hat. Wir be⸗ 
klagen in dem Dahingeſchiedenen einen treuen Mit⸗ 
arbeiter, dem wir in unſeren Herzen einen Platz 
dauernder Erinnerung bewahren werden. Ich hatte 
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ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den Sitzen zu 
ergeben; ich ſteue fest, daß Sie dies bereits getan 
haben.“ — Dierauf erfolgte die Einfugrung des 
neugewählten Staotforſtrurs, bisherigen Ober⸗ 
Tdifteis Loewe, in ſein Amt durch Herrn Erſten 
Busgermeilter Dr. Haſſe mit folgender Anſprache: 
NMaaoem Jyre Wahl durch das Staorveroroneten⸗ 
rouegium bie Beſtarigung des Herrn Regierungs⸗ 
praſtoenren gefunden, gabe ich die ehrenvoue Pflicht, 
Sie in Ihr neues Amt einzufuhren. Wein lieber 
Kollege, Sie ſind in dieſem Amte rein neuer Mann 
und haben bereirs mit Fleiß, und Geſchick vie Ver⸗ 
waltung der ſtaoriſchen Forſten geleitet. Den Er⸗ 
forgen haben Sie es auch zu verdanken, daß Sie 
einſeimuig zum Forſrrat gewählt worden ſind. Sie 
gaben das Vertrauen des Stadeverordneten⸗ 
‚nuegiums, aber dies Vertrauen iſt auch vonnöten, 
da gr Poſten ziemlich exponiert iſt. Ich ſpreche 
die ſechere Erwarrung aus, daß Sie dies Vertrauen 
rechtferrigen werden wie bisher, Ihr Amt iſt nicht 
nur im Titel neu, ſondern auch im Weſen inſofern, 
als es nicht mehr angängig war, es rommiſſariſch 
durch einen königlichen Ooerſorſter verwalten zu 
laſſen. Die Forſt iſt jo groß, daß fortan die Ver: 
waltung einem Weiigliev ves Magistrats über: 
tagen werden muß. Ihre Tatigreit ſoll ſich auch 
nicht nur auf das Forſtweſen beſchränken, Sie wer⸗ 
den als Dezernent auch für die ſtädtiſche Landwirt⸗ 
ſchaft ſorgen und als Mitglied des Magiſtrats mit⸗ 
arbeiten am Wohle der Stadt. Hierfür haben Sie 
ſchon bisher ein hohes Intereſſe berundet. Ich bitte 
Sie, dieſes Intereſſe auch weiter zu betätigen. 


1 Herr Geh. Juſtizrat Trommer: 
Ich habe Sie im Namen des Sradtverordneten⸗ 


tollegiums zu begrüßen und der Freude Ausdruck 
zu geben, Sie nun einen der Anſeren nennen zu 
können. Das koſtbarſte Kleinod der Stadt, unſere 
Forſt, haben wir Ihnen anvertraut. weil wir 
wiſſen, daß Sie ein treuer Hüter dieſes Schatzes 
ſein werden. Es grüne die Tanne, es wachſe das 
Erz — mögen Sie nach dieſem Wort die Tannen 
grünen laſſen, aber auch dafür ſorgen, daß das Erz 
auf der Einnahmeſeite des Haushalts unſerer Stadt 
immer mehr wachſe. Herr Forſtrat Loewe dankte 
den beiden Vorrednern für die Worte der Aner⸗ 
kennung, die zu erringen er beſtrebt geweſen ſei. 
Zu den Stadtverordneten gewendet, ſtellte Redner 
als ſein Programm auf, die Forſt, den Überreſt der 
einſtigen Größe Thorns, in altpreußiſchem Geiſt zu 
verwalten, mit größter Sparſamteit, aber ohne 
Scheu vor notwendigen Ausgaben, und auch nach 
der Richtung, daß der Beamte ſich bewußt iſt, des 
Publikums wegen da zu ſein. (Bravo!) Er werde 
ſich ſeiner Aufgabe mit Liebe widmen wie bisher 
und nach Kräften mitarbeiten an dem Anſehen und 
dem Wohl der Stadt Thorn. Sodann kündigt der 
Vorſteher an, daß Herr Gartendirektor Kube am 
reitag den 16. d. Mts. im Artushof einen Licht⸗ 
ildervortrag über die Verſchönerung Thorns 
halten werde, deſſen Koſten von der Stadt über⸗ 
nommen werden ſollen. Herr Stadtrat Kordes 
bemerkt dazu, daß Herr Kube ſich in einem Gut⸗ 
achten über das Stadtwäldchen dahin ausgeſprochen 
habe, daß nur wenige Städte, wie Görlitz, ſo durch 
ihre Lage begünſtigt ſind wie Thorn, das den Wert 
ſeines Beſitzes garnicht kenne. Die Anlage Mi aber 
nur rein forſtwirtſchaftlich, die Kunſt müſſe ein⸗ 
greifen. Für die Koſten müſſe auch der Ber: 
ſchönerungsverein in erhöhtem Maße ſorgen. Wie 
die Anlagen ſich in Zukunft durch die Gartenbau⸗ 
kunſt geſtalten können, 5 in Lichtbildern vorge⸗ 
führt werden. Die Koſten, einſchließlich der des 
Gutachtens, werden bewilligt. — Hierauf wird in 
die Tagesordnung eingetreten. Zur Erweiterung des 
ſtädtiſchen Kinderheims werden 18 500 Mark be⸗ 
willigt. Zum Armendeputierten des 9. Bezirks 
wird Herr Baumeiſter NRinow gewählt. 

— (In der hieſigen königlichen Haus⸗ 
haltungs⸗ und Gewerbeſchule für 
Mädchen) fand am vorigen Sonnabend eine Be⸗ 
ſichtigung durch das Kuratorium ſtatt, an der ſich die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Hoffe, Fabritbeſitzer 
Weeſe, Rentier Kotze, Regierungsbaumeiſter Schmid, 
Baugewerksmeiſter Ilgner und Baugewerksmeiſter 
Schwartz beteiligten. Der Direktor der königlichen 
Gewerbeſchule Herr Profeſſor Opderbecke war leider 
durch Krankheit verhindert. Um einen richtigen Übers 
blick auch über die Verwaltung zu bekommen, wurden 
die Herren von der Vorſteherin Frl. Staemmler 
zuerſt in die Speiſekammern geführt, wo aufgrund des 
der Vorſteherin vorgelegten und genehmigten Wachen⸗ 
ſpeiſenzetlels die Kochmaterialien ausgewogen und für 
jeden Kurſus gebucht werden. Durch dieſe ſcharfe 
Buchung auch der Heinfien. Ausgabe läßt ſich die ſpar⸗ 
ſame und genaue Wirt chafisvetrechnung ermöglichen. 
Alsdann wohnten die Herren dem praktischen Unterricht 
im Kochen Hausarbeiten und Plänen bei, ſowie im 
Wäſchenähen, Schneidern, Kunſtſticken und Zeichnen. 
In allen Klaſſen war das ſehr reiche Anſchauungs⸗ 
material, das die Thorner Anſtalt wie feine zweite 
ieit der kurzen Zeit ihres Beſtehens angeſchafft und ge⸗ 
ſchenkt erhalten hat, und fertige Arbeiten aufgebaut. 
a die Herren auch den theoreliſchen Unterricht kennen 
lernen wollten, erteilte Frl. Sigemmler in 2 Klaſſen 
Geſundheitslehre und Frl. Duwenſee Nahrungsmittel⸗ 
lehre, während Frl. Stahl die von dem Herrn Miniſter 
für Handel und Gewerbe geſtellte Aufgabe, eine ver⸗ 
beſſerte Schnitlmethode für Schneiderei und Wäſche⸗ 
anfertigung auf anatomiſcher Grundlage mit logiſcher Bes 
gründung auszuarbeiten, vorführte. Hierau ſchloß ſich 
ein von den Schülerinnen beieitetes Mittageſſen, bei 
dem Herr Erſter Bürgermeiſter der Vorſteherin und 
dem Kollegium die vollſte Anerkennung des Kuratoriums 
für die vorzügliche Durchführung des Unterrichtes in 
dieſer Anſtalt aussprach. 

— (Der Turnverein „Jahn“ ⸗ Thorn 
Mocker) hält am Donnerstag den 8. d. Mis., abends 
8½ Uhr im Bereinslotale „Goldener Löwe“ jeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab. 

— (Der Winterſportverein, e. V.,) ver 
anſtaltet zur Einweihung feines Vereinshauſes am 
Donnerstag den 8. Februar, abends 8 Uhr, für feine 
Mitglieder und deren Gäſte ein Konzertlaufen auf dem 
Grützmühlenieiche. Bei ungünſtiger Witterung wird 
das zeit verſchoben werden. 


— (Freiwillige Sanitätskolonne.) 
vom Noten Kreuz.) Dem Jahresbericht füs 
1911 entnehmen wir folgendes: ie in den Vor⸗ 
jahren, war auch im verfloſſenen Jahre die Kolonne 
eifrig bemüht, ihre Pflicht in treuer Tätigkeit zu 
erfüllen. Als im Sommer die Sandbank an der 
Fährſtelle für das Publikum ein beliebter Er⸗ 

olungsplatz war, die Weichſel jedoch mehrere 
Menſchenleben als Opfer forderte, beſchloß die 
Kolonne in einer zu dem Zwecke einberufenen Ver⸗ 
ſammlung, täglich von 6 Uhr abends einige Mann 
u ſtellen, um bei 1 Unglücksfällen die erſte 
Hilfe 0 leiſten. Auch bei vielen Unglücksfällen in 
Fabriken und ſonſtigen Betrieben ſind Mitglieder 
der Sanitätskolonne zur erſten Hilfeleiſtung heran⸗ 
gezogen worden. erner wurde die Hilfeleiſtun 
bei etwaigen Eiſenbahn⸗Unfällen bei Tag oder bet 
Nacht nach feſtem Plane geregelt. Im Laufe des 


Sie zum Schluß meiner Worte auffordern wollen, Jahres wurden mehrere Übungen praktiſcher und 
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oretiiher Az Sinedelten. Es wurden mehrere 
ergungungen veranſtaltet und auch der Geburts⸗ 
tag Ihrer Majeſtät der Kaiſerin feſtlich begangen, 


Seitſchriften⸗ und vücherſchan. 


„Von deutſchnationaler Art, ein Büch⸗ 


wobei die Kolonne auch eine Glückwunſchdepeſche lein für die Mitglieder und Freunde des 


an Ihre Majjtät abſandte. Am 17. Dezember fand 
die Vorſtandswahl ſtatt. Es wurden gewählt als 
Vorſitzer Rentier Duemler, 1. Kolonnenführer Ko⸗ 
walkowski, 2. Kolonnenführer Mäske, Schriftführer 
Dahlmann, Kaſſierer Weilach, Materialverwalter 
Bartz. Als letztes Feſt im Jahre wurde von der 
Kolonne das Weihnachtsfeſt, welches durch die 
Kinderaufführung unter Leitung des Vorſitzers ver⸗ 
ſchönt wurde und jung und alt hoch befriedigte, 
gefeiert. Am Schluß des Jahres zählte die Kolonne 
einen Beſtand von 34 Mitgliedern, gegen 24 am 
Schluß des Jahres 1910. 
alſergeburtstags feier.) Die 
Thorner Zollbeamten feierten den Geburtstag Sr. 
Majeftät des Kalſers und Königs am Sonnabend den 
3. d. Mts. duich einen Feſtkommers (Herrenabend) im 
Artushofe. Die Kaiſerrede im erſten (offiziellen) Teile 
der durch Muſikvorträge, Jeſt⸗ und allgemeine Lieber 
verſchönlen Feier hielt Herr Oberzollinſpektor Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Radeck. Der zweite Teil war der Fidelitas 
gewidmet. 

— (Der Militäranwärterverein) hält 
am Freitag den 9. d. Mis. in der „Reichskrone“ eine 
Hauptverſammlung ab. Auf der Tagesordnung ſtehen 
Jahresbericht, Kaſſenbericht und Vorſtandswahl. 

— UGuf die morgige Benefizvor⸗ 
ſtellung für Fräulein Käte Jahn) ſei 
hiermit noch einmal empfehlend hingewieſen. 

— (Thorner Staolthe dier.) Aus dem 
Thealerbureau wird uns geſchrieben: Heute, Donners⸗ 
tag, 8. Februar, Benefizvorſtellung für 
Fräulein Käte Jahn: „Madame Saus Gene“. 
Neben der Benefiziantin in der Titelrolle find be⸗ 
ſchäftigt die Damen Maurice, Wallenfels, Beyer, und 
die Herren Waechter, Horn, Schenk, Martini⸗Baſch, 
Mayer, Henrion, Widmann, Kiel, Schäfer und Schmidt 
Freitag, 9. Februar, zum erſtenmale „Tosca“. In den 
Hauptpartien find beſchäftigt Frl. Hütter und Frl. Hoff 
und die Herren Danger, Dr. Wuſſermann, Klinder, 
Hackland, Henrion, Schmidt und Mayer. Sonntag, 
11. Februar, nachmittags, zum zehntenmale „Polniſche 
Wirtschaft“. 

— (Freikonzerte 
S Seit dem 1. Februar konzentriert im 

ützenhaus das nennen Salons 
orcheſter, Direktion Albert Kuehl.“ Das aus vier 
Herren beſtehende Orcheſter, von denen jeder ſein 
5 0 beherrſcht, macht eine vorzügliche 
fit, die jedem empfohlen werden kann, der nach 
des Tages Arbeit zur Erholung ſich einen muſi⸗ 
kaliſchen Genuß verſchaffen will. — Im Thorner 
Brauhaus⸗Ausſchank Neuſtädtiſcher Markt, 
8 für den Monat das „Damenorcheſter Fidelio, 
irektion O. Laube“ verpflichtet. Der Reiz dieſes 
Orcheſters liegt zumteil in der hübſchen Erſcheinung 
der drei Damen, drei Blumen in Greozkowiak 
Wintegarten, zu dem er das Lokal umgeſtalter hat. 
Aber das Orcheſter macht auch eine ganz annehm⸗ 
bare Muſik, ſodeß man nicht blos mit den Augen 
zu hören braucht, um Gefallen daran zu finden. — 
asjelbe gilt auch von dem Damenorcheſter, das 
zurzeit mit Inſtrumentalmuſik und Geſang all⸗ 
abendlich in der „Reichskrone“, Katharinen- 
ſtraße, Zonzentiert, 

— (Poltzelliches.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden eine Bogenpeitſche und 
ein Bund Schlüſſel. Näheres im Polizeiſekretariat, 
Zimmer 49. R 

— (Vonder Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute ＋ 0,84 Meter, 
er iſt ſeit geſtern um 6 Zentimeter geſtieg en. Bei 

walowice iſt der Strom von 2,32 Meter auf 
2.30 Meter gefallen. 


Briefkaſten. 


O. bier. Nach dem Drtsftatut ift der Hauswitt ver⸗ 
pflichtet, Wafferleitung und Kanaliſation in gutem 
gebrauchsfähigem Zustand zu erhalten. Kommt er, 
nach nochmaliger Aufforderung, dieſer Verpflichtung 
nicht nach, jo ſind Sie berechtigt, das Alofett auf feine 
Koſten in gebrauchsfähigen Zuſtand ſetzen zu laſſen. 
Der Anſpruch, für die Dauer der Gebrauchsun fähigkeit 
des Kloſetis die Anlage im Rathaus auf Koſten des 
Haus wirts benutzen zu können, dürfte wohl nicht aner⸗ 
kannt werden. . 


— 


und Singſpiel⸗ 


Der Polizeibericht ver⸗ 


Eingeſandt. 
Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Verantwortung.) \ 

An den Vorſtand der Allg. Ortskranken⸗ 
kaſſe in Thorn haben die freien Gewerke 
ſchaften Thorns folgendes Schreiben gerichtet: 
ie am 28. Januar ſtatigefundene Sitzung der Vor⸗ 
fände der freien Gewertihaiten Thorns nimmt durch 
den Bericht in der Thorner „Preſſe“ vom 23. 1 
Kenntnis von den Verhandlungen der Ve rſamm⸗ 
lung der Arbeitgeber am 21. 1. d. Js. bei 
Nicolai hierſelbſt. Der bisherige Vorſitzer der Oits⸗ 
krantenkaſſe Herr Borkowski hat in genannter Ver⸗ 
ſammlung u. a. die Worte gebraucht: „Von den Bau⸗ 
band werkern wären 50—60 % der ſich krank 
Meldenden Simulanten, und hätte ſich die Ein⸗ 
richtung der Unterſuchungskommiſſion zur ſchärferen 
Kontrolle der Krauken gut bewährt. Die Unterzeichneten 
weiſen mit Entrüſtung dieſe Herabsetzung der Berufs» 
kollegen aus nachſolgender Begründung ganz energiſch 
zurück. In feinem Berufe find die Arbe ter den Gin» 
flüfen der Witterung jo aus geſetzt wie im Baubernf. 
Das Arbeiten in vom Regen durchnäßten Kleidern bei 
mitunter recht kaltem Herbſtwetter gehört nicht zur 
Seltenheit. Die nalürlichen Folgen, Rheumalismus, 
Erkältungen, in manchen Fällen mit nachtolgender 
Krankheit, bleiben nicht aus. Aus wirtſchaftlichen 
Gründen arbeiten viele Bauleute trotz Krankheit und 
schlechtem Welter, ſolange nur Arbeit vorhanden iſt. 
In letztgenannten Fällen ſind es die Bauleute ſich und 
ihrer Familie ſchuldig, nuch Entlaſſung aus der Arbeit 
die Krantenverſicherung, die für die gegen Kronkhen 
verſicherten Arbener da iſt, zwecks Hebung und Her⸗ 
ſtellung ihrer Gesundheit in Anſpruch zu nehmen. Um 
letzteres, die Geſundheit, unſer höchſtes und heiligſtes 
But, zu erreichen, erſcheint es angebracht, den Kaſſen⸗ 
beamten das Hineinreden in ärztliche Angelegenheiten, 
„Verſchreiben minderwertiger Medikamente u. |. w.“ 
energiſch zu verbieten. Es muß Sache der Arzte 
bleiben, die Patienten nach Wiſſen und Gewiſſen zu 
behandeln. Wir bitten, in künftigen Fällen die Sache 

genau zu unterſuchen und dann zu urteilen. 


Gewerkſchafts⸗Kartell Thorn. 
Fr. Gardzielewski. 


Zentralverband der Zimmerer u. verwandter Berufs⸗ 
genoſſen Deuiſchlands, Zahliielle Thorn. 
J. A.: Neumann. 
Deulſcher Bauarbeiterverband, Zweigverein Thorn. 
gez. Joh. Metkowski. 


maßregeln alarmiert. 


Brandſtätte, 


deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes,“ — nennt 


ſich ein ſoeben im Verlag dieſes Verbandes erſchienenes 
Büchlein, das in 125000 Exemplaren verbreitet werden 
ſoll. (Preis 50 Pfennige.) Das Schriftchen enthält auf 
80 Seiten eine Reihe von Aufſätzen, die den Werdegang, 
die Arbeit, den Standpunkt und die Beſtrebungen des 
deutſchnationalen Verbandes behandeln. — Recht inter- 
eſſaut ſind die beiden erſten Abhandlungen, die die Eut⸗ 
ſtehung und die erſten Kämpfe des Verbandes ſchildern, 
während der dritte Aufſatz „Ein breiter Strom“ eine 
Ueberſicht über das heutige Tätigkeitsgebiet des Ver⸗ 
bandes gibt. Wir erfahren da, daß der Verband, der 
1895 nur 570 Mitglieder hatte, heute in über 1350 
Ortsgruppen im In⸗ und Auslande mehr als 120 000 
Mitglleder zählt, — daß er 21 Geſchäftsſtellen unterhält, 
— daß er bei den Kaufmannsgerichten nicht weniger als 
1050 Beiſitzer ſtellt. Sein Vermögen (ohne Nebenkaſſen) 
ſtieg von 62 Mark im Jahre 1895 auf 1060000 Mark 
im Jahre 1911. Seine Verſicherung gegen Stellenloſig⸗ 
keit zahlt jährlich rund 100 000 Mark Renten an ſtellen⸗ 
loſe Mitglieder aus. Seine Darlehnskaſſe, die Stellen⸗ 
vermittlung, der Rechtsſchutz, die Auskunftei warten mit 
ſehr erheblichen Zahlen auf. Beſonders ſtolz iſt der 
Verband — mit Recht — auf ſeine Leiſtungen im Unter⸗ 
richts⸗ und Bildungsweſen. Ein recht anſchanliches Bild 
von der vielſeitigen Tätigkeit des Verbandes gibt eine 
Ueberſicht über ſeine nicht weniger als 78 verſchiedene 
Zeitſchriften. „So iſt alles auf eine mächtige, zielbewußte 
und fleißige Arbeit eingeſtellt“ — heißt es im Büchlein. 
Dieſen Eindruck gewinnt man tatſächlich beſondrrs bei 
Duſchſicht eines Aufſatzes „Wie wir arbeiten.“ — Weitere 
Abhandlungen gelten der Gehaltsfrage, der Frage der 
Penſionsverſicherung, der Frauenfrage, welch letztere dem 
Verband bekanntlich ganz beſonders wichtig iſt. — Die 
grundſätzliche Stellung des Verbandes in der Handlungs: 
gehilfen⸗ Bewegung iſt in einem ſehr bemerkenswerten 
Aufſatz des Verbandsvorſtehers Bechly behandelt. Alles 
in allem: Das Büchlein zeigt und beweiſt, daß der 
deutſchnationale Handlungsgehilfeu⸗Verband eine tatkräf⸗ 
tige, einheitlich geleitete und doch vielſeitige Organiſation 
darſtellt. 


Mannigfaltiges. 

(Die Kälte.) Nach amtlicher Meldung 
aus Warnemünde iſt der Fährbetrieb Warne⸗ 
münde—bjedjer eingeſtellt. — Auch die Eis⸗ 
verhältniſſe im Swineſtrom ſind unverändert. 
Die Störung im Eiſenbahnfährbetrieb 
Swinemünde —Oſtwine dauert fort. — Aus 
Köln wird gemeldet, daß der Betrieb der 
Fernſprechleitungen wieder normal iſt. 

(Zum Brande des fürſtlichen 
Theaters in Detmold.) Wie der Di⸗ 
rektor des fürſtlichen Hoftheaters, Geheimrat 
Graf Berthold, erklärte, was das Theater⸗ 
gebäude nur mit 106 000 Mark gegen Brand⸗ 
ſchaden verſichert. Das geſamte der Krone ge⸗ 
hörende Inventar einſchließliich der zumteil 
ſehr koſtſpieligen Dekorationen iſt unverſichert 
geblieben. Der Brandſchaden iſt hiernach ſehr 
erheblich. Die erſten Feuerzeichen, ſo wird 
dem „Berliner Lokalanzeiger“ über den Brand 
am Montag berichtet, wurden den Beſuchern 
der über der Fürſtenloge gelegenen Amphi⸗ 
plätze und der Galerie durch eine Rauchentwick⸗ 
lung aus den Schornſteinen bemerkbar. Als 
das Vorſpiel zum „Bettler von Syrakus“ be⸗ 
endet war, ertönten die Rufe: „Feuer! Feuer!“ 
Galerie und Rangbeſucher eilten ohne Über: 
ſtürzung hinunter. An eine Löſchung der ge⸗ 
ringen Brandentwicklung dachte zu⸗ 
nächſt niemand. Die Feuerwehr war ungenü⸗ 
gend. Nicht lange währte es, und ſchon zün⸗ 
gelten die hellen Flammen hervor. Nun ent⸗ 
ſtand eine panikartige Aufregung. In kaum 
10 Minuten ſtand der Zuſchauerraum in 
Flammen. In der Stadt ertönten die Signale: 
Großfeuer! Militär wurde zu Abſperrungs⸗ 
Die Löſchvorrichtungen 
funktionierten vortrefflich, waren aber macht⸗ 
los gegen das gewaltige Feuermeer. Am 
9 Uhr ſtürzten die hohen Giebel ein. Um 
10 Uhr griff das Feuer auf Bühne und Ku⸗ 
liſſenhäuſer über, eine Stunde ſpäter war das 
Theater vollſtändig verloren. Der Fürſt und 
die Fürſtin erſchienen um 9½ Uhr auf der 
ferner der Oberbürgermeiſter 
und zahlreiche Landtagsabgeordnete. Un⸗ 
glücksfälle ſind nicht bekannt geworden. 


Neueſte Nachrichten. 
Die Eröffnung des Neichstages. 
Berlin, 7. Februar. Der feierlichen Er⸗ 
öffnung des neugewählten Reichstages im 
Weißen Saale des königlichen Schloſſes ging 
vormittags 11 Uhr in der Hofkapelle ein Got⸗ 
tesdienſt voraus. Der Kaiſer betrat die Ka⸗ 
pelle in feierlichem Zuge mit den Prinzen 


Fürſten von Hohenzollern und anderen. Das 
Niederländiſche Dankgebet ſchloß dieſe Feier. 
Am 11% Uhr hatte in der St. Hedwigskirche 


Gottesdienſt ſtattgefunden. Am 12 Uhr fanden 
ſich die Abgeordneten beider Konfeſſionen im 
Weißen Saale des Schloſſes zuſammen und 
ſtellten ſich dem Throne gegenüber auf. Dem 
Träger der Reichsinſignien folgte der Kaiſer, 
dem ſich die Prinzen und das Gefolge an⸗ 
ſchloſſen. So bewegte ſich der Zug nach dem 
Weißen Saal. Kurz bevor der Zug denſelben 
betrat, hatte ſich in der Hofloge die Kaiſerin 
eingefunden, mit ihr die hier anweſendeis 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes. Ebenſo 
hatten dort eine Anzahl fremder Diplomaten 
Platz genommen. Beim Einzug des Kaiſpra 
brachte der Alterspräſident Abgeordneter 
Träger ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, 
das allſeitig lebhaft aufgenommen wurde, 


Während die Prinzen zur Rechten des Thrones 


Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, Joachim, dem 


traten, nahm der Kaiſer auf dem Thron Auf: 


ſtellung. Er bedeckte ſein Haupt mit dem 
Helm, nahm aus den Händen des Kanzlers die 
Thronrede entgegen und verlas dieſe. Bravo⸗ 
rufe ertönten bei der Erwähnung der günſti⸗ 
gen Finanzen, der Fortſetzung der Handels⸗ 
vertrags⸗Politik, bei der Betonung der Note 
wendigkeit der Wahrung der Ehre der Nation 
und der Bewahrung und Stärkung der Wehr⸗ 
kraft zu Lande und zu Waſſer; ferner bei der 
Erwähnung der Beziehungen zum Auslande 
aufgrund gegenſeitiger Achtung uſw. Der 
Reichskanzler erklärte ſodann den Reichstag 
für eröffnet. Geſandter Graf Lerchenfeld 
brachte das zweite Kaiſerhoch aus, in das alle 
Anweſenden freudig einſtimmten. Der Kaiſer 
verneigte ſich und entfernte ſich dann mit den 
Prinzen in demſelben feierlichen Zuge, wie er 
gekommen war. x 

Berlin, 7. Februar. Das Haus und die 
Tribünen ſind ſtark beſetzt. Der Alterspräſi⸗ 
dent Abg. Träger eröffnet die 1. Sitzung der 
13. Legislaturperiode mit folgenden Worten: 
„Nach den bisherigen Ermittelungen bin ich 
das älteſte Mitglied und ſtehe im 82. Lebens⸗ 
jahre. (Bewegung.) Steht jemand von den 
Anweſenden in einem höheren Lebensalter, 
bitte ich den Träger desſelben (Heiterleit), ſich 
zu melden.“ Es meldet ſich niemand. Zu pro⸗ 
viſoriſchen Scheiftführern berieſ der Alters⸗ 
präſident Nogalla ron Bieberſtein (konſ.), 
Engler (Ztr.), Zährwinkel (utl.), und Dr. 
Südekum (Soz.). Es folgte Namensaufruf zur 
Konſtituierung der Beſchlußfähigkeit. 374 Ab⸗ 
geordnete find anweſend. Eingegangen iſt der 
Etat, die Etatsrechnung für 1910, Schutzge⸗ 
bietsrechnungen für 1906, Reichs⸗ und Staats⸗ 
angehörigkeitsgeſetz und die Militär⸗Vorlage. 
Nächſte Sitzung Donnerstag 3 Uhr: Wahl des 
Präsidiums. { 

Bombenattentat. 

Kattowitz, 7. Februar. Gegen den Di⸗ 
rektor Gerhard von den Hordlinski⸗Werken in 
Sosnowice wurde ein Bombenattentat verübt. 
Der Direktor blieb unverletzt, doch wurden in 
ſeinem Hauſe arge Verwüſtungen angerichtet. 
Der Täter iſt ein entlaſſener Arbeiter. 

Zuſammenſtoß zweier Aeroplane. 

Marſeille, 6. Februar. Wie aus Pau 
gemeldet wird, verſuchte der Militäraviatiker 
Leutnant Ducourneau heute Morgen mit 
ſeinem Aeroplan aufzuſteigen und führte auch 
einige wohlgelungene Flüge aus. Bei der 
Landung ſtieß er aber auf dem Boden mit dem 
Aeroplan des Aviatikers della Torre derart 
heftig zuſammen, daß der Apparat des Leut⸗ 
nants Ducourneau in zwei Teile zerriſſen 
wurde. Der Aviatiker della Torre wurde von 
den Flügeln ſeines Apparates ſo ſchwer verletzt, 
daß er ins Krankenhaus gebracht werden 
mußte. Sein Zuſtand iſt bedenklich. 

Überſchwemmungen in Spanien. 

Madrid, 7. Februar. Aus dem Süden 
Spaniens werden große überſchwemmungen 
gemeldet. Bei Sevilla und Cordava iſt der 
Quadalquioir über die Ufer getreten. Meh⸗ 
rere Stadtviertel ſtehen unter Waſſer; der 
angerichtete Schaden iſt beträchtlich 

Santarem, 7. Februar. Infolge hef⸗ 
tiger Regengüſſe iſt der Tajo ſo ſtark ange⸗ 
ſchwollen, daß das Hochwaſſer alle früheren 
Hochfluten zu überſteigen droht. Zahlreiche 
Ortſchaften, die abgeſchnitten ſind, bitten um 
Lebensmittel. In Santarem reicht das Waſſer 
an manchen Stellen bis in das erſte Stockwerk. 

Erkrankung des Königs von Dänemark. 

Kopenhagen, 6. Februar. Als der 
König heute Nachmittag ſeinen gewöhnlichen 
Spaziergang machte, wurde er von einem Un⸗ 
wohlſein befallen, daß ſich nach ſeiner Rückkehr 
verſchlimmerte. Nachdem der König ſich zu 
Bett gelegt hatte, beſſerte ſich ſein Zuſtand 
nach und nach. Es ſcheint eine ernſthafte Er⸗ 
kältung vorzuliegen. Ein heute Abend ausge⸗ 
gebenes Bulletin lautet: Heute Abend 10 Uhr 
iſt das Befinden des Königs den Umſtänden 
nach befriedigend. 

Kopenhagen, 7. Februar. Vormittags 
10 Uhr wurde folgendes Bulletin ausgegeben: 
Die Nacht war zufriedenſtellend, der Schlaf 


gut. Es wurde geringes Fieber und eine 
leicht begrenzte Lungenentzündung feſtge⸗ 
ſtellt. 


Berliner Sihmar = 9 
lachtvi rkt. Amtlicher Ber er Direkllon. 

Städtiſcher Schlachtviehma Merce Fee iz 
um Verkauf flanden: 366 Rinder, darunter 155 Bullen, 
67. Seen. 144 Kühe und Färſen. 2213 Kälber, 689 Schafe, 


für die Mitglieder der katholiſchen Kirche ein . ene 


Lebend⸗ 
gewicht 


Preiſe für 1 Zentner | nn: 
Kalber: 

a) Doppellender feiner Maſt 

b) ſeinſte Daft (Vollmilchmaſt) und beſte 


| 
80—110]104—143 


Saliglälbe kn 60—65 |100—108 
c) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälberſ 50—58 | 83-97 
d) geringe en RE "| 45—48 79—87 
afe: 
a) Maſtlämmer u. jüngere Mafthpammel| —,— —.— 
b) ältere Maſthammel 4 . —.— 
c) mäßig genührte Hammel und Schafe 
Merzſch fe) —— — 4 —.— —.— 
; d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe . —— —.— 
ch weine: 
a) Fettſchweine über 3 Itr. Lebendgem.| —,— —.— 
b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen über 2! Ztr. Lebendgew.] 49—50 6163 
o) vollſleiſchige d. jeineren Raſſen u. deren 
Kreuzungen dis 2! Ztr. Lebendgew.] 48-50 | 60-63 
d) ſleiſchige Schweinnrte 46 4857-60 
e) gering entwickelte Schweine . .| 42—44 52—55 
ft) Sauen “een. «| 46-47 57—59 


Vom Rinderauftrieb blieb eat übrig. Kälber ander 
glatt. Der kleine Schafauftrieb wurde Susveftane Scheme 
markt geräumt. 
————ʒ ͤ 2x 
m mm — ——— ¼—v—v— 

Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: 7. Febr. . Febr. 


Oſterreichiſche Banknoten 


5 585,95 85, 05 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe „„ „216. 5 
771 Mais ede 8 il Me en 21050 
Deutſche Neichsanleihe 3½ %% „ 5 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 15 25 en — — 
Preußiſche Konſols 3¼ % 91,10 | 91.20 
Preupiihe Konſols 3% „„ 82,10 82.20 
Thorner Stadlanleihe 4% Um... | __ 
Thorner Stadtanleihe 3½ % ) „ —— | 
Weſtpreußſſche Pfandbriefe 4% .. 99,10 99,20 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3½ %% . 89,70 89.70 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 79,70 70,70 
Poſener Pfandbrieſe 4% „ —.— 102,75 
Numäniihe Rente von 1894 4% . —,.— 93. 
Ruſſiſche uniſtzierte Slaatsrente 4% [ —— | —.— 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ % „ —— 93,70 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien . 193,50 | 193,59 
Deutsche Bank⸗Aklien 260.— } 266,90 
Diskonto⸗Kommaudit⸗Auleile . 192,40 | 192,75 
Norddeutſche Kreditauſt⸗Aklklen . 120,50 | 129,50 
Oſtbank für Handel und Gewerbe. „| 126,— 127,50 
Allgemeine Clektrizitälsaktiengeſellſchaft] 264.50 265,25 
Boihumer Gußſtahl⸗Aktlien 229,90 229,90 
Harpener Bergwerks⸗Aklien 200,80 202. 
Laurahütte⸗ Aktien 180,50 | 181,50 

Weizen loro in Newgart. » oo 2. 105% | 105%, 
„ F lee RAU EHE 20T 
= Juli . er...) 21— 221,25 
„ Seplember e 

Roggen Mar 199,25 | 198,75 
EEE ve 200 4 197 196,.— 
STE HN LI Pr A Re . 4 187,75 —.— 

Bankdiskont 5 %, Lombardzinsfuß 6%, Privatdistont ¼ %. 
Die Berliner Börſe war geſtern fell, das Geſchäft 


aber im allgemeinen ruhig. Der Kurs für Kanada ſchwächte 
fi) etwas abo und es tlat vorübergehend eine Verſtimmung 
ein. Bold jedoch griff wieder Feſtigkeit für verſchiedene Werte 
ein. Privatdiskont unverändert. l 

Danzig, 7, Februar. (Gelreldemarkt.) Zufuhr am 
Legetor 61 mländiſche, 101 rulſiſche Waggons, Neufahrwaſſer 
inländ. 220 Tonnen, ruf). 20 Tonnen. 

Könlgsberg, 7. Februar. (Getreldemarkt.) Zufuhr 
67 inländiſche, 96 ruſſiſche Waggons exkl. 11 Waggon Kleie 
und 37 Waggon Kuchen. 


2 ĩ · A ĩ Ü—0 q a 
Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preisliſte. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


Für 50 Kilo oder 100 Pfund 


Weizengries Nr. 1 RAN ee 18,— 18.— 
Weizengries Nr 17,— 17.— 
Kaiſerauszugsmehl . 18,20 | 18,20 
Weizenmehl 0000 N 17,20 17,20 
Weizenmehl 00 weiß Band 16,.— | 16,— 
Weizenmehl 00 gelb Band 15,80 | 15,80 
Weizenmehl 0 grün Band 10,60 | 10,69 
MWeizen-Zutterniefll - oo 0 0 m.» 7.60 7,40 
Weizente e sense 1,60 7,40 
Roggenmehl( o. [1520| 18— 
Roggenmehl O0. 1440 | 14,20 
Roggenmehl 13,80 13,80 
Roggenmehl III.. 10.— 9,80 
Kommißmehl S 12,40 12,29 
Roggenſchrot „ e. e e eee e 12.— 11.80 
Roggenkleie „ ER SEE 7,60 7,40 
Gerſtengraupe Nr. 11. 7.— 16,50 
Gerſtengraupe Nr. 27T7DT 00° 15,50 15,.— 
Gerſtengraupe Nr.. 3 1450 | 14,— 
Gerſtengraupe Nr. KK. 13,50 | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 55 13,50 | 13,— 
Gerſtengraupe Nr. 5. 13,— 12,50 
Gerſtengraupe grote 18.— 12,50 
Gerſtengrütze Rr. 2 er 00. 13,50 | 13,— 
Gerſtengrütze Rr. 12 j 13— | 13,50 
Gerſtengrüze Nr. 3 12,80 | 12,30 
Gerſten⸗Kochmehll 0 0. 13,— | 12,50 
Gerjtensuttermefl 000 ea 7,60 7,40 
An B 77 — ER 
uchweizengrütze e Ver, 8 1 = 
Buchweizengrüße Ii. I 20,50 20,50 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 7. Februar, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 3 Hrab Cell. 
Weller: trübe. Wind: Südoſt. 
Barometerſtand: 760 nun. 
Bom 6. morgens bis 7. morgens höchſte Temperatur: 
— 3 Grad Celſ., niebrigſte — 13 Grad Cel. 


Waſſerſtände der Weichſel, Lrahe und Nehe. 


Stand des Waſſers am Pegel 
der 


ITagl m I Tag] m 

Weichſel II der 0840.17 0,78 
ie el 
Warſchau . 5.1.62] 4.) 1,62 
Chwalowicce 6. 0) 5. 2,82 
Zakroczun nn Io — - — 

Brahe bel Bromberg Bde Be ME aa Ba ve 


Netze bei Ezamilau . .. » 
sn 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 9. Februar 1912. 
St. Georgen⸗Kirche. Abends 8 Uhr: Bibelſtunde (Gleichniſfe 
Jeſu). Helle nl: 11 i f 
Evangel. Gemeinſcha ornsMocker, Bergſtraße 57. 5 
8¼ Uhr: Gebetsſtünde. Prediger Müller a Dr 


In völlig neuer Ausſtattung gelangt dieſer Tage der be⸗ 
kannte, allzeitig beliebte große Zeitungs⸗ Katalog 
fur 1912 der Haaſenſtein & Vogler Aktien! 
geſellſchaft zur Ausgabe. Aeußerlich zeigt der Ka⸗ 
talog diesmal ein anderes Bild, indem das bekannte 
längliche Format aufgegeben und dafür eine Groß⸗Quart⸗ 


form gewählt wurde. Anlaß dazu gaben verſchiedentliche 


Auregungen von Geſchäftsfreunden und die von Jahr 

Jahr wachſende Fülle des zu verarbeitenden Materials. 
Zum erſtenmal bringt die Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. 
im Katalog ihre ſämtlichen Filialen in photographiſchem 
Abdruck, um ihren jetzigen und künftigen Geſchäftsfreun⸗ 
den ein Bild ihres umfaugreichen Betriebes zu geben. 
Juhaltlich hat dieſes Nachſchlagewerk, das auf dem großen 
Gebiet des Zeitungsweſens längit ein unentbehrlicher Hate 


geber geworden iſt, eine weſentliche Erweiterung erfahren. 


Der aufs praktiſchſte geſtaltete Notiz⸗Kalende wurde bei⸗ 


behalten, ebenſo ein nach Städten alphabetiſch geordnetes 


Verzeichnis ſämtlicher Agenturen der Firma im In⸗ und 


Auslande. Ein Ortsregiſter, das ein ſofortiges Auffinden 


der an den betreffenden Plätzen erſcheinenden Tages⸗Zei⸗ 
tungen ermöglicht, ſowie eine erweiterte, branchenweiſe 
Zuſammenſtellung der aufgeführten Fachzeitſchriften ſchließen 
ſich an. Ausführliche, beachtenswerte Angaben einer 
großen Anzahl empfehlenswerter Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften ergänzen den Inhalt des Kataloges, der ſicher⸗ 
lich ebenſo freundliche Aufnahme finden wird wie ſeine 


Vorgänger, und der Haaſenſtein & Vogler A.⸗G. recht 


viele neue Freunde zuführen dürfte. 
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Am 5. d. Mts. eniſchlief ſanft 
nach langem Leiden unſere liebe E 
Mutter, Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter 


Jullanna Werich, 


geb. Liedtke, 
im Alter von 66 Jahren. 


Diefes zeigen, um ftille Teil⸗ 
nahme bittend, betrübt an 


die trauernden ö 
Hinterbliebenen 


A. Werniek nebſt Familie.; 


Richnau, Thorn⸗Mocker, De 


Siegfriedsdorf 5 
den 7. Februar 1912. a 


Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag den 9. d. Mis., nachm. 2 Uhr, 
auf dem Friedhofe zu Richnau ſtatt. 
. — 

In unſerm neuerbauten Doppel⸗ 
geſchäftshaus in der Bahnhof⸗ 
ſtraße ſind 


zwei moderne Läden 


von je 100 qm Grundfläche nebſt 
Wohnungen von je 4 Zimmern mit 
allem Zubehör ſowie je 2 Zimmern 
für das Geſchäftsperſonal, von ſo⸗ 
gleich oder vom 1. April d. Is. ab 
zu vermieten. 

Größerer ſtädtiſcher Speicher in 
nächſter Nähe kaun mitvermietet 
werden. 

Die Läden — beides Eckläden an 
verkehrsreichſter Straße — eignen 
ſich zu jedem Geſchäft. 8 

Die Grundſtücke können auch mit 
verhältnismäßig geringer Anzahlung 
käuflich erworben werden und das 
Reſtkaufgeld bei 4½ % Verzinſung 
viele Jahre unkündbar ſtehen bleiben. 

Reflektanten wollen ſich ſofort an 
uns wenden. 

Brieſen den 1. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Pferdeverkauf 


Am 9. Februar, 11 Uhr vorm., 


findet auf dem Hofe der Kaſerne 
Rudaker⸗Baracken der Verkauf eines 


Krümperpferdes 
der Maſchinen⸗Gewehr⸗ Abteilung Nr. 4 
öffentlich gegen ſofortige Bezahlung ſtatt. 


1. Batl. Inf.⸗Regts. Nr. 21. 


Hengſtankauf. 


Beſitzer 3⸗ und Ajühriger Hengſie 
aus dem Geſtülbezirk Marienwerder, 
welche dieſe der Geſtütverwaltung zum 
Ankauf vorſtellen wollen, werden erſucht, 
bis zum 20. d. Mis. Anmeldungen 
nebſt Deck⸗ und Füllenſchein einzureichen. 


Geſtütdirektion, 


Landgeſtüt Marienwerder. 


Zwangs verſteigerung. 


Freitag den 9. Februar d. Is., 


vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Gollub, Gehrmann's 
Reſtaurant, die anderweitig gepfändeten 
Sachen, als: 5 

1 Sopha mit Plüſchbezug, 

1 Wanduhr (Freiſchwinger) 
öffentlich, meiſtbietend, gegen ſofortige 
Barzahlung beſtimmt verſteigern. 

Gollub den 6. Februar 1912. 


Moser, 
Gerichtsvollzieher in Gollub. 


Die Verſteigerung 


am 8. Februar d. Is. in Schönſee 
findet nicht ſtatt. 
Gerhardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zu der am 9. und 10. Februar 12 
ſtattfiudenden Ziehung der 2. Klaſſe 
226. 5 ſind 1 
und oſe 
4 3 80 
A 20 und 10 Mark, 
auch zu größeren Abſchnitten zu⸗ 
ſammengelegt, zu haben. 
Dombrowski, 
königl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


— nennennnn 
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s der neue Schänſchtribekurſus; 
4 hat ſoeben vegonnen u. können ſich % 


J noch einige Damen u. Herren daran $ 
beteiligen. Dauer 6 Wochen. Ho⸗ 
% norar 25 M. (vorher zahlbar. % 
} A. Wagner, Lithograph, 3 
U Heiligegeiſtſtr. 6 10, Fernſpr. 550. H 

u 


. 


Landbutter 


lauft zu hüchſten Preiſen, bei 
ſofortiger Kaſſe jedes Quantum 


Weichſelbutterei Thorn. 


“Burückgejegie 


Herren. U. Iamenpeize|' 


verkaufe zu billigſten Preiſen. 


1 Laufmädchen 


eſucht. 
Erfurter Blunenhale. 


Dankſagung. 
Die zahlreichen Zeichen der Verehrung, die unſerem 
lieben Vater anläßlich ſeines Heimganges und ſeiner 


Beerdigung aus den weiteſten Kreiſen der hieſigen Bür⸗ 

gerſchaft entgegengebracht worden ſind, und die wohl⸗ 

tuende Teilnahme, die uns in überwältigendem Maße 
erwieſen worden iſt, haben uns tief gerührt. 


Wir ſprechen dafür unſern wärmſten Dank aus. 
Im Namen der trauernden Familie: 


C. Boethke, Landgerichtsrat. 


Nachſtehendes 


Ortsſtatut 


über die Zuſammenſetzung des Magiſtrats. 


* 

Für die Stadtgemeinde Thorn wird aufgrund der 88 11, 29. 64 der Städte⸗ 

ordnung vom 30. Mai 1853 unter Aufhebung des Ortsſtatuts vom 6. 18. Septem⸗ 

ber 1889 folgendes Ortsſtatut, betreffend 85 Zuſammenſetzung des Magiſtrats, erlaſſen. 
EB 


Der Magiſtrat beſteht aus 
1. dem erſten Bürgermeifter, 
2. einem zweiten Bürgermeiſter (beſoldeten Beigeordneten) als deſſen Stellvertreter, 
3. elf unbeſoldeten Stadträten (Schöffen) 
4. 15 beſoldeten Magiſtratsmitgliedern (darunter ein Stadtbaurat und ein Stadt- 
orſtrat). 


8 2 
Dieſes Ortsſtatut tritt inkraft mit dem Tage der Bekanntmachung nach erfolgter 
Genehm gung durch den Bezirksausſchuß. 
29. Dezember 19 1. 
nn 3. Januar 191°. 


Der Manifiret. Die Stadtperordneten⸗Verſammlung. 


(L. S.) Hasse. Kelch. Trommer. 


I. 19115,11. 
Beſchluß. 
29 Dezember 1911 


Die Beſchlüſſe der ſtädliſchen Körperſchaften in Thorn vom J. Januar 1912 


betreffend das Ortsſtatut über die Zuſammenſetzung des Magiſtrats werden hier⸗ 

mit aufgrund des § 11 der Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Verbindung 

mit § 16, Abſatz 3 des Zuſtändigteitsgeſetzes vom 1. Auguſt 1883 genehmigt. 
Marienwerder den 16. Januar 1912. 


Der Bezirks ⸗Ausſchuß. 
(L. S.) Geissler. 
J.-Nr. II. 37. B. A. 
wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht. 
Thorn den 2. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 


Dr. Hasse. 
I. 1588 12. 


DENT 


| Freitag den 9. Februar 1012, abends 


Augemeine Haus- U. Grundheſtzer⸗Berſamerlang 


für Thorn und Vorſtädte 


oil 
8 2 


im Vereinszimmer des Artushofes 


mit folgender Tagesordnung: 


1. Stellungnahme zur Neuordnung der Gemüllabſuhr, 

2. Vortrag des Herrn Kataſterkontrolleurs Olwig: „Das Weſen der Neu⸗ 
meſſungen und ihre Bedeutung für den Haus⸗ und Grundbeſitz“, 

3. die Beſchaffung von Hypotheken für den jtädtiihen Haus⸗ und Grundbeſitz. 


Zu dieſer Verſammlung werden unſere Mitglieder, ſowie auch alle unſerem 
Verein noch nicht angehörenden Haus⸗ und Grundbeſitzer von Thorn und Vorſtädten 


ergebenſt eingeladen. 
Der Vorſtand 
des Haus: u. Grundbeſitzer⸗Bereins Thorn, e. B. 


Paul Meyer, Vorſitzender. 


VOFITAO i cm 


Uhr, 


Eintritt frei. Eintritt frei 
Jedermann herzlich eingeladen. 


Hötel Dylewski, 


Katharinenſtr 6. 


Telephon 322 


Meinen Saal 


ſtelle ich zu Vereinszwecken, Hochzeiten und anderen Feſtlichkeiten zur 
l gefälligen Benutzung. — Renoviert. 3 


Schützenhaus. 


Freitag den 9. Februnr 1912: 


Großer SPern⸗ U. Operetteu⸗Abend 


des berühmten 


Philharmoniſchen Salon-Orcheſters 
(Direktion: Alb. Kuehl). 


8 Stelengeſuche 9 


r — 


Junge Dame von auferhalb 


ſucht zum 1. April d. Is. Beſchäftigung 


als Buchhalterin 


in einem kaufmänniſchen Bureau. 
Angebote mit Angabe der Bureau⸗ 

ſtunden unter A. 12 an die Geſchäfts⸗ 

ſtelle der Preſſe“ erbeten et 


Peſſeres Mädchen 


ſucht Stellung bei alleinjiehendem 
Herrn. Angebote bitte unter E. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


N 


Kino- Operateur 
geſucht en Thorn. 


nt 


=» Zöpie * 


verkaufe ſpottbillig. 
Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Eine Plüſchgarnitur u. ein Sofa 


billig zu verkaufen. Altſt. Markt 35, 3. 


- Günftiger Verlauf 


der beim Un bau des Geſchäfts⸗ 
hauſes M. Berlowitz, Seglerſtraße, 
gewonnenen 


Doppelfenſter, guterhaltenen 
fen neh Hahewanne. 


0 
Georg Michel, 
Thorn, 


Baugewerksmeiſter, 
Telephon 661. 


Graudenzerſtraße. — 
Umitändehalber iſt mein 


gut verzinsliches Haus 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Jeden Abend equiſites Programm. 


Der Wirt. 


Kireialographen⸗ Theater „Melropo 
N Extra⸗ Anzeige! 


Zum Programm von Mittwoch his 


der große ſenſationelle Schlager: 


Die Sträflinge lo und 13. 


Spieldauer 1 Stunde. 


ya pa" 


Vorführung um 7 und 10 Uhr. 


0 


— 


Freitag gelangt zur Aufführung 


Spieldauer 1 Stunde. 
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Für Stotternde! 
Da bei meinen letzten Sprechſtunden in Thorn wegen zu großer Inanſpruch⸗ 
nahme nicht alle Beſucher befriedigt werden konnten, fo habe ich mich entſchloſſen, 


7 | Zu erfr. in der Geſchäfksſtelle d. „Biejie”. 
Zimmermann 0 Zu kaufen gelucht 9 


Gebrauchter 


Ladentiſch 


mit Schubladen, zirka 3!, Meter lang, 
wird zu kaufen geſucht. Angebote mit 
Preisangabe unter P. IK. an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Arbeit, findet dauernde Beſchäftigung. 
Angebote unter O. F. an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle der Preſſe“. 


am Sonutag den 11. d. Mis., von 10—2 Uhr. im Hotel drei Kronen nochmals 
Sprechſtunden abzuhalten. Ich bitte alle Leidenden, ſich vertrauensvoll an mich 
zu wenden. Jeder Stotterer kann ſich mit Hilfe meiner ſehr einfachen 
Methode durch Selbſtunterricht in kurzer Zeit vom Stottern befreien 
(ohne Medikamente). Bei Kindern k un das Übel von den Eltern befreit werden. 
(Es iſt nicht notwendig, daß Kinder zur Sprechſtunde mitgebracht werden.) Viele 
Tauſend Leidende haben ſich in kurzer Zeit mit meiner Methode ſelbſt geheilt 
Eine große Anzahl Original⸗Dankſagebriefe liegen in der Sprechſtunde zur gefl. 
Einſicht aus. Praktiſche Arzte und Lehrer, die zurzeit ſelbſt Stotternde heilen, 
ſind zuerſt von mir vom Stottern befreit. (Manche hatten vorher bis zu 8 Ans 
ftalten ohne den gewünſchten Erfolg beſucht.) Diesbezügliche Original⸗Zeugniſſe 
ſtehen zur Verfügung. Früher war ich ſelbſt ſehr ſtarter Stotterer und habe mich, 
nach vielen erfolglofen Küren in den beſten Auſtalten, ſelbſt vom Stottern befreit. 
Die Austunftserteilung nımmt für jeden Beſucher nur elwa 10 Minuten in Anſpruch. 
Meine Methode iſt der billigſte und weit einf chſte Weg zur ſicheren und gründlichen 


von ſofort 


Fühllele 


zum Rundholzanfahren von 
der Weichſel ſtellt ſofort ein 


G. Soppart. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbi dung per 1. April ge⸗ 
ſucht J. G. Adolph. 


Kräftiger Laufburſche 


von ſofort geſucht. 
Joseph Grzebinasch. 
"13 Tan für eine chemische 
Filialleiterin Waſchanſtalk zum 
1. März geſucht. Angebote unter J. F. 


10 ſofort an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
erbeten. 


Shuliveis Madchen“ 


Seglerſtraße 10, im Laden. 


verlangt. 
Ein geſchicktes 


junges Mädchen 


geſucht. Brückenſtraße 40, im Laden. 


Stü ür Land d 
Empfehle Sab, wadchen fr 
alles mit Schneiderei. Auna Nowak, ge 


werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Schillerſtraße 30. 


Jingeres Mädchen für alles 
von ſofort geſucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle der „Breffe”. 


7 2 — 


In der fönigl. Forſt Ruda, Teen vom 
Bahnhof Thorn, habe ich gutes, trockenes 


Kloben⸗ u. Knüppelholz 


billig zum Verkauf. l 
Modrzejewskisen., Czernewitz. 
Der Weg iſt gefroren und gut fahrbar. 


oder Tischler, Halbinvalide, für leichte] A & 


7 


Geschäftshaus 
am Neuſtädt. Markt, 


möglichſt Ecklage, 


von zahlungs fähigem 
Reflektanten zu kaufen 


geſucht. Aug. mit Preisan⸗ 
gabe unter Neuſtadt 1912 
an die 


„Preſſe“. 


Geſchäftsſtelle der 


Suche vom 1. 4. 12 eine mittlere 
Wohnung, 2 Suben und Küche. 
Angebote mit Preisangabe unter P. S. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I ͤv— — 
8 ſucht zum 1. 4. 2 
Junges Paar r Wohnung mg 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör. 
Angebote mit Preisangabe u. V. P. 
an die Geſch⸗iftsſtelle der „Preſſe“. 


— — 


55 er fojort zu mieten 
Lad n a: Gefl. Ange⸗ 


bote unter S. F. an die Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


In guter Geſchäftslage der 


Brombergervorſtadt, Hofs, 
Kaſernen⸗- oder Ulanenſtraße, 
wird zum 1. April ein 


Laden geſucht. 


Angebote unter T. M. 2 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Bejeitigung des Stolterübels. Für die Austunftserteilung ift nur eine Gebühr 


von 1 M. zu entrichten. 


Internationale Sprachheil Anſtalt Hannover, Fernſpr. Nr. 5371. Dir. Warnecke. 


in möbl. Zimmer fof. zu vermieten. 
Gerſtenſtr. 16, 3. Et, rechts. 

cht AR mit Zus 

Schöne 2-Jimmerwohnnng sen. u 

Gas verſetzungshalber vom 1. 4. 12 zu 
verm. Pietsch, Schmiedebergſtr. 3 1. 


Wohnungen: 


arkſtraße 16, 
6 Zimmer, 3 Tr. von jofort 
4 Zimmer, 3 Tr., vom J. April, 
3-5 Zimmer, 4 Tr., vom 1. April. 
Parkſtraße 18, 
5 Zimmer, 3 Tr, vom 1. März, 
5 Zimmer, 1 Tr., vom 1. April, 
Im Neubau daſelbſt: 
Kloßmannſtraße 50, 
6 Zimmer, Parterre, vom 1. März, 
6 Zimmer. 1 Tr., vom 1. März, 
ſowie Pferdeſtälle und Burſchenſtuben zu 


vermieten. 

Carl Preuss. 

Die vom Kupferſchmiedemeiſter : 
Herrn Goldenstern jeit 35 
Jahren innegehabte Wohnung 

und Werkſtatt 

iſt vom 1 4 12 anderweitig zu vermi ten. 
Auch wäre das Grundſtück zu verkaufen. 

C. Seibicke, Baderſtraße 22. 
Bit 2 Zunmer. En ree u. 
N) nung, Zub., monatl. 18 Mk., 

zu vermieten. Miellienſtr. 84, 3, r. 


— — —— 


Lagerplatz, 


70 m Straßenfront, 30 m breit, in 
Mocker, verpachtet 
Leiser. Heiligegeiſtſtraße. 


Pfſerdeſſall 


für 2 Pferde ſogleich zu vermieten. 
R. Schultz, Friedrichſtraße 6. 


\ 


BE Uhtung! iR 
„Jeden Donnerstag: 
Friſche Blut, Grütz⸗ und 
Leberwürſtchen, 


außerdem beſte 9855 
Laud⸗Leberwurſt u. Thüringer, 
eigenes Fabrikat. 

R. Beier, Mellienſtr. 134. 


Hocheleganter echlitten 


zu vermieten im 5 
Fuhrgeſchäft Thomas, 
Ki.. Marktſtraße 11. 


Am Stadtbahnhof, 


Rn 7. 
non 7 Zimmern, jetzt Kreis⸗ 
Wohnungen kale Zum 1 a e. 6 
Zimmer fof. oder ſpäter, u. 3 Zimmer zum 
1 4. billig zu vermieten. Die Wohnungen 
find hochherrſchaftlich ausgeſtaltet mit 
Warmwaſſerheizung verjehen, Eventl. kann 
die 1. Et. auch im ganzen vermietet werden. 
Näheres daſelbſt Parterre beim Portier 
oder Fiſcherſtr. 45 bei Neumann, 3 Tr. 
Hence 6, Wopnung von gm, 
Entree, Küche. Badeſt., Burſchenſt, 
mit auch ohne Pferdeſtall, v. 1. 2. oder 
‘päler zu verm. Zu erfr. Zühlke, daſelbſt. 


34 Simmertuohnung, 


möglichſt Bromberger Vorſtadt, per 1.4. 
geſucht. Angeb mit Preis baldigſt e⸗ 


Zu vermieten: 


Ein Geſchäftsleller, 


2 3 mmer. Küche. Kammer mit Gas und 
Wiſſerleitung. 

Zu erfragen Brückenſtraße 8, 1 Et., 
beim Wirt. 


Etüdtiſches Lyzeum 
(böheresc hrerinnenſeminar) 
zu Thorn. 


Die Aufnahmeprüfung für die unterſte 
ute Klaſſe findet an folgenden Tagen 
att: 
ſchriftlich am 26. u. 27. März, 
mündlich am 28. März. 


Die Meldungen dazu müſſen bis zum 
23. März bei der Direktion eingereicht 
fein. Mitvorzulegen ſind: Taufſchein, 
Wieder⸗Impfſchein, letztes Schulzeugnis 
und eine ärztliche Beſcheinigung des Wort⸗ 
lauts, daß die Anwärterin die körperliche 
Fähigkeit beſitzt, allen nach dem Unter⸗ 
richtsplane an ſie herantretenden An⸗ 
ſprüchen zu genügen. 

Die nach B 15 der Beſtimmungen zum 
Eintritt in ein Lyzeum Berechtigten 
haben nur die angegebenen Zeugniſſe 
einzuſenden, eine Prüfung wird mit ihnen 
nicht abgehalten. 


Der Direktor 


| Dr. NMaydorn. 
Donnerstag den 8. Februar 1912. 
Außer Abonnement. 


Dauerkarten ungiltig. 
Beueſiz für Fräulein Käte Jahn. 


Madame Nans Gene. 


Freitag den 9. Februar, 
abends, Anfang 8 Uhr: 
Vorſtellung im roten B 

8 . male! - 


Zum 1 
Tosla 
DIN, 

Sonntag, 11. Februar 1912, 
nachmittags 3 Uhr: 


bei halben Kaſſenpreiſen: 
0. male! 


Rothe Waal 
Palaf⸗ Theater 


im Schützenhauſe my 
und 


Lichtſpiele 


der Bromberger Vorſtadt. 


Schlager⸗ Programm 
vom 7. bis 9. Februar: 


Ne Züpfenſtreich. 


Eine ergreifende Tragödie aus dem 
Leben eines Schauſpielers 
in 3 Akten. 
Hauptdarſtel ler: 
Max Hoffer, Wiggo⸗Larſen. 
Seine Frau. Ma ga Fugger. 
Ihre Tochter. Wanda Treumann. 
Direktor Abel, Richard Libesny. 


Pathé - Journal. 


Die letzten Weltereigniſſe. 


Bonaparte u. Cadoudal. 


Hiſtoriſche Rekonſtitution des Kom⸗ 
plotts gegen den erſten Konſul. 


Mar als Opfer 
des Bordeguxweines. 


Der größte humoriſtiſche 
Schlager von Max Linder. 


Und vieles andere mehr. 
Nur bis Freitag Abend. 
Die Direktion. 


Eisbahn 
Grützuühlenteich. 


Donnerstag den 8. Februar 
wird die Bahn von 5˙ Uhr für das 
Publikum geſchloſſen und bleibt abends 
für die Mitglieder und deren Gäſte vor⸗ 
behalten. 


der Winterſportverein, e. V., 


zu Thorn. 

Jeden Donnerstag: 
Friſche Grütz⸗„ Blut⸗ und 
Leberwurſt, 
auch pfundweiſe abzugeben bei 

Fran Brieskorn, 
Ara er ſtraße 4 
heute, donnerstag 5 
Leber⸗, Blut⸗, Grütz⸗ 
urſt. 
Laechel, Strobandſtraße. 


A einem Dorfe der Provinz Pojen, 
ca. 2000 Einwohner, iſt die 


Niederlaſſung eines Barbiers 


Bedürfnis; evangel. u. kath. Schule am 
Ort. geeignetes Grundſtück vorhanden. 
Meldungen Thorn. Schließfach 67. 


A Verloren en 
ein Portemonnaie, 


ungefähr mit 9 Mark Inhalt, von Gutt⸗ 
feld bis zum Rathaus. Abzugeben bei 
Moggatz, Culmer Chauſſee 10, 


77 0 4 
1tieines Portemonnaie 
mit der Auſichriſt Wiesbaden vom Flei⸗ 
ſchermeiſter Rapp bis zur Löwen⸗Apotheke 
verloren gegangen. Gegen Belohnung 
abzugeben. ; 

Fehlauer, Neuſt. Markt 25, 1. 
Hierzu zwei Blätter und oftmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund.“ 


ſchwingen. 
begeben, und wenn die Genoſſen jemand prä⸗ 


Nr. 32. 


Wer wird Präſident? 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Nun öffnet ſich der gelbgetäfelte Saal am 
Königsplatz von neuem und die homines novi 
halten ihren Einzug zum parlamentariſchen 
Hallenſportfeſt. Und wer wird nun ihr Haupt 
ſein? Des Grafen Poſadowsky Name wurde 
genannt. Aber erfreulicher Weiſe ſcheint er 
nicht die mindeſte Luſt zu dem Amte zu haben. 
Warum auch? Einen Mann wie Poſadowsky 
wählt man in dieſes Haus, damit er ſich betä⸗ 
tige, damit er mit ſeinem klugen abgewoge⸗ 
mem Wort, mit jeiner reichen Erfahrung nutz⸗ 
bar gemacht werde für die Nation. Sollte man 
doch weit mehr als das bei uns der Fall iſt, die 
ausgedienten Miniſter in die parlamentariſche 
Betätigung drängen. Sie werden zumeiſt ſach⸗ 
kundige und beſonnene Kritiker ſein, ſie werden 
mehr, als manche andere, die Parteibrille bei⸗ 
ſeitelegen können. Wer das Amt des erſten 
Präſidenten führt, iſt gewohnheitsgemäß als 
Parlamentsredner ſo ziemlich kaltgeſtellt. Dazu 
wäre Poſadowsky eigentlich zu ſchade. Denn 
die Präſidialgeſchäfte kann jeder fovmge⸗ 
wandte und mit der Geſchäftsordnung vertraute 
Abgeordnete erledigen. Auch einen „Neuling“ 
im Hauſe gleich zum Präſidenten zu machen, 
einen „Einſpänner“ dazu, wäre immerhin un⸗ 
gewöhnlich, wenn auch ſeinerzeit die Wahl von 


Wedel⸗Piesdorfs einen Präzedenzfall darſtellte. 


Nach den Erklärungen, die der Graf im Bart 
abgegeben hat, erſcheint es wohl als ausge⸗ 
ſchloſſen, daß er eine etwa auf ihn fallende 
Wahl annehmen würde. 

An ſich könnte die Linke als Mehrheit das 
Präſidium ſtellen, und ſchon träumen Phan⸗ 
taſten von einem Präſidium Bebel. Schon 
ſehen ſie Auguſt den Starken die Reichsglocke 
Das wird ſich nun ſicherlich nicht 


ſentieren ſollten, dann wird es jedenfalls Dietz 
ſein, der ruhige und behagliche Reviſioniſt und 
Nachfolger Singers in der Leitung der Partei⸗ 
tage. Weniger revolutionär kann kaum je⸗ 


mand anmuten, als dieſer friedfertige und 


ſtille Mann von ganz gutem Humor und kla⸗ 
rem Geſchäftsſinn, der Typ eines Bourgeois. 
Wenn er mit dem alten Bebel nach dem Zank 
des Parteitages friedlich in der Herrenſtube 
ein ſanftes und feines Rotſpohnchen trank, 
dann mutete er an wie ein Urbild bürgerlicher 
Zufriedenheit, und außer der Farbe des Wei⸗ 


nes gab es nichts, was auf eine Verbindung 


etwa mit einer Roſa Luxemburg hinwies. 
Aber es iſt nicht anzunehmen, daß ein ſozia⸗ 
liſtiſcher Kandidat für den erſten Präſidenten⸗ 
poſten auch die Stimmen der Nationallibe⸗ 
ralen erhalten würde, die er außer den Stim⸗ 
men der Fortſchrittler noch haben müßte, um 
die Mehrheit zu erlangen. 

Es wäre denkbar, daß man wieder dem 
Grafen Schwerin, dem innerlich gütigen 
— ͤ— —— —— 


Die Kinder der Feinde, 


Roman von Mathilde Grohmann. 
(Nachdruck verboten.) 


0 


(42. Fortſetzung.) 

Sie waren auf eine kleine Lichtung ge⸗ 
langt und entdeckten erſtaunt ein von uralten 
hohen Fichten umrahmtes Gebäude, das be- 
reits einen ſtarken Verfall zeigte und von 
einem verwilderten Gärtchen umgeben war. 
Weder Magdalena noch Flora hatten ſich 
in dieſen Teil des Hochwaldes gewagt und von 
der Exiſtenz dieſes verwitterten Baues eine 
Ahnung gehabt. a 

„Ach, wie romantiſch!“ rief Agnes über⸗ 
raſcht von der maleriſchen Lage dieſes alten 
Hauſes inmitten der prächtigen Wildnis, die 
ein herrliches Motiv zu einem Landſchafts⸗ 
bilde geweſen wäre und eilte, gefolgt von den 
Schweſtern auf das Gebäude zu. 

„Wahrſcheinlich ein altes, unbenutztes 
Forſthaus!“ erkärte Tante Suft und verſuchte 
den jungen Damen eiligſt zu folgen. 

Fräulein von Larſen, Flora und Agnes be 
traten mit geſpannter Neugierde das Haus, 
während Magdalena, angezogen von dem 
pittoresken Ausſehen des Gärtchens, erſt dieſes 
in Augenſchein nehmen wollte. Sie ſtand vor 
dem morſchen Stacketentürchen, ſchod es zur 
Seite auf und trat im nächſten Augenblick ver⸗ 
wundert, von einem ſie ſeltſam überrieſelnden 
Schauer befallen, in dieſe grauſenerregende 
Einöde der Verlaſſenheit. 

24 


Erich von Pleſſen lag bleich und abge⸗ 
zehrt in ſtumpfer Reſignation auf ſeiner elen⸗ 
den Lagerſtätte. Die dunklen, tief in den Höh⸗ 
len liegenden Augen ſtarrten in hoffnungsloſer 
Verzweiflung zur geborſtenen Decke empor und 
ſeine durchſichtigen, fleiſchloſen Hände lagen 
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Grandſeigneur, das Präſidium beließe, denn 
man hält keineswegs ſtarr daran feſt, daß die 
ſtärkſte Partei den Präſidenten zu ſtellen habe. 
Zudem erfreut ſich Graf Schwerin wirklich 
allgemeiner Achtung und Beliebtheit. Selbſt 
von ſozialdemokratiſcher Seite iſt dem wieder⸗ 
holt Ausdruck gegeben worden. Trotzdem 
heißt es, daß der „rote Prinz“, daß Schönaich⸗ 
Carolath als Vertreter der Linken doch wohl 
mehr Ausſicht habe, bei der Lage der Dinge 
die sella curulis zu beſteigen. Durch die vor⸗ 
nehme Art ſeiner Repräſentation iſt er dem 
ganzen Hauſe ſchon bekannt, denn er benutzt 
häufig die Gelegenheit, Gaſtfreiheit in großem 
Stile zu üben. Zumeiſt wählte er nicht ein 
Hotel, ſondern die Feſträume des Abgeord⸗ 
netenhauſes, wenn er Einladungen an Hun⸗ 
derte von Perſonen erlaſſen hat. Sehr wenig 
iſt ſchließlich bisher von den Abgeordneten 
Spahn, Paaſche, Kämpf die Rede, obwohl alle 
drei ſchon dem Präſidium angehört haben. 
Man meint, ihnen eine wenig glückliche Hand 
nachſagen zu können; und Kämpf würde ver⸗ 
mutlich infolge ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
proteſtes ſowie ſo bald dem Bannkreis des 
Hauſes wieder entzogen werden. Jedenfalls 
iſt alles ſchon geſpannt auf die Präſidenten⸗ 
wahl. 


Die Nammerwahlen in Bayern. 

Anfang Dezember 1911, bald nach Beginn 
der letzten Seſſion hatte ein Budgetkon⸗ 
flikt ungewöhnlich ſchwerer Art die Ver⸗ 
handlungen der bayeriſchen zweiten Kammer 
auf ein totes Gleis kommen laſſen. Die Zen⸗ 
trumsfraktion der Kammer, die mit 98 von 163 
Mandaten die abſolute Mehrheit beſaß, hatte 
ſich geweigert, den Etat des Verkehrsminiſters 
von Frauendorfer weiter zu beraten, weil 
dieſer angebliich in einer Debatte über die Be⸗ 
handlung des Eiſenbahnverbandes den Stand⸗ 
punkt des Zentrums zu ſcharf und mit An⸗ 
wendung perſönlicher Invektiven bekämpft 
hätte. Die Zentrumsfraktion verlangte, daß 
der Miniſter entweder in öffentlicher Sitzung 
wegen ſeines Verhaltens ſich entſchuldigte oder 
aber von ſeinem Poſten zurücktrete. Eine der⸗ 
artige Zumutung wollte die bayeriſche Regie⸗ 
rung dem Miniſterium erſparen, ſie verfügte 
deshalb die Auflöſung der Kammer 
und die Vornahme von Neuwahlen. Im 
Wahlkampfe handelt es ſich vor allem darum, 
ob es gelingen würde, das Zentrum aus ſeiner 
Poſition zu werfen, die ihm erlaubt, auch ohne 
Unterſtützung ſeitens irgend einer anderen 
Fraktion die Mehrheit zu haben und ſo die 
ausſchlaggebende Stellung in der Kammer ein⸗ 
zunehmen. Neben dem Zentrum, das, wie ge⸗ 
ſagt in der Kammer bisher 98 Sitze beſaß, 
waren die Liberalen mit 24, die Sozialdemo⸗ 
kraten mit 22, der Bund der Landwirte und 
die Konſervativen mit 16, der bayeriſche Bau⸗ 


Thorn, Donnerstag den 8. Februar 1912. 


Mehrheit 


30. Jahgr. 


ernbund mit 3 Abgg. vertreten. Dem Zentrum Ludwig zu ſich rufen, der dann gemeinſam mit 
hätten alſo mindenſtens 17 Mandate abgenom⸗ dem Grafen Podewils im Palais des Prinz⸗ 
men werden müſſen, wenn es die abſoluteMehr⸗ regenten erſchien. Es heißt ferner, der Prinz: 
heit, die 82 beträgt, hätte verlieren ſollen. Am regent ſei ſehr erregt über die politiſche 
dieſes Ziel zu erreichen, hatten Liberale. Spannung. Es handelt ſich allem Anſcheine 
bayeriſcher Bauernbund und Sozialdemokna⸗ nach um die Opferung der beiden dem Zentrum 
ten den ſogenannten bayeriſchen Großblack ge⸗ am meiſten verhaßten liberalen Miniſter von 
bildet und ein Wahlabkommen getroffen, das Pfaff und von Frauendorffer. An den Vor⸗ 
auf 117 Mandate in 101 Wahlkreiſen — in 8 ſitzer des Miniſterrats Dr. Grafen von Pode⸗ 
von dieſen 101 Wahlkreiſen werden je zwei wils iſt Dienstag früh das nachſtehende 
Abgeordnete gewählt — ſich erſtreckte. Von den Handſchreiben des Prinzregenzen ges 
117 Mandaten gehörten bisher 72 den geg⸗ langt: „Ich habe das heute Nachmittag einge⸗ 
neriſchen Parteien und zwar 56 dem Zentrum, reichte Schreiben des Geſamtſtaatsminiſteriums 
10 dem Bunde der Landwirte und 6 den Kon⸗ entgegengenommen, behalte mir meine Ent⸗ 
ſervativen. Dieſe 72 Mandate hatte die Linke ſchließung zunächſt vor und erſuche das Geſamt⸗ 
in der Weiſe unter fi verteilt, daß 16 Man⸗ſſtaatsminiſterium um vorläufige Fortführung 
date den Sozialdemokraten, 23 dem bayeriſchen [ der Geſchäfte. München, 5. Februar 1912. 
Bauernbund und 33 den Liberalen zufallen] Luitpold, Prinz von Bayern.“ 
ſollten. Dieſe Abmachungen haben jedoch nicht 
den gewünſchten Erfolg gehabt, das Ziel des 
bayeriſchen Großblocks iſt nicht erreicht worden. 
Zwar iſt es dem Großblock auch gelungen, den 
konſervativenBündlern, die es abgelehnt hatten, 
mit und für die Sozialdemokraten zuſtimmen, 
ein paar Mandate zu entreißen, allein die 
Wahlen brachten dem Block doch nicht das er⸗ 
ſehnte Ziel, denn auch im neueuen 
Landtage wird das Zentrum mit 86 
von 163 Landaten wieder über die abſolute 
verfügen. Andererſeits 
ziehen die Parteien der Linken, wenn man 
ihren Mandatsbetz zuſammenfaßt, in größerer 
Stärke in der Kammer ein. Die Liberalen 
haben 13 Sitze gewonnen und beſitzen jetzt 37 
Mandate, die Sozialdemokraten haben acht 
Sitze gewonnen und beſitzen jetzt 30 Mandate, 
der bayeriſche Bauernbund hat 3 Mandate ge⸗ 
wonnen und beſitzt jetzt 6 Mandate. Die ge⸗ 
ſamte Linke zählt ſomit jetzt 73 Abgeordnete, 
während ſie bisher nur 49 Abgeordnete beſaß 
und damit gerade nur halb ſo ſtark war wie 
das Zentrum, das in der letzten Kammer über 
98 eigene Mandate verfügte. In der neuen 
Kammer ſind die drei Parteien der Linken 
demnach um 13 Mandate ſchwächer als das 
Zentrum. Wiedergewählt iſt auch Beckh, der 
Führer der Konſervativen. 3 
Die Wahlen fanden unter beiſpielloſer Er⸗ 
regung der Bevölkerung ſtatt. Das bayeriſche 
Miniſterium hatte von vornherein durch⸗ 
blicken laſſen, daß es ſeine Demiſſion geben 
würde, falls die Zentrumsmehrheit im Abge⸗ 
ordnetenhauſe nicht gebrochen werden ſollte. 
Dieſelbe iſt nunmehr erfolgt. Die De⸗ 
miſſion des Geſamtminiſteriums 
wurde bereits Montag Abend dem Prinz⸗ 
regenten überreicht. Die verſchiedenſten Ver⸗ 
mutungen über die Neubildung des Miniſte⸗ 
riums werden laut. Es heißt, daß der bis⸗ 
herige Miniſterpräſident von Podewils mit der 
Neubildung des Kabinetts betraut worden 
ſei. Am ſpäten Nachmittage ließ der Prinz⸗ 
regent neuerdings den Thronfolger Prinzen 


— 


Die Revolution in China. 
Wutingfang, Tangſchaoyi und Su⸗ 
nyatſen hatten, nach Meldung aus Nanking, 
eine lange Beſprechung über die letzten Forde⸗ 
rungen der Mandſchus. Trotzdem eine end⸗ 
giltige Antwort noch nicht erteilt iſt, beſteht Grund 
zu der Annahme, daß dem Kaiſer geſtattet werden 
wird, ſeinen Titel auf Lebenszeit beizubehalten, 
daß dieſer aber nicht erblich oder mit irgend wel⸗ 
chein politiſchen Einfluß verbunden ſein ſoll. Die 
Penſion des Kaiſers ſoll vier Millionen Tagels be⸗ 
tragen, ſein Wohnſitz ein Palaſt in Peking ſein. Dje 
Generale des Nordens fordern die Republikaner in 
Nanking auf, dem Hofe in Anbetracht des Am⸗ 
ſtandes, daß durch ſeine Abdankung der Frieden er⸗ 
halten und Millionen gerettet werden, möglichſt 
entgegenzukommen. 
© Eine Abteilung Revolutionäre landete an 
der Mündung des Nalufluſſes und brachte 
den aus Mukden gegen ſie entſandten Kaiſerlichen 
eine Niederlage bei. Zwanzig Revolutionäre und 
achtzig Kaiſerliche ſind gefallen. Desgleichen haben 
die Revolutionäre die Armee des Vizekönigs von 
Kwangtung und Kwangſi, Changſun, geſchlagen, 
die durch Deſertionen geſchwächt war. Hierbei ſind 
etwa hundert Mann gefallen. 
Nach einer Blättermeldung aus Tokio erregt 


Beſorgnis. Die japaniſchen Zeitungen drangen auf 
ſchleunige Entſendung von Truppen. — Japaniſche 
Truppen bewachen jetzt die Eiſenbahnbrücke im 
Diten von Schanhaikwan, die in der Freitag 
Nacht durch eine Bombenexploſion beſchädigt 
wurde. ' 


Provinzialnachrichten. 

e Gollub, 6. Februar. (Brand. Unfall.) Die erſt 
vor wenigen Jahren erbaute hieſige Turnhalle iſt geſtern 
niedergebrannt. Sie war von der Stadt mit ſtaatlicher 
Beihilfe errichtet und diente nicht nur zu Turnübungen, 
ſondern auch zur Abhaltung von deutſchnationalen 
Feſten und Veranſtaltungen aller Art. Die Brand⸗ 
urſache iſt noch nicht Hargellellt. Der Bau war mit 
40 000 Mark bei der weſlpr. Feuerſozletät verſichert. 
Der ſchleunige Wiederaufbau des für feinen Zweck un⸗ 
entbehrlichen Gebäudes iſt beſtimmt zu erwarten. — 
Das 10jährige Kind des Belikers Labs in Zarado⸗ 
wisk fiel vor einigen Tagen bei unvorſichtigem Laufen 
in ein Gefäß mit kochendem Waſſer und verbrühte ſich 
derart, daß es heute ſtarb. ö 

e Brieſen, 6. Februar. (Beſitzwechſel.) Die Dampf⸗ 
mühle Brieſen hat den links von der Chauſſee Brieſen⸗ 
—— n-—ͤ— ſ—— — ͤ——dZ— IE BESTE TEDTerLEORETEEEE 


Ei die eines Sterbenden auf feiner Bruſt ge⸗ 
faltet. f 
Man hatte einen gebrochenen, lebensmüden 
und willenloſen Greis aus ihm gemacht, ihn 
gequält und gepeinigt und, durch nagenden 
Hunger gezwungen, ihm die Briefe an den ge⸗ 
liebten Sohn abgepreßt. 

Mit welch wildem Grimme und welcher 
Seelenpein er dieſe ihm grauſam diktierten 
Zeilen niedergeſchrieben, vermag die Feder 
nicht zu ſchildern. 

Statt ſein Kind mit den verzweifeltſten 
Worten um Hilfe und Rettung anzuflehen, 
mußte er, durch ſeine Peiniger gezwungen, 
dieſe lügenhaften Berichte notgedrungen nie⸗ 
derſchreiben. 

Trotz der Wachſamkeit ſeiner unmenſch⸗ 
lichen Zuäler hatte er es doch gewagt, das 
kurze Wörtchen „force“ in den letzten Brief 
einzuſchmuggeln und frohtockend gewahrte er, 
daß ſeine Kühnheit unentdeckt geblieben war. 
Mit ſeinen letzten Hoffnungen klammerte er 
ſich an dieſes Wörtchen an und wartete nun auf 
irgend eine vielleicht an Wunder grenzende 
Rettung. Er ahnte nicht, zu welchem Schritte 
er Boris durch ſeine Liſt veranlaßt hatte und 
wie unermüdlich ſein Sohn die Nachforſchun⸗ 
gen nach ihm betrieb. 

Aber der arme, alte Mann verſank nur zu 
bald in die frühere Mutloſigkeit, als ein Tag 
nach dem anderen verſtrich, ohne daß ſeine Be⸗ 
freiung aus feiner gräßlichen Lage erfolgte. 
Trotz der vielen Qualen war er doch nicht zu 
bewegen, das ihm von Ronau vorgelegte Do⸗ 
kument zu unterzeichnen. Lieber wollte er 
Hungers ſterben oder ſonſtwie elendiglich zu⸗ 
grunde gehen, als ſeinem Feinde dieſen Tri⸗ 
umph zu gewähren; Boris würde ſchon ſeine 
| Rache vollbringen. b 
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ſchrie er mit dem letzten 


hauſes. Sie war von dieſer unerwarteten, 
entſetzlichen Entdeckung, die ſie eben hatte 
machen müſſen, ſo bis in ihr Innerſtes er⸗ 
ſchrocken, daß ſie ſich einer Ohnmacht nahe 
fühlte. Wie ein Blitzſtrahl kam ihr die Er⸗ 
kenntnis, daß hier Erich von Pleſſen ſchmach⸗ 
tete, daß ihr Vater das arme Opfer ſeiner. 
Ränke hier gefangen hielt. 

Doch nun galt es jede kindliche Schwäche 
zu überwinden, nicht zu zaudern, ſondern ru⸗ 
hig und vorſichtig zu Werke zu gehen und dem 
Gefangenen ſo ſchnell als möglich zur Freiheit 
zu verhelfen. 
5 Nun vernahm ſie laute Stimmen und ihre 
Begleiterinnen eilten zu ihr in den Garten. 

„Magdalena!“ rief ihr Agnes ängſtlich ent⸗ 
gegen. „Da drinnen iſt es ſchauerlich! Ich 

Er zitterte vor hoffnungsfroher Erregung: glaube, es ſpukt; wir hörten grauſam erre⸗ 
Wenn man ihn hörte, wenn es vielleicht gute gende Töne und Fledermäuſe flogen erſchreckt 
Menſchen wären, die ihn zu befreien . uin unſere Köpfe!“ 

Nun vernahm er ſtatt ſeiner Antworl. Magdalena verſuchte zu lächeln, aber nur 
einen durchdringenden Schrei, der von einer unheimlich verzerrt erſchienen ihre Züge bei 
weiblichen Stimme herrühren mußte, ſonder⸗ dieſem vergeblichen Bemühen. 
barer Weiſe aber durch eines der in ſeinem „Um Gottes Willen, was fehlt dir, Magda⸗ 
Gefängnis angebrachten nahe der Zimmerdecke lena?“ rief Flora voller Angſt als fie das be⸗ 
befindlichen vergitterten Fenſterchen bis zu; ſorgniserregende Ausſehen der Schweſter be⸗ 
ihm drang. 

Ex lauſchte mit verhaltenem Atem. — — menden Fragen in ſie. N 
: Nach einer peinvollen Pauſe tönte eine „Nichts, nichts, ein kleiner Ohnmachtsan⸗ 
feſte, laute, klare weibliche Stimme an fein fall“, wehrte ſie beruhigend ab. „Ich bitte euch, 
Ohr: j laßt uns heimkehren, denn hier it es mir zu 

„Iſt jemand unten? mer unbehaglich!“ 

537 137 F a . — 8 
es auch ſein mag? „Haſt du vielleicht auch etwas von den 

„Retten Sie mich, ich bin hier gefangen!“ ſchaurigen Tönen vernommen, wie meine 
chrie N ; ö Aufgebot ſeiner] kleine, ängſtliche, törichte Agnes!“ verſuchte 
Kräfte und brach darauf hilflos zuſammen. — Tante Suſi zu ſcherzen. „Ich für meinen Teil 

Oben in dem verwilderten Gärtchen lehnte hörte nicht das geringſte!“ — 

Magdalena totenbleich mit geſchloſſenen Augen. In gedrückteſter Stimmung und ſchweigſam 
an einer berſtenden Mauer des olten Forſt⸗ traten die vier Damen ihren Rückweg an, der 


Braun brachte dem Gefangenen täglich die 
kärgliche Nahrung und einen Krug Waſſer, 
während ſein Herr nur dann erſchien, wenn er 
ſeinem Opfer einen Brief zu diktieren hatte, 
oder fragen kam, ob es Pleſſen vielleicht jetzt 
angenehm ſei, ſeine Forderungen zu erfüllen 
und dadurch wieder die Freiheit zu erlangen. 

Nun horchte Erich hoch auf und ſein apa⸗ 
thiſch gewordener Geſichtsausdruck machte einer 
unſagbaren Spannung Platz. Er vernahm 
leichte Schritte über ſeinem Haupte. Dieſe 
konnten unmöglich von ſeinem Kerkermeiſter 
herrühren. — Seine geſchwächten Kräfte ge⸗ 
waltſam zuſammenraffend, erhob er ſich ener⸗ 
giſch und ſtieß mehrere klagende Hilferufe aus 
die ſchauerlich in dem einſamen Hauſe wider⸗ 
hallten. N 
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Gebt Antwort, 


10 


die Lage in der Mandſchurei in Japan große 


merkte. Auch die übrigen drangen mit teilneh⸗ 


Villiſaß belegenen Tell ihres Grundſtücks in Königl. 
Neudorf für 14000 Mark an den Landwirt Wladislaus 
Lewandowski verkauft. 

Schwetz, 6. Februar. (Das Bahnprojekt 
Schwetz —Laskowitz) iſt von der königl. Eiſen⸗ 
bahndirektion Danzig bis auf kleine Anderungen 
genehmigt worden und wird daher wohl in der 
nächſten Kreistagsſitzung zur Beſchlußfaſſung ge⸗ 
langen, ſodaß der Bau der Bahn ſehr bald zur 
öffentlichen Ausſchreibung käme. Entworfen iſt 
das Projekt von der Firma Orenſtein u. Koppel 
in Berlin. 

12. Schwetz, 6. Februar. (Kohlendunſtvergiſtung.) 
Geſtern früh zeigte das Thermometer hier 30 Grad 
Celſius unter Null. Um ſich vor der großen Kälte zu 
ſchützen, heizte der frühere Pfleger Gutſchow, jetzt Haus⸗ 
mann der Firma Rud. Coniter, den Ofen gehörig und 
legte ſich zur Ruh. Als das Ehepaar ſich heute um 9 
Uhr noch nicht ſehen ließ, drang man in die Wohnung 
ein und fand den Ehemann tot, die Frau bewußtlos in 
ihren Betten. Man hofft die Frau am Leben erhalten 
zu können. 

v Graudenz, 6. Februar. (Die Weichſel als Land⸗ 
ſtraße.) Der anhaltende ſtrenge Fioſt der letzten 
Wochen hat auf der zugefrorenen Weichſel eine Eis⸗ 
ſtärke erzeugt, wie ſie in den letzten 15 Jahren hier 
nicht beobachtet worden iſt. Die Durchſchnittsſtärke des 
Eiſes beträgt 50 cm. Aus dieſem Grunde ift mit dem 
heutigen Tage auch der Verkehr mit Fuhrwerken über 
das Eis geſtattet. Die Überfahrt für Fuhrwerke iſt ſeit 
dem Jahre 1893 nicht mehr geſtattet geweſen. Damals 
fuhren die Schlitten von Graudenz aus nach Neuen⸗ 
burg und anderen meilenweit entfernten Orten, weil 
der Weg auf dem Eiſe bequemer war als auf den 
Chauſſeen. 

Strasburg, 2. Februar. (Die Stadtverord⸗ 
neten) beſchloſſen geſtern den Ankauf des Elektri⸗ 
zitätswerks für den Preis von 210 000 Mk. Die 
Beamten und Angeſtellten des Werks werden von 
der Stadt übernommen. 

Schlochau, 5. Januar. (Eine große Erbſchaft) 
aus Amerika wurde dem hieſigen Maurer Reh⸗ 
winkel zuteil, nämlich eine große ſchuldenfreie 
Farm und 50 000 Mark bares Geld. R. fährt 
heute mit ſeiner Familie von hier ab um drüben 
die Erbſchaft anzutreten. 


Schlochau, 6. Januar. (Die Rettungsmedaille 
am Bande) iſt dem Fleiſchergeſellen Wilhelm 
Meier aus Schlochau, jetzt in Schöneberg bei 
Berlin, verliehen worden. Meier hat im Juli 
1908 unter eigener erheblicher Lebensgefahr zwei 
Fleiſcherlehrlinge vom Tode des Erkrinkens in 
dem Schlochauer See gerettet. 

Dt. Krone, 5. Februar. (Ein Kollekten⸗ 
ſchwindler) iſt hier verhaftet worden. Er gab 
an, für das Bruderheim in Poſen zu kollektieren 
und führte gefälſchte Ausweispapiere mit ſich. 
Einem hieſigen Bürger kam der angebliche 
Kollekteur verdächtig vor und er erſtattete der 
Polizei Anzeige. Bei ſeiner Verhaftung gab 
der Verdächlige die Schwindeleien zu. Es handelt 
ſich um einen Arbeiter aus dem Anhaltiſchen, der 
von den Kollektenſchwindeleien ſeinen Unterhalt 


Pr. Friedland, 6. Februar. (Höhere Servis⸗ 
klaſſe.) Unſere Stadt iſt in eine höhere Klaſſe 
des der Bemeſſung des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
zugrundeliegendenOrtsklaſſenverzeichniſſes und zwar 
von E nach D verſetzt worden. 

Marienburg, 5. Februar. (Auf dem Friſchen 
Haff eingebrochen) iſt der Hofbeſitzer Berg aus 
Tiegenhagen. Er machte dort eine Schlittenfahrt. 
Plötzlich brach das Pferd ein und verſank ſofort. 
Die Inſaſſen retteten ſich durch Abſpringen. Das 


gehabt hat. 


Tier verſuchte mit aller Kraft ſich auf die Eisfläche 


heraufzuarbeiten, doch letztere brach immer 
weiter. Zum Glück waren einige Fiſcher in der 
Nähe, deren angeſtrengten Bemühungen es gelang, 
das wertvolle Pferd zu retten. 

Marienburg, 6. Februar. (Kommers zu 
Ehren des Kammerherrn von Oldenburg.) Wie 
die „M. Ztg.“ hört, iſt im Laufe dieſer Woche 
in Marienburg ein großer Kommers zu Ehren 
des bisherigen Reichstagsabgeordneten, Herrn 


in grellem Kontraſt zu ihrem fröhlichen Kom⸗ 
men ſtand. — 5 

Im Schloſſe wurden ſie mit Stirnrunzeln 
und finſteren Blicken von den Eltern empfan⸗ 
gen, da ſie eine volle Stunde zu ſpät kamen. 

Unbemerkt raunte Magdalena ihrem 
Bruder raſch zu: „Komm mit Flora in fünf 
Minuten auf mein Zimmer, ich habe euch eine 
wichtige Mitteilung zu machen!“ 

Erſtaunt nickte Herbert ihr zu. — 

Als Magdalena in ihrem Zimmer ange⸗ 
langt war, währte es nicht lange, als auch 
Flora und Herbert erſchienen. Mit vor hef⸗ 
tigſter Erregung zitternder Stimme teilte ſie 
ihren Geſchwiſtern den Verdacht mit, den 
Boris und ſie gehegt hatten und den ſie ihnen 
ſchonend noch hatte verſchweigen wollen. Nun 
berichtete ſie ihnen ihre gräßliche Entdeckung, 
daß ſie feſt überzeugt ſei, kein anderer als 
Erich von Pleſſen ſei der geheimnisvolle Ge⸗ 
fangene. Es gälte nun, das arme Opfer tun⸗ 
lichſt bald zu befreien. Herbert möge ſich unge⸗ 
ſehen allerlei Werkzeug verſchaffen und wenn 
alles im Schloſſe ſchliefe, müßte man fort⸗ 
ſchleichen und ſich nach dem Forſthauſe begeben, 
um den alten Herrn zu befreien. 

Entſetzt, mit bleichen Geſichtern hatten die 
Geſchwiſter aufmerkſam zugehört, denn auch ſie 
zweifelten keinen Augenblick an dieſer grauen⸗ 
haften Tatſache. 

„Haben wir uns auch geirrt,“ nahm Herbert 
das Wort, „ſo iſt es doch unſere Pflicht, dem 
dort gefangen gehaltenen Rettung und Hilfe 
zu bringen.“ 

„Wie wäre es,“ ſchlug Flora vor, „wenn 
man Boris benachrichtigte und ihn zum Bei⸗ 
ſtand aufforderte?“ R 

„Dies darf nicht geſchehen!“ erwiderte Mag⸗ 
dalena raſch. „Wir bedürfen keines Beiſtan⸗ 
des! Frei wollen wir dem Sohne ſeinen Vater 


von Oldenburg⸗Jannſchau, geplant, dem Herr von 
Oldenburg persönlich beiwohnen wird. 

Pr. Stargard, 2. Februar. (Verſetzung. 
Stadtverordnetenſitzung.) Landrat Schulte⸗Heut⸗ 
haus iſt von hier an das Berliner Polizei⸗Praſi⸗ 
dium verſetzt. Die Kreiseingeſeſſenen veranſtalten 
ihm zu Ehren am 10. Februar ein Abſchiedseſſen. 
— In der geſtrigen Stadtoerordnetenſitzung wid⸗ 
mete der Vorſitzer dem bisherigen Vorſteher, ver⸗ 
ſtorbenen Fabrikbeſitzer Münchau einen warmen 
Nachruf. Nach Kenntnisnahme einiger Kaſſenab⸗ 
ſchlüſſe erfolgte die Belegung der Kommiſſionen 
und Deputationen. 

Danzig, 4. Februar. (Verurteilung wegen 
Entführung einer Minderjährigen.) Der Friſeur⸗ 
gehilfe Koplin in Zoppot (jetzt in Stettin) unter⸗ 
hielt ein Liebesverhältnis mit der minderjährigen 
Martha Mech und da die Eltern des Mädchens 
mit dem Verhältnis nicht einverſtanden waren, 
ſo ging das Liebespaar durch nach Stettin. Sie 
nahm ihre erſparten 90 Mark und ihre Sachen 
mit. In Stettin lebte man in Freuden, bis der 
Vater des Mädchens deſſen Feſtnahme in Stettin 
veranlaßte. Es wurde dann von ihrem Bruder 
zurückgeholt. Der Liebhaber Koplin wurde 
wegen Entführung angeklagt und heute vom 
hieſigen Gericht zu 1 Woche Gefängnis verur⸗ 
teilt. 

Allenſtein, 5. Februar. (Rätſelhafter Tod.) Am 
31. Januar wurde der Kanonier Koslowitz vom 
hieſigen Feldartillerie⸗Kegiment morgens tot in 
ſeinem Bette gefunden. Die bisherigen Ermitte⸗ 
lungen auch ſeitens des Diviſionsgerichtes und die 
Sektion der Leiche gaben keine beſtimmten Anhalts⸗ 
punkte für die Todesurſache. Möglich erſcheint, daß 
K. aus Lebensüberdruß ſelbſt ſeinem Leben durch 
Gift ein Ziel geſetzt hat. Einige Leichenteile wur⸗ 
den dieſerhalb zur chemiſchen Anterſuchung nach 
Berlin gejandt. 

Allenſtein, 6. Februar. (Beſuch vom Lande.) 
Freund Lampe ſpazierte am geſtrigen Vormittage 
von Hunger und Kälte gepackt im Zentrum der 
Stadt in den Hausflur eines Gartengrundſtückes 
hinein. Er ließ es ſich alsdann in einem Zimmer, 
deſſen Tür offen ſtand, wohl ſein. Hier wurden an 
von den Hausbewohnern Kohlblätter zum Mahle 
vorgeſetzt. Der Krumme genierte ſich nicht! Die 
freundliche Einladung ſchien ihm zu behagen. Erſt 
nach einer Stunde wurde es ihm unbehaglich; ging 
dann die Wände in die Höhe, und wäre auch bei⸗ 
nahe durch ein Fenſter wieder in die Freiheit ent⸗ 
kommen. Doch konnte man ihn daran noch hindern. 
Jetzt mußte der ſeltene Gaſt allerdings heraus. Er 
wurde in eine große Kiſte geſetzt und in einem 
heizbaren Raum aufbewahrt, wo er ſich bei ge⸗ 
nügender Futterverſorgung ſehr wohl fühlt. 

Aus dem Kreiſe Neidenburg, 4. Februar. 
(Faſt totgefroren) fanden Holzſchläger den 
52 jährigen Eigenkätner Baſtek aus Abbau Dluszek 
am Sonnabend früh auf dem Wege nach ſeiner 
Wohnung liegen. Er hatte ſich im Kruge 
angetrunken und war dann unterwegs ermüdet. 
An ein Aufkommen des Mannes iſt nicht zu 
denken. 

Allenberg, 3. Februar. (Die Heil⸗ und 
Pflegeanſtalt Allenberg) ſoll umgebaut und von 
jetzt 890 auf 1500 Köpfe erweitert werden. Da⸗ 
durch will die Provinzialverwaltung Oupreußen 
den Neubau einer vierten Provinzſal⸗Heil⸗ und 
Pflegeanſtalt für Geiſteskranke vermeiden, der 
ſonſt unbedingt unternommen werden müßte. 


Eydtkuhnen, 5. Februar. (Die Zufuhr von 
Brennkartoffeln) nach den deutſchen Induſtriebe⸗ 
zirken ab Rußland iſt jetzt äußerſt ſtark. Heute 


wurden 300 Waggons ab Wirballen nach Eydt⸗ 
kuhnen übergeführt, und bis zum 15. Februar wer⸗ 
den noch mehrere hundert Waggons erwartet. 
Königsberg, 5. Februar. (Neuer Schnellzug. 
Dividende.) Die Zugverbindung Königsberg 
Berlin wird vom 1. Mai ab um einen neuen 
D-Zug mit Wagenabteilung erſter und zweiter 
Klaſſe erweitert. Der neue Zug trifft um 2½ Uhr 
nachmittags in Berlin ein, wo er Auſchluß nach 
dem Süden erhält. Der Aufſichtsrat der Königs⸗ 
berger Hartungſchen Zeitung A.⸗G. beſchloß, der 
Generalverſammlung, welche auf den 24. Februar 


zuführen, das iſt unſere Pflicht! Zudem 
könnte uns die geringſte Anvorſichtigkeit ver⸗ 
raten und uns an dem Befreiungswerk ver⸗ 
hindern!“ 

Man gab ihr recht. — — 

Völlige Dunkelheit hüllte das Schloß Ro⸗ 
nau ein und kein Lichtſchimmer leuchtete mehr 
in dem mächtigen Gebäude auf. Am nächtigen 
Himmel ſtand der Mond als blaſſe Scheibe und 
vermochte kaum die herrſchende Finſternis zu 
erhellen. Totenſtille herrſchte ringsum, von 
keinem Laut, keiner Vogelſtimme unter⸗ 
brochen. — 

Drei Geſtalten, tief vermummt, huſchten 
aus dem Portale des Herrenhauſes. Sie eilten 
eine Strecke vorwärts und erſt dann, als ſie 
ſich in ziemlicher Entfernung befanden, zog ein 
jeder eine kleine Blendlaterne hervor. 

Wir erkennen in dieſen drei Perſonen die 
Kinder Nonaus, die den Feind ihres Vaters 
zu befreien beabſichtigten. Kaum ein Wort 
wurde auf ihrem bedeutungsvollen Wege ge⸗ 
wechſelt. Mit verhaltenem Atem und ſtür⸗ 
miſch klopfendem Herzen ſchlichen ſie vorſichtig 
durch die nächtliche Stille. Vonzeit zuzeit 
wandte Herbert den Kopf, um ſich zu verſichern, 
daß fie niemand verfolge, denn er hatte das 
beklemmende Gefühl, als hafte ihnen der Vater 
auf der Ferſe und verhindere ſie, wenn es ihm 
möglich, an ihrem Vorhaben. 

Der Weg ſchien den beherzten Menſchen⸗ 
kindern unendlich weit, die mit fieberhafter 
Ungeduld das Ziel erſehnten und denen der 
durch Dunkelheit etwas beſchwerliche, wenig 
bekannte Weg ein raſches Vorwärtskommen 
unmöglich machte. 

Endlich hatten die drei nächtlichen Wande⸗ 
rer das alte Forſthaus erreicht. Tief aufat⸗ 


mend ſtanden ſie einen Augenblick ſtill, um 
Da auf einmal 


neue Kräfte zu ſammeln. 


einberufen iſt, nach reichlichen Abſchreibungen die 
Verteilung einer Dividende von wieder 7½ Proz. 
in Vorſchlag zu bringen. 

Königsberg, 5. Februar. (Zweitauſend Menſchen 
waren am Sonntag am Samlandſtrande einge⸗ 
en Das prächtige Sonnenwetter hatte viele 

auſende zum Winterſport nach der Samlandküſte 
gelockt. In der fünften Nachmittagsſtunde zogen 
über den Weiten unjeres Somlandes graue Wolken. 
Ein Wind erhob ſich, der bald zum Sturm ſich aus⸗ 
wuchs. Das Schneegeſtöber ſetzte ein. und ſtellen⸗ 
weiſe häuften ſich wahre Berge empor — kurz. es 
herrſchte ein Unwetter, welches zu den ſchlimmſten 
Befürchtungen, ob die Heimreiſe noch möglich ſein 
werde, Anlaß gab. Von Cranz ſind auch wohl die 
meiſten Ausflügler glücklich wieder zurückgekehrt; 
vom Hegeberge und dem Galtgarben aber wohl 
nur diejenigen, die in ſpäter Nachtſtunde, als ſich 
der Sturm gelegt hatte, zu Schlitten oder zu Fuß 
die Stadt erreichten. Von Rauſchen, Georgens⸗ 
walde, Warnicken, Neukuhren kam nicht ein einziger 
Ausflügler, der über die Nachmittagsſtunden dort 
geblieben war, nach Königsberg. Auch die Direk⸗ 
toren der Samlandbahn, Lucht und Scheuermann, 
find in Nauſchen eingeſchneit, die den vielen 
Leidensgenoſſen — man ſchätzt ſie im ganzen auf 
etwa zweitauſend — mit Rat und Hilfe zur Seite 
ſtanden. Alle Unterkunftsräume in den Strand⸗ 
badeorten waren bald überfüllt; der Bahnhof 
Rauſchen ſelbſt mußte ſchließlich als Nachtquartier 
ingerichtet werden, denn die Hoffnung, daß man 
nach Königsberg werde zurückkehren können, ſchwand 
von Stunde zu Stunde mehr. Zwar wurden mit 
fünf Lokomotiven vier Schneepflüge in Bewegung 
geſetzt, um einem Zug freie Bahn zu ſchaffen — 
aber der Kampf mit den entfeſſelten Elementen 
mußte ſchließlich aufgegeben werden. Den Mittel⸗ 
punkt der Eingeſchneiten bildete Rauſchen. Denn 
alles glaubte hier noch Anterkunft zu finden. Von 
Georgenswalde beſonders kamen Ausflügler auf 
gemieteten Schlitten herbei. Bis wann die Ge⸗ 
fangenſchaft dort dauern wird, ließ ſich heute Vor⸗ 
mittag noch nicht ſagen. Vor heute Abend ſcheint 
aber wenig Hoffnung zu ſein. Auch die Ausflügler 
nach Eranz kamen infolge der Schneeverwehungen 
nur mit Verſpätung heim, aber die Cranzer Bahn 
vermochte doch mit ihren ſtärkeren Maſchinen die 
Züge durch die Schneemaſſen hindurchzubringen, ſo⸗ 
daß die meiſten Ausflügler abends, wenn auch 
ſpäter als beabſichtigt, wohlbehalten wieder in 
Königsberg anlangten. Ein Abendzug und die 
Montagmorgenzüge haben dann aber auch ausfallen 
müſſen. Heute Vormittag iſt der Verkehr auf der 
Cranzer Strecke wieder aufgenommen worden. 
Mehrere Züge der Staatsbahnen haben infolge der 
Schneeverwehungen ebenfalls vielfach ne 
gen erlitten. Der D-Zug von Berlin kam Montag 
früh mit einer Verſpätung von 45 Minuten in 
Königsberg an. P 

6. Februar. Der Zug der Samlandbahn mit den 
etwa 900 „ſchneeverwehten“ Strandbeſuchern iſt 
heute nacht gegen 12 Uhr hier wieder eingetroffen. 
Die meiſten der Ausflügler haben die zweitägige 
unfreiwillige Winterfriſche mit gutem Humor er⸗ 


tragen. 

Ailſtt, 5. Februar. (Wegen 10 Pfennig 4 
Monate Gefängnis.) Der Kaufmann Waldemar 
Schimkat in Heinrichswalde fand eines Tages auf 
der Tombank bei einem Kaufmann ein 10⸗Pfennig⸗ 
ſtück, das er in feine Taſche ſteckte. Dafür wurde 
er von der Strafkammer mit 4 Monaten Gefäng⸗ 
nis bedacht. ; j 

Schulitz, 5. Februar. (Berufung.) Rektor 
Wilhelm von hier, der an der 1. Gemeindeſchule 
angeſtellt war und auch die Mittelſchule leitete, iſt 
zum 1. April d. Is. nach Treplow bei Berlin als 
Reklor einberufen. 

Schneidemühl, 2. Februar. (Verhaſtung.) 
Die beiden Rowdies, die in der Nacht zum 27. 
Januar einen Glaſergeſellen beraubt und dann 
verſucht hatten, ihr Opfer in die Küddow zu 
werfen, ſind verhaftet. Sie heißen Kirſchnek und 
Girgiel. 

Stralkowo, 6. Februar. (Schwerer Unfall bei 
einer Hochzeitsfeier in Szamarzewo.) Bei einer Hoch⸗ 
zeit wurde zur Beförderung der Gäſte zur Kirche nach 
Czianzen ein geſchmückter vierſpänniger Leiterwagen be⸗ 
nutzt. Der Kutſcher und die Geſellſchaft befanden ſich 
infolge Alkoholgenuſſes bereits in angeheiterter Stim⸗ 


zuckte Magdalena entſetzt zuſammen. Sie hat 
hinter ſich im Walde das Knacken trocknen 
Holzes vernommen, als ob ein menſchlicher Fuß 
auf einen dürren Aſt getreten wäre, ſo dünkte 
es ihr. Sie machte mit leiſe flüſternder 
Stimme die Geſchwiſter auf dieſes ihr verdäch⸗ 
tig ſcheinende Geräuſch aufmerkſam. 
„Ein aufgeſcheuchter Vogel!“ beruhigte ſie 
Bruder. 
Man betrat lautlos das verfallene Haus 
und mit den Laternen vorſichtig voranleuch⸗ 
tend, tappten ſie die ausgetretenen Stufen der 
morſchen Treppe in die Kellerräumlichkeiten 
hinab. Magdalena weiß nach ihrer heutigen 
Entdeckung, daß der Gefangene ſich in einem 
Gewölbe da unten befinden muß. b 

Alle drei ſtehen nun, die Mädchen mit 
einem leiſen Grauen ob dieſes unheimlichen 
Aufenthaltes bebend, unten und betaſten vor⸗ 
ſichtig die Wände. Sie prüfen erſt ſchüchtern 
leiſe, dann immer lauter, um die Aufmerkſam⸗ 
keit des hier Schmachtenden zu erregen und 
auszukundſchaften, hinter welcher Türe er 
weilt. Doch glauben ſie das mutmaßliche Ge⸗ 
heimnis entdeckt zu haben, denn ſie ſtehen vor 
einer maſſiven, mit ſchweren, feſtgenieteten 
Eiſenplatten beſchlagenen Türe, welche feſt 
verſchloſſen und mit zolldicken Eiſenſpangen 
kreuz und quer verſehen iſt. ; 

Lauſchend legte Magdalena das Ohr an 
dieſelbe und vernimmt ein leiſes, ſchmerzliches 
Stöhnen. 

„Gefunden!“ ruft ſie frohlockend. „Hinter 
dieſer Türe befindet ſich das arme Opfer.“ 

Nun machte ſich wohlgemut Herbert an die 
Arbeit, doch das feſte Schloß ſpottete aller ſei⸗ 
ner Bemühungen. Vergebens leihen ihm die 
Schweſtern ihre ſchwachen Kräfte, aber die 
Türe weicht und wankt nicht. 

b „(Fortſetzung folgt.) 


der 


mung. An einer Wegegabelung fuhr der in ſchneller 
Fahrt befindliche Wagen an einen Chauſſeeſtein, wobei 
der Wagen zertrümmert und die Inſaſſen auf das 
Pflaſter geſchleudert wurden. Vier Perſonen 
blieben auf der Stelle tot, die übrigen er⸗ 
itten Arm⸗ und Beinbrüche. Nur der Kutſcher 


blieb unverletzt. 


* Gneſen, 5. Februar. (Die Poſener Geldſchrank⸗ 
knacker. Große Schlägerei.) Die hier verhafteten und 
nach Poſen transportierten drei Berliner Geldſchrank⸗ 
knacker, die auch im Verdacht ſtanden, an der Ermordung 
bei dem Juwelier Schulze in Berlin beteiligt geweſen 
zu fein, haben einwandfrei nachgewieſen, daß ſie am 
Tage der ſchweren Bluttat aus Berlin abweſend 
waren. Sie kommen demnach als Täter nicht in Frage. 
Dagegen ſcheint eine große Reihe von Provinzialem⸗ 
brüchen auf ihr Kerbholz zu tommen. — Zwiſchen 
hieſigen und Berliner Händlern ſand geſtern Abend 
eine wüſte Schlägerei ſtatt, wobei die hieſigen Händler 
den Kürzeren zogen. Die Berliner Händler wurden 
verhaftet. 

Poſen, 5. Februar. (Wegen einer Lappalie ins 
Zuchthaus!) Der Reſtaurateur Jakob Kulczak in 
Berlin beſaß im Jahre 1911 in der Gr.⸗ Gerber⸗ 
ſtraße hier ein Lokal, für das die Polizeiſtunde auf 
9 Ayr feſtgeſetzt worden war. Am 2. April ſtellten 
nun Polizeibeamte feſt, daß er noch 10 Minuten 
nach 9 Uhr Gäjte in ſeinem Lokale duldete, ſodaß 
ihm wegen e der Polizeiverfügung eine 
geringe Geldſtrafe in Ausſicht ſtand. Am dies zu 
verhindern, wirkte er auf ſeine Gäſte ein, vor Ge⸗ 
richt die Anwahrheit zu ſagen. Er nahm ſie in 
eine Reſtauration mit und ſpendierte ihnen Bier. 
Die Zeugen ließen ſich jedoch nicht betören, ſondern 
ſagten die Wahrheit aus; gegen Kulczak aber 
würde die Anklage wegen verſuchter Verleitung 
zum Meineide erhoben. Er wurde ſchuldig be en 
und nach dem Antrage des Staatsanwalts zu 
1 Jahr Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt. Wegen Fluchtverdachts wurde die ſofortige 
Verhaftung verfügt. } 

Frauſtadt, 2. Februar. (In eigenartiger 
Weiſe) ehrte der Zimmermann Gaertig in Nies 
derpritſchen den 200 jährigen Geburtstag des gro⸗ 
ßen Königs Friedrich. Auf ſeinem umfangreichen 
Bienenſtande hat er einen Bienenſtock aufgeſtellt, 
der eine in Holz geſchnitzte, wohlgelungene Figur 
Friedrichs des Großen trägt. 

Witkowo, 2. Februar. (Über das Schickſal 
der Anſtalt Mieltſchin) wird gemeldet: Die ehe⸗ 
malige Fürſorge⸗Erziehungsanſtalt in Kleinfließ 
(früher Mieltſchin genannt), die in den Vorjahren 
viel von ſich reden machte, ſteht ſeit dieſer Zeit 
leer. Wie verlautet, ſoll der deutſche Verein 
„Arbeiterheim“ in Bethel bei Bielefeld, der Stätte 
des hochherzigen Gründers der Arbeiterkolonien, 
Paſtor von Bodelſchwingh, beabſichtigen, die An⸗ 
ſtalt anzukaufen und ſie in eine Arbeiterkolonie 
umzuwandeln. Der Ort iſt ſehr ſchön gelegen 
und bereits mit einem Ring deutſcher Auſiedelungen 
umgeben. Vielleicht wird mit dieſem Projekt der 
herrſchenden Arbeiternot wirkſam abgeholfen wer⸗ 


den können. 


Greifswald, 5. Februar, (Ein ſchreckliches Vers 
brechen] iſt vor einigen Tagen in Züſſow entdeckt 
worden. Eine auf dem dortigen Gute in Stellung 
befindliche 24 Jahre alte Mamſell hatte während 
der Nacht heimlich geboren. Um die Geburt zu ver⸗ 


decken, tötete die unnatürliche Mutter das kleine 


Weſen und wollte es am anderen Morgen im Ofen 
verbrennen. Sie machte zu dieſem Zwecke in aller 
Frühe Feuer an, wickelte die kleine Leiche in einen 
alten Nock und ſteckte ſie in das Feuer des Ofens. 
Als bald darauf di Köchin herbeikam, fiel dun ver 
ſogleich das Benehmen der Mamſell auf, auch ver⸗ 
pürte ſie einen eigenartigen, unangenehmen Ge⸗ 
ruch. Auf Befragen erklärte die Mamſell, ſie habe 
einen alten Rock verbrannt. Die Köchin ſchöpfte 
jedoch Verdacht, ſie unterſuchte den Ofen und fand 
ie verkohlte Leiche des Kindes. Es wurde ſofort 
dem zuſtändigen Gendarmen Anzeige erſtattet, der 
die verbrecheriſche Mutter dem hieſigen Unter⸗ 
ſuchungsgefängnis zuführte, 

Stettin, 5. FJebruat. (Einen Selbſtmordver⸗ 
ſuch wegen Verſetzungsſchwierigkeiten) unternahm 
geſtern Mittag der 12 jährige Sohn des Schiffs⸗ 
kapitäns Holz an der unteren Wiek. Der Zuſtand 
des Knaben iſt ſehr bedenklich. 

Rügenwalde, 4. Februar. (Von Drillingen 
entbunden) wurde hier die Ehefrau des Arbeiters 
Ziervogel. 


— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 8. Februar. 1911 + Guſtav 
Fröding, bekannter ſchwediſcher Dichter. 1908 7 Prof. 
F. Frühwald, bekannter Wiener Arzt. 1907 f Profeſſor 
Dr. Alfred Kirchhoff, bedeutender Geograph. 1906 f 
Kardinal Perraud, Biſchof von Autun. 1904 f Schrift⸗ 
ſteller Emil Roſenow in Schöneberg. 1903 f Herzog 
von Tetuan in Madrid, bekannter ſpaniſcher Staats» 
mann. 1884 + Ketſchwajo, der bekannte König der 
Zulukaffern. 1882 F Berthold Auerbach zu Cannes, 
deuiſcher Schrifiſteller (Dorfgeſchichten). 1874 F David 
Friedlich Strauß zu Ludwigsburg, friliiher Theologe. 
1871 F Moritz von Schwind zu München, berühmter 
Hiſtorienmaler und Zeichner. 1818 * Wilhelm Camp⸗ 
hauſen zu Düſſeldorf, hervorragender Geſchichts⸗ und 
Schlachtenmaler. 1808 * Alban Stolz zu Bühl in 
Baden, bekannter katholiſcher Theolog und Volksſchrift⸗ 
ſteller. 1807 Schlacht bei Pr. Eylau zwiſchen Preußen, 
Ruſſen und Franzoſen. 1795 * Mor. Gottl. Saphir 
zu Lovas⸗Bereny, bekannter Humorist und Saliriker. 
1725 7 Beier der Große. 1587 Enthauptung der 
Königin Maria Stuart von Schotiland. 1150 Nieder⸗ 
lage Herzogs Welf bei Flochberg. 


Thorn, 7. Februar 1912. 


— (Aufnahme von Kandidaten der 
Theologie in das Prediger⸗Seminar zu 
Wittenberg, Weſtpr.) Bei dem evangeliſchen 
Prediger⸗Seminar zu Wittenberg (Weſlpr.), Diözeſe 
und Kreis Brieſen, ſind zum 1. April d. Is. mehrere 
Stipendiatennellen zu beſetzen. Aufnahme ähig find 
Kandidaten der evangeliſchen Landeskirche Preußens, 
weiche die erſte theologiſche Prüfung mit Eriolg abge⸗ 
legt haben. Kandidaten, die bereits die zweite Prüfung 
ab olbiert haben, werden bei der Aufnahme vorzugs⸗ 
weiſe berückſichtigt und von dieſen wiederum die aus 
den Provinzen Dit: und Weſtpreußen entſtammenden 
Kandidaten. Die aufgenommenen Kandidaten erhalten 
in dem Seminar freie Station (Wohnung, Beköſti⸗ 
gung ꝛc.) und für das Jahr ein Barſtipendium von 
300 Maik. 

— (Abſchaffung der ſtaatlichen Prü⸗ 
fung für Heilgehilſen und Maſſeure.) 
Der Miniſter des Innern hat durch Erlaß vom 4. v. Mis. 
beſtimmt, daß in Zukunft amtliche Prüfungen für Heil⸗ 


en 


gehilfen und Maſſeure nicht meyr abzuhalten und enl⸗ 
ſpiechende Zeugniſſe nicht mehr zu erteilen find, da in 
den erforderten Berichten allgemein anerkannt iſt, daß 
ein gıoßer Teil der Hilfstätigkeit, welche die ſtaallich 
geprüften Heilgehilfen und Maſſeure ausüben ſollen, 
von den ſtaatlich anerkannten Kranken 
pflegeperſonen geleiſtet wind, und daß deren 
Ausbildung die überwiegende Mehrzahl der im Be⸗ 
jähigungszeugnis der Heilgehilfen und Maſſeure aufge⸗ 
führten Fähigkeiten in ſich ſchließt. 

— (Anmeldung unfallverſiche⸗ 
rungspflichtiger Betriebe.) Nach Ar⸗ 
tikel 49 des Einführungsgeſetzes zur Reichsver⸗ 
ſicherungsordnung vom 19. Juli 1911 hat jeder 
Unternehmer eines Betriebes, den erſt die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung der Unfallverſicherung unter⸗ 
ſtellt, dieſen binnen einer vom Reichsverſicherungs⸗ 
amte zu beſtimmenden Friſt bei dem Verſiche⸗ 
rungsamte anzumelden, in deſſen Bezirk der Bes 
trieb ſeinen Sitz hat. Soweit noch keine Verſiche⸗ 
rungsämter errichtet ſind, haben die Anmeldungen 
bei den von der oberſten Verwaltungsbehörde be» 
ſtimmten örtlich zuſtändigen Stellen zu erfolgen. 
Bei der Anmeldung ſind Gegenſtand, Art und 
Zahl der durchſchnittlich beſchaͤſtigten Verſiche⸗ 
rungspflichtigen anzugeben. Anmeldepflichtig find 
die durch 8 537 der Reichs verſicherungsordnung 
vom 19. Juli 1911 der reichsgeſetzlichen Uĩnfall⸗ 
verſicherung neu oder erſt in vollem Umfang uns 
terſtellten Betriebe und Tätigkeiten. Demzufolge 
ſind anzumelden: 1. Apotheken, 2. Gerbereibe⸗ 
triebe, 3. Gewerbebetriebe in denen a) Baus und 
b) Dekorateurarbeiten ausgeführt werden, 4. 
Steinzerkleinerungsbetriebe, 5. Betriebe von Bade⸗ 
anſtalten 6. gewerbsmäßige Binnenfi chereie, Fiſch⸗ 
zlicht⸗, Teichwirtſchaft⸗ und Eisgewinnungsbettiebe, 
7. das Halten von Fahrzeugen auf Binnenge⸗ 
wäſſern, 8. gewerbsmäßige Fahr⸗, Reittier⸗ und 
Stallhaltungsbetriebe, 9. das Halten von anderen 
Fahrzeugen als Waſſerfahrzeugen wenn fie durch 
elementare oder tieriſche Kraft bewegt werden, 
10. das Halten von Reiitieren, 11. a) Betriebe 
zur Beförderung von Personen oder Gütern, b) 
Holzſällungsbeiriebe, e) Betriebe zur Behandlung 
und Handhabung der Ware, wenn fie mit einem 
kaufmännischen Unternehmen verbunden ſind, das 
über den Umfang des Kleinbetriebes hinausgeht. 
Die Anleitung über die Anmeldung unfallverſiche⸗ 
rungspflichtiger Betriebe und Tätigkeiten liegt 
im Geſchäftszimmer der Thorner Handelskammer 
aus. 

— (Verbandweſtpr. Milchviehkontroll⸗ 
vereine.) Am Montag hatten ſich auf Peranlaſſung 
des Vorſitzers des Milchviehkontrollvereins Thorn Herrn 
Hauptmann a. D. Wentſcher⸗Sängerau eine große 
Anzahl von Vorſtauds mitgliedern der der Landwirt⸗ 
ſchaftskammer angeſchloſſenen Milchviehkontrollvereine 
im „Königl. Hof“ zu Graudenz zwecks Gründung 
eines Verbandes weſtpr. Milchviehkonn ollvereine zus 
ſammengefunden. Die Landwiriſchaftskammer hatte 
ihre Beamten Dr. Heſſe, Dr. Gordan, Direktor Hübner, 
Dr. Lauterwald und Landwirtſchaftslehrer Hapke zu der 
Sitzung eniſandt. Der beabſichtigte Verband wurde 
gegründet und ſogleich der Vorſtand gewählt und zwar 
zum Vorſitzer Herr Wentſcher⸗Sängerau, als Vorſtands⸗ 
mitglieder die Herren von Donimirski⸗Debenz, Heilfron⸗ 
Raudenſeld, Stock Kloſterſee, Witte-Gr. Walkowitz und 
ols Berater der Viehzuchtinſtrukior der Landwirtſchafts⸗ 
kammer Herr Dr. Heſſe. Nach mehrſtündlichen Ver⸗ 
handlungen wurde beſchloſſen, daß durch gemeinſame 
Arbeiten die Milchoiehzucht in Weſtpreußen verbeſſert 
werden und gleichzeitig in den Vereinen eine eneigiſche 
Bekämpfung der Rindertuberkuloſe und anderer Seuchen 
ſtaltfinden ſolle. Als Sitz des Verbandes wurde 

anzig beſtimmt. Gelegentlich der nächſten Sitzung 
der Landioirtſchatskammer in Danzig wird die erfte 

eneralverſammlung des Verbandes jlattfinden. 
— (Das Oberlin⸗Kleinkinderlehre⸗ 
rinnenſeminar in Berlin,) eine Tochteranſtalt 
des Diakoniſſenmutterhauſes, Oberlinhaus zu Nowawes, 
gibt jungen Mädchen evangeliſcher Konfeſſion Gelegen- 
heit, ſich zur Erzieherin für Kinder vom 3.—8., bezw. 
bis zum 14. Lebensjahre auszubilden. Das Seminar 
beſleht jet 29 Jahren. Die Ziele für die Ausbildung 
der Seminariſtinnen find die Leuung chriſtlicher Klein⸗ 
kinderſchulen und Erziehung mit Unterricht in Familien 
für Kinder vom 3. dis 8. Lebensjahre. Der Kurſus 
beginnt Dienstag den 16. Apıil. Auskunft erteilt die 
Lellerin des Oberlinſeminars Diakoniſſe Marie Seeling, 
Berlin C 19, Neue Grünftr. 19. 

(Keine Einheitsſteno 

Nach einer offiziellen Meldung ſollte 5 
8 Syſtemgemeinſchaften gebildete Sach⸗ 
verſtändigenausſchuß zur Beratung über die Schaf⸗ 
fung einer deutſchen Einheitsſtenographie von den 
11 pe n zum 29. Januar na erlin einbe⸗ 


ra phie.) 
er von den 


rufen werden. Dieſe Einberufung iſt aber nicht er⸗ 
folgt. Wie die „Berl. Morgenpoſt“ an unterrichteter 
Stelle erfährt, iſt dies darauf zurückzuführen, daß 
ch ein Bundesſtaat — es kann ſich nur um Sachſen 
andeln — von den Verhandlungen zurückgezogen 
at. Damit haben die Beſtrebungen um Herbei⸗ 
ührung einer deutſchen Einheitskurzſchrift ein vor⸗ 
zeitiges Ende erfahren. 

— Deulſchuatlonaler Handlungs⸗Ge⸗ 
hilfen verband.) Die Ortsgruppe Thorn 
hielt geiler Abend im Vereſaszimmer des Schützen⸗ 
hauſes ihre erſte Monatsverſommlung ab, die ſtark be. 
ſucht war. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachle 
der flello. Vorſitzer des veiſtorbenen Kollegen Carl 
Ackermann, der ſich beſonders während feiner Tätigreü 
als Vertrauensmann der hieſigen Ortsgruppe gloße 
Berbienfte um dieſe erworben halte. Die Verſammlung 
ehrte ſein Andenken durch Eiheben von den Sitzen. 

um 2. Schriftführer wurde Herr Rutkewicz gewählt. 

odann wulde bekannt gegeben, daß der Vorſteher des 
Gaues Allpreußen Herr Wolmonn am 4, März er. im 

erelnszimmer einen Vortrag über „Vergangenheit 
und Zukunft des deutſchen Handlungsgebilfen” halten 
wird. An die geſchäſtliche Sitzung ſchloß ſich ein ger 
mütliches Beiſammenſein. » 

= der e Wohlfahrisbund, 
Ortsgruppe Thor n,) hält Donnerstag, abends 
8 Uhr, im Reſlaurant „Drei Raben“ jeine Jahres 
verſammlung ab. Die Tagesordnung umfaßt Wahl 
des Vorſtandes, Wahl der Delegierten zur Bundes⸗ 
verſammlung und Verſchiedenes. e 

— (Skraftammer.) Den Vorſitz in der 
heutigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne, 
als Beiſitzer fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach. Erdmann, Dr. Mielke und Aſſeſſor Or. 

ougear; die Anklage vertrat Herr Staatsanwalt 
Benecke. Zur Verhandlung kamen nur A d 
Wegen Hehlerei hakte ſich die hieſige Händler: 
fran Marie Palka zu verantworten. Im Auguſt 
v. Is hatte die hieſige Reſtaurateursfrau St. auf 
dem Wochenmarkt zwei Zentner Kartoffeln gekauft. 
Der Gelegenheitsarbeiter Joſeph Szutkowski er⸗ 
klärte ſich bereit, die Ware nach ihrer Wohnung zu 


ſchaffen. Als er merkte, daß ihm Frau St. nicht 
auf dem Fuße folgte, brachte er die Kartoffeln zu 
der Angeklagten, die IE ihm abfaufte, Das Schöf⸗ 
bange hatte Szutkowski wegen Anterſchlagung 
zu 1 Monat und Frau Palka wegen Hehlerei zu 
zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Letztere hat 
gegen das Urteil Berufung eingelegt. Sie behaup⸗ 
tete, ſie habe Szutkowski für den rechtmäßigen 
Eigentümer der Kartoffeln gehalten, da er ihr ver⸗ 
ſichert hatte, er hätte ſie von ſeiner Schweſter ge⸗ 
ſchenkt erhalten. Dieſer Angabe habe ſie um omehr 
Glauben geſchenkt, als eine 115 dem Szutkowski 
folgte. Sie habe ferner pro Zentner 2,50 Mark ge⸗ 
zahlt; der Preis ſtand damals auf 3 Mark, aber 
etwas müſſe ſie doch verdienen. Der als Zeuge ge⸗ 
ladene Szutkowski macht ſehr unbeſtimmte Aus⸗ 
jagen. Er will an dem Tage angetrunken geweſen 
ſein. Nach ſeiner Angabe hat er für den erſten 
Zentner 2 Mark, für den zweiten aber 2,50 Mark 
erhalten. Von einer Schweſter will der Angeklagte 
ſeines Wiſſens nichts gejagt haben. Wenn eine 
Frau in ſeiner Nähe geweſen iſt, jo kann es nur 
diejenige geweſen ſein, die an Frau St. die Kar⸗ 
toffeln verkauft hatte und der es wohl darum zu 
tun war, die Säcke zurückzuerhalten. Die Sache 
wird dadurch noch verworrener, daß der Ehemann 
der Angeklagten erklärt, ſeine 
Augenblick garnicht auf dem Marktplatze geweſen, 
er ſelber habe vielmehr Szutkowski die Kartoffeln 
abgekauft. Der Staatsanwalt hält das Zeugnis 
Szutkowskis nicht für ausreichend, die Angeklagte 
zu überführen und beantragt Frei'prechung Der 
Gerichtshof hält die Sache nicht für ſpruchreif und 
Phan cht ertagung. Zu dem neuen Termin ſoll 
Frau St. und die noch zu ermittelnde Verkäuferin 
der Kartoffeln geladen werden. — Wegen ge⸗ 
fährlicher Körperverletzung wurde gegen 
den Vorarbeiter Joſeph Muſchewicz aus Schönſee 
verhandelt. Der Angeklagte war früher in Joſafat⸗ 
Wielkalonka beſchäftigt, wo auch ſein jüngerer 
Bruder in Stellung war. Letzterer wurde wegen 
ungebührlicher Behandlung der Pferde von dem 
Vogt Pruſſakowski zur Nede geſtellt, an die Bruſt 
gefaßt und geſchüttelt. Ex beklagte ſich darüber bei 
einem älteren Bruder. Dieſer ſtellte den Vogt zur 
ede, der ihm entgegnete, das ginge ihn nichts an; 
falls der Bruder glaube, ihm ſei Anrecht geſchehen, 
N möge er klagbar werden. Darauf verſetzte der 
ngeklagte dem Vogt drei heftige Schläge ins 
Geſicht, entriß ihm den Spazierſtock und mug ihn 
damit über Arm und Rücken, daß er in drei Stücke 
zer'prang. Dieſe rohe Tat trug dem Angeklagten 
vor dem Schöffengericht 1 Monat Gefängnis ein. 
Die von ihm eingelegte Berufung richtete ſich nur 
gegen das Strafmaß. Der Gerichtshof war jedoch 
er Anſicht, daß der Vorderrichter bereits die ſtraf⸗ 
mildernden Momente genügend inbetracht gezogen 
hat und verwarf die Berufung. — Wegen Die b⸗ 
ſtahls hatte ſich die Steinſetzerfrau Veronika Las⸗ 
kowski aus Thorn zu verantworten. Die Ange⸗ 
klagte ſowie die Flaſchenſpülerin Prylewski waren 
im vergangenen Sommer in einer hieſigen Selter⸗ 
fabrik beſchäftigt. Letzterer wurde am 11. Juli aus 
dem Ankleideraum eine jilberne Uhr geſtohlen, die 
fie vor etwa 14 Tagen von dem Kaufmann Feibuſch 
gekauft hatte. Die Ahr wurde vom Polizeiſerge⸗ 


anten Palkowski in der Wohnung der Angeklagten 
während ihrer Abweſenheit gefunden. Der Che: 


mann der Angeklagten wußte nichts von einer Uhr, 
aber ein kleiner Junge erklärte, die Mutter habe 
eit einigen Tagen eine Uhr, die dann auch auf dem 
Boden in einer Pappſchachtel, die ih in einem 
Kinderwagen befand, vorgefunden wurde. Die An⸗ 
geklagte beſtreitet den Diebſtahl. Sie behauptet, 
die Uhr von einer gewiſſen Anna Czabinski, die in 
einer 1 505 Honigkuchenfabrik beſchäftigt war, 
gekauft 75 aben. Es iſt feſtgeſtellt, daß eine Perſon 
dieſes mens niemals in der Bo beſchäftigt 
pemeien iſt, noch je in Thorn exiſtiert hat. Ferner 
ehauptet die Angeklagte, überhaupt an dem Nach⸗ 
mittage des 11. Juli nicht im Ankleideraum ge⸗ 
weſen zu ſein, da ſie an der Weichſel be'häftigt war 
und von dort direkt nachhauſe gegangen iſt. Dieſe 
Behauptung wird durch die eidliche Ausſage der 
Prylewski widerlegt. Auch kann es nach den Be⸗ 
kundungen des Zeugen Feibuſch und der Prylewski 
keinem Zweifel unterliegen, daß die Ahr Eigen⸗ 
tum der Prylewski iſt. Die Berufung dex Ange⸗ 
klagten hatte nur den Erfolg, daß die vom Schöffen⸗ 
gericht feſtgeſetzte Strafe von 2 Monaten Gefäng⸗ 
nis auf 1 Monat herabgeſetzt wurde. Mit Zü⸗ 
ſtimmung der Angeklagten wurde der Prylewski 
die Uhr ausgehändigt. 


— (In der geſtrigen Schöffengerichts⸗ 
fißung) waren ferner wegen Beleidigung unges 
klagt der Lehrer Guftan St. und der hieſige Hand» 
lungslehrling M. Der Erſtangeklagte, der in der Nähe 
von Danzig angeſtellt iſt, war vom Erſcheinen zur 
Hauptverhandlung entbunden. Den Angeklagten iſt zur 
Laſt gelegt, das Gerücht verbreitet zu haben, der hieſige 
Seminarlehrer M. habe vor zwei Jahren einem Senn, 
nariſtien L. das Prufungsthema verraten. Der Ange⸗ 


klagte M., der ein Vetter des Angeklagten St. iſt, er⸗ & 


klärt, er ſei vor zwer Jahren als 15jähriger Menſch 
nach Thorn gekommen, um die Hanvelsihule zu be⸗ 
ſuchen. Die Thorner Verhältniſſe ſeien ihm völlig 
ſremd geweſen. St. ſtand damals kurz vor der Ab⸗ 
gangsprüfung und äußerte, er müſſe ſich Tag und Nacht 
mit Lernen plagen; andere dagegen hätten es leichter, 
da dem Seminariſten L., der dem Parallelkurſus ane 
gehöre. das von der Regierung geitellie Prüfungsthema 
verraten ſei. Er, M., habe auf die Namen wenig ge⸗ 
achtel, da fie ihm fremd waren. Erſt als ſpäter ihn der 
Hundelsiehrer F. in einer Pauſe gefragt have, ob er 
einen Lehren M. kenne, fiel ihm das Ge präch mit St. 
ein und er jagte: Ach das ilt ja der Herr, der das 
Prüfungsthema verraten hat. Da Handelslehier F. 
dieſe Mitteilung weiter erzählte, jo ſtellte Seminars 
lehrer M. zuerſt gegen ihn Suafautrag. Das Ver⸗ 
jahren wurde aber eingeftellt, da F. ausdrücklich betont 
hatte, er hätte dem Gerücht keinen Glauben beigemeſſen. 
Nun wurde auf Annag des Seminarlehreis M. gegen 
die heute Angeklagten das Verfahren eingeleitet. Dei 
Augeklagte St. beſtritt bei feiner kommifiariſchen Ver⸗ 
nehmung in Danzig ent ſchieden, jemals ein auf Semi⸗ 
narlehrer M. bezüguche Außerung getan zu haben. 
Der Zweitangeklagte hält nie aufrecht, gibt aber die 
Möglichkeit zu, ſich im Namen geirıt zu haben. Der 
als Zeuge vernommene Seininarlehrer M. gibt an, daß 
ein derartiges Gerücht aufgrund einer anonymen De⸗ 
nunziation entſtanden iſt, die aber ſich garnicht auf 
jeine Perſon bezog. Der Gerichtshof kolumt zu einem 
freiſprechenden Urteil. Dem Lehrer St. könne nicht 
nachgewieſen werden, die Außerung getan zu haben, 
man ſei allein auf die Angaben des Zweitangeklagten 
angewieſen, der eine Namensverwechilung. gelder für 
möglich hält. Der Angeklagte M. habe auf die Frage 
ſeines Lehrers F. nach beſtem Wiſſen und in gutem 
Glauben, beantwortet, ſei ſich aber keineswegs bewußt 
geweſen, damit eine ſtrafbare Handlung zu begehen. 
Her Volſitzer belonte wiederholt, daß owohl die Staats- 
auwaltſchaſt als auch der Gerichtshof auf dem Stande 
punkt ſtehe, daß an dem Gerücht einhalilich 
dein wahres Wort ſei. . 


rau wäre in dem der gewünſchten Weile 


Mannigfaltiges. 


(Ein tödlicher Rodelunfalh er: 
eignete ſich in Saßnitz auf Rügen. Dort 
kam ein Sjühriges Mädchen in raſender Ge⸗ 
ſchwindigkeit den ſteilen Berg neben der frü⸗ 
heren Waldkirche herunter. Unten angelangt, 
ſchlug der Schlitten plötzlich um und die 
Kleine fiel mit dem Kopf auf den harten 
Boden. Sie ſprang ſchnell wieder auf und 
ging noch ohne fremde Hilfe nach Hauſe. 
Hier angelangt, klagte das Kind über heftige 
Kopfſchmerzen. Der Arzt ſtellte einen 
Schädelbruch fell. Das Mädchen ſtarb ſchon 
nach wenigen Stunden. N 2 

(Selbſtmord.) Selbſtmord verübte 
am Dienstag Morgen in Berlin der 44jäh⸗ 
rige Kaufmann Selmar Heinemann, der In⸗ 
haber der Fellſabrik Hermann Gaſt, Grüner 
Weg. Heinemann hatte im letzten Jahre 
finanzielle Mißerfolge, da die Fabrik nicht in 


florierte. Er trug 
deshalb ſchon in letzter Zeit ein aufgeregtes 
Weſen zur Schau und brach nach Auf⸗ 


ſtellung der Bilanz völlig zuſammen. Diens⸗ 
tag Morgen flürzte er ſich vom Dache des 
fünſſtöckigen Fabrikgebäudes auf den ges 
pflaſterten Hof hinab. 

(Beſchlagnahme der „Berliner 
Blaueſten Nachrichten“.) Die vor 
einigen Tagen herausgegebene Faſchings⸗ 
nummer der „Berliner Blaueſten Nachrichten“ 
wurde auf telegraphiſche Weiſung von Berlin 
von der Sitlenpolizei an ſämtlichen Verkaufs: 
ſtellen beſchlagnahmt. 

(Schulſchluß wegen Seuchen⸗ 
gefahr.) In Groß Lichterfelde bei Ber⸗ 
lin iſt Dienstag Morgen eine Gemeindeſchule 
wegen einer in der Stadt graſſierenden 
Scharlach⸗ und Diphteritisepidemie geſchloſſen 
worden. 

( Familiendrama.) Im Verlaufe 
eines Streites gab der Plättereibeſitzer Hondt 
in Reichenberg in Böhmen auf ſeine Frau, 
ſein 2½ jähriges Töchterchen und ſich ſelbſt ſechs 
Revolberſchüſſe ab. Das Kind war ſofort 
tot. Hondt wurde lebensgefährlich verletzt, die 
Frau blieb unverletzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Börfe 
vom 7. Februar 1912. 
Wetter: trübe. 

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Olſaaten werden außerdem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſlon 
ufancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen ruhiger, per Tonne von 1000 Star. 
Regulierungs⸗Preis 209 Mk. 
per Februar — März 209 Br., 208 ½ Gd. 
per April — Mai 216 Br., 2151 Gd. RE 
per Mai— Juni 218 Br., 217,05, 
rot 742—766 Gr. 2061 „—208: Dit: bez. * 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 185 —185½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 186 bt. 
per Februar — März 186%, Br., 186 Gd. 


Bekanntmachung. 

In der Sitzung des Schiedsgerichts 
für Arbeiterverſicherung, Regierungsbezirk 
Marienwerder, in Marienwerder am 15. 
Januar 1912 find die achſtehend bezeich⸗ 
neten Aerzte zu ärztlichen Sachver⸗ 
ſtändigen für die Verhandlungstermme 
des Schiedsgerichts für das Jahr 1912 
gewählt worden: 


Geh. Sanitätsrat Dr. Heidenhain⸗ 
Marienwerder, 

Oberſtabsarzt Dr. Neuendorff⸗Marien⸗ 
werder, 


prakt. Arzt Dr. Zackenfels⸗Thorn, 
Stabsarzt a. D. Dr Peisker⸗Konitz, 
Sanitätsrat Dr. Krauſe Strasburg Wpr. 
Thorn den 3. Februar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der Geſchäſtsſührer der braunſchweigi⸗ 
ſchen landwirtſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft hat ein Buch unter dem Titel: 
„Was muß der Landwirt von der Reichs» 
verſicherungsordnung wiſſen“ herausges 
eben. 

Dieſes Buch faßt alle für den Land⸗ 
wirt wichtigen Beſtimmungen in klarer 
und leicht verſtändlicher Weiſe zuſommen, 
und es erſcheint bei der ziemlich ſchwieri⸗ 
gen Ueberſichtlichteit der Reichsverſiche⸗ 
rungsordnung erwünſcht, daß die Unter⸗ 
nehmer landwirtſchaſtlicher Betriebe dieſen 
tleinen Leitfaden in die Hände bekommen. 

Der Einzelpreis des Buches beträgt 
kartoniert 1.20 Mt. Ein Probeexemplar 
desſelben liegt im Zimmer 19 des Rats 
hauſes zur Anſicht aus, wo auch Be⸗ 
stellungen entgegengenommen werden. 

Thorn den 3. Februar 1912. 


Der Stadtausſchuß. 


Verdingung. 


Die Ausführung der Drainage⸗ 
arbeiten pro 1912 für eine rd. 100 
ha große Fläche auf dem Ritter⸗ 
gute Koerberrode, Kreis Graudenz, 
ſollen vergeben werden (eventl, wird 
1912 noch eine weitere Fläche drain iert). 

Die Verdingungsunterlagen ſind 
von dem Unterzeichneten Melioratious⸗ 
bauwart Wagner zu Marienwerder, 
Kaiſerſtraße la, gegen poſt⸗ und be⸗ 
ſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 Mk. 
— nicht Briefmarken — zu beziehen. 

Die Angebote ſind bis zum Er⸗ 
öffnungstage den 


28. Februar 1912, 


vormittags 11 Uhr, 
an den Unterzeichneten ordnungs⸗ 
mäßig verſchloſſen und mit der Auf⸗ 
ſchrift „Drainage 
einzureichen. 
Zuſcheagsfriſt 3 Wochen. 
Marienwerder den 6. Februar 1912. 
Wagner, Meliorationsbauwart. 


Winkler, 


exſiſtellige, 
auf ländlichen 


— 


Preſſe“ 


d 
fh. 


5000 Mark 


4. geſucht. 


— 


fahren glänzend bewährt hat. 


[Rose & Miklas, 
Culmerſtraße 26, 


empfehlen in reicher Auswahl und in 
allen Preislagen: 


onfitüren, 


auch in einfacher und eleganter 
Geſchenkpackung, 


Schokoladen 


von Hildebrand, Sarotti. Lindt, Gala- 
Peter, Suchard. Berger usw. 


Geld J. Wppolgeltn 8 
eld⸗Jarlehn 


gibt ſchnellſtens Selbſtgeber 
Berlin. Schönhauſer Allee 


5 Sofort bar Weid auf Wechſel 
oder Schuldſchein an reelle 
K „Leute jed. Standes zu mäß. 


inſen verleiht Selbſtgeber 
Benlin 40. Winterjeir. 34. 


Viele Dankſchr. Beſte 
Umſätze J. 6 Jahren. 


5000 und 10000 Marl 


5 Proz., oldſichere Hypotheken 
5 Beſtzungen find von fo- 
ort oder ſpäter zu zedieren. 
1 910 Hi Selbſtdarleiher unt. 18. 
an die Geſchäftsſtelle der 


e 
2880000, Mark Thorns 

d t unme 
5210 Hias on fofort geſucht. Meld. 


unter G. Z. 50 an die Geſchäftsſtelle der 


000 


auf ein großes Grundſtück in beſter Lage 
Stadt vom 1 4. 12 zu zedieren ge⸗ 
Gefl. Angebote unter J. I, an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
auf Abzweigung zur 1, 
Stelle ſofort oder zum 1. 
Angebote unter D. M. 140 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnungsnngcholr 


Wilhelmſtadt, 
3•, 4. u. 5⸗Ziinmer⸗Wohnungen, Albrecht⸗ 
ſtraße 4, zum 1. April 1912 zu vermieten. 


Näheres der Portier Albrechiſtraße 6. 
Kritz Kaun, Culmer Chauſſee 49, 


N rode“ AT N 5 
in Koerberrode“ Fischerstr. 40 am Stadtpark, J Tr. 
0 1 4 Zimmer, gr. Loggia, Bad 
e und ſonſt. reicht Zubehör, 
Zum 1. 4. auch früher, billig zu vermielen. 
Näheres daſelbſt bei Neumann, 3 Tr. 


per April — Mai 1921/ Br., 192 92. 
per Mai— Juni 194193 Mk. bez. 
Gerſte unverändert per Tonne 1000 Kar, 
inl. 668—680 Gr. 183— 202 Mk. bez. 
tranſito 152 —157 Mk. bez. 
Hafer ſchwächer ner Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 190—193 Mk. bez. 
Roh zucker. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88%, fr. Neufahrw. 15,45 Mk. iukl. St. 
per Oktober — Dezember 11,45 Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 13,50 Mk. bez. 
Roggen⸗ 14,00 Mk. bez. 
Der Boritand der Produkten⸗Börſe. 


Wetter- Ueberſicht 


der Deulſchen Seewarte. 


Hamburg, 7. Februar 1912. 
us 8 3 8 | Wilterungs- 
ame 4 2 8 8 Welter BE ö f verlauf 
i ee 33 ES 30 der letzten 
lungsſtallon 3 „ IS 8 8 24 Stunden 
Borkum 745, %% W Nebel 3 6, nachts Nied. 
Hamburg 747, SO Nebel 2 — imeilt bewölkt 
Swinemünde 751.1 S9 Regen — — mmeiſt bewölkt 
Neufahrwaſſer 186,0.S wolkig — 65 — vorw. heiter 
Memel 758,6 SO halb bed. — 9 — vorw. heiter 
Hannnover 748, SSW wolkig 8 2,4 Nied. i. Sch.“) 
Berlin 750,92 wolkig 2 2. 4ſnachts Nied. 
Dresden 753.1] SO bedeckt 1 — ſmeiſt bewölkt 
Breslau 1510 S8 Dunſt 1 — ſmeiſt bewölkt 
Bromberg 1755.50 bedeckt — 3 — meist bewölkt 
Metz 750,6 bedeckt 7 6,4 nachm. Nied. 
Frantfurt, M751, % W. Nebel 3 6, 4 nachts Nleb. 
Karlsruhe 75:83 — Nebel 2 2,4 nachm. ed, 
Münden 155,316 halb bed. 3 — meiſt bewölkt 
Paris 70,7 SW bedeckt 6 — vorm. Nied 
Bliſſingen 747.4 SSW bedeckk 6, 6,4 nachm. Nied. 
Kopenhagen 749.9 S5 Dunſt — 1 0% meiſt bewälk' 
Stockholm 750,9 S8 Schnee — 4 — jvorw. heiter 
Haparanda 755,0 SW Schnee —16 — nahm. Nieb. 
Archangel 756,9 SW. halb bed. —23 — angalt. Nied. 
Pelersburg 765, S8 wollten. —16 — anhalt. Nieb. 
Warſchau 757,8 SO bedeckt — 6 — anhalt. Nied. 
Wien 757,50 — 5 = — anhalt. Nied. 
$ 737,718 bede — — 
1 764,2 O wolken. — — mmeiſt bewölkt 
Belgrad 761,00 Biel a 11 724 29 5 8 g 
Biarri S wolkenl. 
N88 N — — — nachm. Nied. 


— — — 


h Miederſchlag in Schauern. 


2 —— —— — — 
Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſiſtelle Bromberg). 1 855 5 

Borausſichtliche Witterung W d ne tuar: 


Nachts aufheiternd, tags neblig, 
Februar: Sonnenaufgang 7.34 Uhr, 
. Sonnenuntergang 4.55 Uhr, 
Mondaufgang —.— Uhr, 


Monduntergang 9.34 Uhr. 


Tür: 


da Nahrung 


x 


Bestbewährte 


"zurickgebliebene 
Kinder. 


r ———̃̃— 

ür Stotternde. Wie aus dem Inſerat in der 
te Auflage erſichtlich, iſt Herr Direktor Ban 
der langjährige Leiter. der internationalen Sprachheil⸗ 
Anſtalt, in Hannover am Sonntag im Hotel Drei Kronen 
in Thorn anweſend. ken an en 15 

i en, da ſi 

e Auch in hieſiger Gegend 
haben ſich nachweislich ſchon Viele durch dieſe Methode 
ſelbſt vom Stottern befreit. Verſäume keiner die gün⸗ 
ſtige Gelegenheit, die Methode iſt ſehr billig und wirklich 


8e Ziegelei -Park. 


Jeden Dienstag: 


Schmant waffeln 


Jeden Donnerstag: 


Gpritz⸗Kuchen. 


Achtungs 
G. Behrendt. 


ie Veranda iſt täglich gut geheizt. 


€ A Stellenangebote 


Af esche Herten 


zum Vertrieb einer erſtklaſſ. Ver⸗ 
ſicherungs⸗Zeilſchrift, bei höchſter Pro⸗ 
vifion ſtellt ein 

J. Kallweit, 
Zeiiſchriſten⸗ Expedition. Araberſtr. 8,1. 


Schloſergeſelen 


ſtellt ſofort ein 
H. Riemer, Schloſſermſtr., 


ohne Burgen, 

Ratenrückzahl., 
Marcus, 

136. (Rückp.) 


Bedingungen. Gr. 


Gefl. An⸗ Thorn 3. 
8 100 
„ reſfe erb. miedegeſelle 
geſucht. Schmiedemeiſter Pankrats, 
Hohenhauſen. 


Malerlehrlinge 


ſtellt ein J. Witkowski 
Malermeiſter, Araberſtr. 4. 


Lehrling 


ſtellt ein Richard Rettmankl, 
Schmiedemſtr., Thorn. Brombergerſtr. 110. 


Für mein Photogtaphilges Üteliet 
wird per bald ein junger Mann als 
Lehrling 


geſucht. 


Mark 


Atelier Bonath. 


Einen Arbeitsburſchen 


ſtellt ſofort ein 
A. Schröder, Tiſchlermeiſter. 


Eine Buchhalterin 


auf 2 Monate zur Aushilfe wird von 

ſofort geſucht. Meldungen unter S. M., 

poſtlagernd Thorn 1. 

Lebantemn }. Die Küche rann ſich melden 
u W. a. d. Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Aufwartemädchen 
kann ſich melden. Schubmacherſtr. 12, 3. l. 


Belanntmechung. 


Die laufenden Kämmereibauarbeiten 


für das Rechnungsjahr 1912 mit 
Ausnahme der Töpfer⸗ und Stein⸗ 
ſetzer⸗-Arbeiten ſollen nen vergeben 
werden. 

Die Angebote haben in Auf⸗ oder 
Abgeboten nach Prozenten auf die 
Preiſe des Preisverzeichniſſes zu er⸗ 


folgen, das ebenſo wie die allgemeinen 5 


und beſonderen Bedingungen für die 
Ausführung der Kämmereibauarbeiten 
im Stadtbauamt während der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden kann. 


Abgebote ſind verſchloſſen mit ent⸗ 


ſprechender Aufſchrift bis zum Mitt⸗ 
woch den 14. Februar d. Js. zu 


den folgenden Terminen an das Stadt⸗ 


bauamt einzureichen: 
1. vormittags 10½ Uhr für Maurer⸗, 
2. Zimmer⸗ und Tiſchlerarbeiten, 
vormittags 10% Uhr für Schloſſer⸗, 
Maler» und Klempnerarbeiten, 


3. vormittags 11 Uhr für Dach⸗ 


decker⸗, Schmiede⸗, Stellmacher⸗, 
Glaſer⸗ und Böltcherarbeiten. 
Thorn den 3. Febrnar 1912. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zwecks Fertigſtellung des Jahresab⸗ 8 
ſchluſſes bleibt die ſtädliſche Sparkaſſe ii 
im Februar d Is. an den Nachmittagen 


für an Verkehr mit dem Publikum ge⸗ 


ſchloſſ 
Thorn den 30. Januar 1912. 


am . 


| Fuge re | 


Arte- Platten 
Schleussner-Platten 
Perutz-Platten 
Kodak -Films 
Celloidin- u. Gaslichtpapiere 
Metall- und Holzstative 
Entwickler — Schalen 
etc. etc- 
stets vorrätig bei 


Anders & Co., 


Gerberstrasse 33 35. 


Herren. Herren (pensionierte Beamte) 
die ſich durch Akquiſition von Feuer 
und Einbruchdiebſtahl⸗Verſicherungen 
für gute Verſ.⸗Geſellſchaft zar Neben⸗ 
verdienst n verſchaffen wollen, eventl. 
wird auch feſte monatliche Entſchädigung 
gewährt, wollen ausführliche Bewerbungen 
unter S. O. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ richten. 
mpfehle mich als 


Kochfrau 


für Thorn und Umgegend. 
Frau E. Dähnis, Aicherſtraße 9 9. 
BE 


Original: 


Dehne- | 


Drillmaſchinen und 
Hackmaſchinen 


ſowie 
ſämtliche Erſatzteile dazu 
halte ſtets vorrätig. 


R. Peters, Sulm. 


| Era 
Belles Brennöl, 


Liter 90 Pfg., empfiehlt 
DAR og! 


Drogerie 


: a, zogen 12. 


1 5 Wallis 
Thorn f 


ame nos 1055 die Felt von 41,9 bis 
½10 Uhr abends 


„Aaavierunterricht. 


Ang. mit Honorarforderung u. N. 
2 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Geſucht 


Pension 


ür einen e e Brief⸗ 
ng. erb. u. Poſtſchliefſach 1, Thorn. 


Ein Haus oder Wohnung 


mit Garten oder Land und Stall Rt 
pachten oder mieten geſucht. Ang. u. 
K. 101 d. d. Geſchäftsſt. d. Selen 


Vorzüglichen lebendfriſchen 
Brat⸗ und Tafelzander, 


ſowie lebende 


Karpfen, Portionſchleie, Hechte 


empfiehlt zu billigſten Pre ff iſen 
Scheffler, Fiſchhalle, 
Grützmühlenteich. — Fernruf 295. 


Bat eee 


nun 
A Fran Thober, eee 


Kelche Jeiſige 


zu verkaufe 


KAT TTT ͤ—— 
e .. cr 


„ 1. preiswert zu verkaufen. 
| Zu erfragen 


Sandelu.Generbe 


Zweigniederlaſſung Thorn 
Fernruf 126 rückenſtr. 36. 


m —— 


Erledigung aller bankgeſchäftlichen Transaktionen. 

An⸗ und Verkauf ſowie Beleihung von Wertpapieren. 
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren. 
Koſtenfreie Einlöſung von Kupons u. Dividendenſcheinen. 
Ablöſung und Beſchaffung von Hypotheken. 
Umwechslung ausländiſcher Geldſorten. 

Scheck⸗Verkehr franko Proviſion. 
Annahme von Spareinlagen (Depoſiten-Geldern). 


Auskünfte werden an unſerer Kaſſe bereitwilligſt erteilt. 


ürg für Architektur und Bauausführung, 
Uebernahme von Hoch- und Tiefhauten jeder Art, 


Anfertigung von 
Skizzen, Vorentwärlen, Banentwürien und Detailzeichnungen. 


Moderne Facaden. 


Kostenanschläge und stat. Berechnungen. 


ending 


Wert- und Feuertaxen. 


Prüfung von grösseren Abrechnungen. 


Perspektiven in jeder Ausführung. 


Georg; Michel, Bangenerlismeister u. vereid, Naelrersl, ..\\| 


Telefon 66. Thorn, Graudenzerstrasse 7. Telefon 661. 


Te 


zu verkauf a 
Mocker, Roßgartenſtraße 33. 


Gasheizöfen 
u. Gaskocher 


mit Sparbrennern 


geben wir auch mietweiſe ab. 

Die näheren Bedingungen (Ver⸗ 
günſtigung § 8) find in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle Coppernikusſtraße Nr. 45 
zu erfahren. y* 


Gaswerte abe 


Beabſichtige mein in Neuguth, 
Kreis Culm, gelegenes 


Landgrundſtück, 

50 Morgen groß, Wieſe und Weizen⸗ 
boden, mit vollem lebenden und toten 
Juventar, alterswegen unter güuſtigen 
Kaufbedingungen ſofort zu verkaufen 
Das Grundſtück iſt 45 Jahre im 
eigenen Beſitz, liegt hart an der 

Chauſſee, 3 km von Kulm entfernt, 
August Ziebarth, Neugulh. 


Mehrere Zinshänier ſowie 
Laudwirt haften 


zu verkaufen auch zu vertaufchen. 
Carl Arendt, Güter: Agent, 
. Strobandſtraße 13. 


—Srundſtück 


> Ps 


— 


A N 


l ah TREE Zeit! 


Ausverkauf 


in Uhren, Golden. Silberwaren; enorme Preisermüßigung. 
ö Niemand verſäume billig einzukaufen. 


R. Lesser, Kalharinenſtraße 12, 


5 Minuten vom Stadtbahnhof. 


40 Morgen groß, zu verkaufen (nur an 
einen Deutſchen). 
10 — —— Anbau. 


f Hohmungsangehle. f ) 


Johaun Lisinski, 


) Kleie möhlieries Zimmer zu Der: 
mieten. Strobandſtr. 16. pt, 1 
Mobner tos Zimmer, 1. Elage, von 
ſofo rt billig zu haben. 
Schlillerſtraße 20. 


Eine Vierzimmer⸗Wohnung 


mit reichlichem Zubehör verſetzungshalber 
ſofort zu vermieten. 
‚Schüttkowski, Mellienſtraße 72. 


Wohnung, 


2 u. 5 Zimmer, Küche Balkon. Gas u. 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Veraſtr. 22 24. 

. Jablonski. 
IE. 3 Zimmer mit zwei 

D nung, Balkons, 11 

Entree und Badezimmer, vom 1. 4. 12 
au vermieten. Bromberger Vorſtadt, 

Schmiedebergſtraße 5, 2 Tr., re. ts (ver⸗ 
längerte Parkſtraße). 


Mellienſtraße 113 
iſt eine hübſche 2⸗Zimmer⸗Wohnung 
vom J. 4. 12 ab zu vermieten. 
2 Zimmer, Küche 
Wohnung, 115 Zubehör, 
vom 1, 4. 12 zu vermieten. 
Marieuſtraße 5. 


Eine J⸗Sim.⸗Wo nung 


e n m Waschansfalt \ 
g Hermann Sawade,« 
’ Handschuh- Wäsche 


und Färberei, schnell — sauber — billig. 


N RE 


W 8 * Schelle Danzig, 


Vorſlädtiſcher Graben Nr. 2, Genf 3180. 


Erſtſtellige Bankhypotheken. mw 
An: und verkaufsvermittelung J. und 2. Hnpotheien wie auch ig 
von Grundſtücken. 


Eine nufgeheie Gaſlwirtſchaft, 
in einem Kirchdorf in der Nähe v. Thorn, 
mit oder ohne Land billig zu verkaufen. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Gummiſchuhe 


werden unter Garantie nach allerneueſter 
Methode beſohlt und repariert. 


Perry, 


der berühmte ſchott. Schäferhund, ift fehr 
Ia. dreſſiert. 


Beeiteitenhe 39, im Laden. 


Hochtragende 
chwere Kuh 


verkauft Hardtke, Schwarzbruch, 


[Weine 


von 4 Zimmern. 


aus der Ae Zum 


ı Sswenbraunltünchen | 


Bohmumngen: 


Mellienſtraßſe 109, 5 Zimmer, 1., 2. 
und 3. Stock, 

qmellienfir. 129, 3 Zimmer, 3. Stock, 

Mellienſtr. 137, 3 Zimmer, Parterre, 

Waldſir. 49, 3 Zimmer. 3. Stock, 

Kaſernenſtr. 37, 3 Zimmer, 1. Stock, 

Mellieniie. 131, Neubau, 3 u. 4 Zim., 
Preis 400 - 650 Mark, 

mit efeitr. Licht, Gas und reichl. Zubehör, 

auf Wunſch Burſchengelaß und Pferdes 


ſtall per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 


Ileinrich Lättmam. G. m. b. H., 


Thorn 3. Mellienſtraße 129. 


Verſezungshalber 
ſchöne 3⸗Zimmer⸗Wohnüng mit Zub 
Bad, Gas ꝛc. zum 1. 4. 12 zu vermieten. 


Zu err. erfr. bei i Tettenborn, Waldstr. 31. 


Herkſchaffl. Wohnung 


Pferdeſtall und 
gleich zu vermieten 
Brombergerſtr. 62. E 62, F. Wegner. 


File Sinner Wohnung 


aller Zubehör, von 


für einzelnen Herrn oder Dame iſt von 
ſofort zu vermieten. 


Bis marckſtraße 1. Hochparterre. 
Zu. erſtagen be beim Porti ier. 


Wohnung, 


3 Zimmer mit Werkſtelle und re ſchlichem 
Nebengelaß, Coppernikusſtraße 11. vom 
1. Ahl zu beziehen, ſeit vielen Jahren 
von Malermeiſtern innegehabt, zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen Araberſtr. 14. 1. 


2. Etage 2 Zimmer gut möbl., 


auch unmöbl., 
per 1. 4. 12, evenil. gleich zu vermieten. 
Eduard Kohnert. 


2:Bimmer -Wohnnnen 


mit Entree und Gas billig von jofort 
zu vermieten Neubau Miocker, 
Bornſtraße 7. B. Mrozowskl. 


u. 3⸗Zimmerwohnung 
mit 15 und Waſſerleitung von ſogleich 
oder ſpäter billig zu vermieten. 
. Jantz, Mo erf 
Beraſtraße 34 a. 
2 gut möblierte Zimmer mit Entree 
1. Etage, per gleich zu vermieten. 
Windſtraße 5. 1 Tr. 


Dreizimmerwohnung 


mit ſämtlichem Zubehör, im Neubau, 
4. Etage, vom 1. 4. 12 zu vermieten. 
Lewin & hittauer, Altit. Markt. 


Ruhige 


3- Zimmerwohnung 


5 
von ſofort zu vermieten. 


M. Mempler. Brombergerſtr. 104. 
Wald, raße 3ʃ. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung 


mit allem Zubehör von Wohn und eine 


3 Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. zu vermieten 
J. Bliske, Verbindungsſtraße 6, 
zwiſchen Mellien- und Waldſtraßze. 


I VierzimmerwohnUnd 


von ſofort zu vermieten. 


Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 


Mocker. Amts⸗ ind Lindenſtr.⸗Ecke. „Ecke. 


reifeſtraße 435 
beſte Geſchäftslage, iſt der U 
laden von ſo ort oder 1. April zu verm. 
Näh zu erfc. dalelbſt. 2 Tr. Duszynski. 


Wohnung 


Küche und Zubehör 
zum 1. April zu vermieten. 


Löwen⸗Apotheke. 


2 aut möbi. Simmer, 


mit Balkon und Gas, Ausſicht nach der 


(Gas elektr. Licht) verſetzungshalber von Weichſel, verſetzungshalber ſofort zu ver⸗ 


Originalgebinde 


Spezial⸗Ausſchank von 10 Liter ab , 8 
und Weinſtuben ſtets auf Lager. gute Küche 
ſowie 5 — f aoflegte 28 1 
A ür Private ut gepflegte Weine 
ſeparate Zimmer Seſlichtetten 99 10 81 
für Vereine und liefere mit un tere. 
Geſellſchaften Kohlenläurer Delikateſſen 
5 zapfapparat. der Jahreszeit eniſprechend. 


r Weingroßhandlung Joh. Mich. 
— Thorn und Königsberg i. Pr. 


d. 


Starkbier der Aktienbrauerei 
zum Löwenbräu in München. 


5 der diesjährige Versand 


ES 


Brückenstr. 20, 1 Tr. Ye Poſt Roßgarten. Miellienſtr, 101. mieten 


9 


Bank raße 6, 3. 


Schillerſtr. 19, Laden. 


ſofort zu vermieten. 


7. ĩ 8 


Thann Marl 


Telephon Nr. 60 — Baderſtraße Nr. 19. 


lin] 


Generalvertreter der Aktienbrauerei zum Löwenbräu, 
München. 


Schwartz Jun., 


Bonnobier 


und Ausſchank 


Bier in meinem Lokale hat 


begonnen. ö 


nom» | Sortzugshalber 
ſehr freundliche geſunde Wohnung, im 
Garten gelegen, 3 Zimmer, großer Balkon, 
ceichl Zubehör vom 1.4. 12 zu vermieten. 


Fran Brohm, Kaſernenſtr. 9. 


Waldſtraße 15, 

Ecke Philojophenweg. Klein ntje- 

155 Gelände, ſind herrſchaftlich einge⸗ 
chtete 


4. Und 6⸗Zimmer⸗Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör, großer Wohn⸗ 
Diele, Bakunmentitänbung, Kohlen⸗ 
aufzug. zwei Treppenaufgä 
eventl. Stall und Remiſe, per jofort 
oder ſpäter zu vermieten. 

Auskunft beim Hausmeiſter daſelbſt, 
beim Eigentümer Franz Jan- 
kKowski, Bacheſtraße 13, und im 
Bureau d. Kleintje'ſchen Terrain⸗ 

Geſellſchaft, Grabenstraße 32. 


Mellienſtraße 62 


Finf⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör im neuen Hauſe, 
mit Zentralheizung, ſofort billig zu 


en. hm, Meientieahe 62, traße 62. 
Lund 3. Ginge 
Neuſtädt. Markt 23, 


bestehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 
vom 1. 4. d. Is. ab . d. Js. ab zu vermieten vermieten. 


Herrſchaftl. Wohnung, 


5 Zimmer, große Veranda und aller 
Zubehör, im Garten gelegen, vom 1. 4. 12 
zu vermieten. Mellienſtraße 79. 


Möbliertes Zimmer, 


für 1 oder 2 Herren, mit oder ohne 
Klavier zu vermieten 
Jakobſtraße 17, 3 


Wohnung, 


Eoppernikusite. 11, 3 große, helle 

Zimmer, Küche und Nebengelaß, vom 

1. 4. 12, auch von ſofort zu vermieten 
Zu erfragen Araberſtr. 14. 1. 
2 Zimmer und Zubehör 

1 Pohnung, per fi ſoſert 95 

3 Zim., Ballon u. Zubehör, 

1 Pohnung, 9 1. 4 12 zu vermieten. 

Uns Stahl. Königftr. 20, a. neuen Pagng. 


Neubau, Hoſſtr. 11. 


2—3. Zimmer- „Wohnungen nebſt allem 
Zubehör, Gas ꝛc. vom 1. 4. zu ver⸗ 
mieten. Mellienſtraße 123. 

Daſelbſt eine 3⸗Zimmer⸗Wohnung von 
ſofort zu vermieten. 


Großer Laden 


mit Wohnung, für jedes Bean paſſend, 
Eliſabethſtraſte 9, per 1. 4. 1912 zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen 

Mellienſtraße 88. 


Großer Laden 


mit 2 Schaufenſtern und angrenzendem 
Zimmer vom 1 4. 12 billig zu vermieten. 
Kwiatkowski. Brüdenitr. 17, 2. 


Wohnung 


von 3 und 5 Zimmern vom 1. 4. 12 au: 
vermieten Schulſtr. 16, Lipinski. 


Brombergerſtraße 60, 


z⸗Zimmer Wohnung, 2. Etage, zum 1 

April 1912 zu vermieten. Näheres der 
Portier. Fritz Kaun, 

Culmer Chauſſee 49. 

M. 3. ſof billig zu verm. Bäderjir. 6,2 Tr. 

der Neuzeſt 

Izimmrige Wohnung, eng rechen, 

am Leibitſcher Tor, Gerelſtr. 5, von fof. 

oder oder ſpäter billig billig zu verm. Leichnitz, 


- Speitherräume 


ſofort zu vermielen. 


Hugo HC sse & Co. 


Re ee a ̃ Ü ...... he HI Zn 
Pferdeſtälle mit Nebengelaf 
zu vermieten. 
Fiſcherſir. 45, 3 Tr., Neumann. 


Nr. 32. 


Thorn. Donnerstag den 8. Februar 1912. 


” 2 Met 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 


7. Sitzung vom 6. Februar, 11 Uhr. 

m Miniſtertiſch: Lentze. 
Erſte Leſung der Steuernovellen. 

(Zweiter Tag.) 

log. Caſſel (Pp.) wendet ſich gegen eine Be⸗ 
ng der Gegenwart zugunſten der Jutunft. Die 
neue Wehrvorlage ſoll einen Mehraufwand von 
150 Millionen erfordern. Die Erbſchaftsſteuer wird 
das einzige Mittel ſein, den unrein zur An⸗ 
ahme der Mehrvorlage zu beſtimmen. Bei ſolchen 
An orderungen des Reichs ſei eine Feſtlegung der 
e Steuerzuſchläge keineswegs angebracht. 
ollten die Zuſchläge forterhoben werden, dann ſei 
die Quotiſierung notwendig. Redner verlangt Fort⸗ 
a der Progreſſion über 100000 Mark Ein- 
ommen hinaus und progreſſive Steigerung der Er⸗ 
gänzungsſteuer, ſowie für die Veranlagungskom⸗ 
miſſionen i Beamte für Veranlagung und 
Kontrolle. Die Freilaſſung der Steuerſtufen von 
900 bis 1200 Mark wurde 1882 von der Regierung 
leute beantragt; da braucht man ſich 30 Jahre 
päter nicht dagegen zu ſträuben. Der vielbeſchäf⸗ 
tigte Landrat iſt garnicht in der Lage, die Obliegen⸗ 
heiten des Vorſihers der Veranlagungskommiſſion 
. aft zu erfüllen und aus den Gegengrün⸗ 
en des Miniſters hörten wir nur das Nein. Wenn 
die Rechte gegen unſern Wunſch iſt, jo deshalb, weil 
der Landrat in ſeiner heutigen Machtfülle ein 


arteipolitiſcher Machtfaktor iſt. Leider bin ich nicht 
n der Lage, mein Material hier e i en. 
Abg. Heckenroth: Heraus damit!) Aber unſere 


orderung kann nicht dauernd abgelehnt werden. 

Abg. v Saß⸗Jaworski (Pole): Es liegt 
gar keine Veranlaſſung vor, die 50 dauernd 
zu erheben. Denn das angebliche Defizit iſt nur ein 
rechneriſches Kunſtſtück. Wenn jo viel Geld zur ſo⸗ 

enannten Förderung des Deutſchtums nutzlos aus 
dem Fenſter ga werden kann, dann ſind feine 
neuen Einnahmen notwendig. 

Abg. v. i e ee (fkonſ.): Den 
Angriffen auf die Landräte treten wir nicht bei. 
Bisher lagen lediglich Mängel des Verfahrens vor, 
die jetzt beſeitigt werden ſollen. Hilft dies nicht, 
dann allerdings it das Inſtitut des Steuerkom⸗ 
miſſars über das ganze Land hin auszudehnen. Dies 

gilt ſchon jetzt au 7 die Landräte oder Bürger⸗ 
meiſter, die in ihrem Amte unverkennbar über⸗ 
laſtet find. Redner erörtert dann feinen ſchon in 
der Preſſe u ten Vorſchlag einer Zuwachs⸗ 
oder Aber a eee Bezüglich dieſes Vor⸗ 

lages ſeien ſeine Freunde einverſtanden mit dem 

rundſatze, da das Einkommen nicht das einzige 
Merkmal zur Bemeſſung der Leiſtungsfähigkeit des 
Steuerpflichtigen darſtellt, ſondern daß hier auch die 
individuellen Verhältniſſe des einzelnen inbetracht 
kommen. Zur Überflußſteuer ſelbſt haben meine 
imme nicht Stellung genommen, weil ein be⸗ 
timmter Antrag nicht vorliegt. Unleugbar iſt es 
in den letzten Jahrzehnten zu einer Aang en 
Vermögenszunahme gekommen und ſchließlich müſſen 
wir doch an eine Einkommensgrenze kommen, wo 
von Überfluß geſprochen werden kann, namentlich 
wenn das Einkommen nicht zu Lebensunterhalt 
aufgebraucht werden kann. Die unteren und mitt⸗ 
leren Einkommen müßten natürlich geſchont wer⸗ 
den. Meine Steuer wäre keine Strafe für den 
Sparer; im Gegenteil. Die Erhöhung der Er⸗ 
gänzungsſteuer würde in weiten Kreiſen drückend 
empfunden werden. Die Steuer auf Kapitalan⸗ 
anne wäre gerechter. Nun will der Entwurf 
reilaſſung des Spekulationsgewinns. Wie kann 
man das nach außen vertreten? Mein Vorſchlag 
will es verhindern, daß bei den heutigen Teue⸗ 
rungsverhältniſſen die ſchwächeren Schultern noch 
mehr belaſtet werden müſſen. (Beifall.) 

Abg. Dr. Friedberg: (ul.): Mit dem Vor⸗ 
ſchlage des Vorredners haben ſich meine Freunde 
noch nicht befaßt. Ich kann aber nicht finden, daß 
der Vorſchlag eine weſentliche Verbeſſerung unferes 
Steuerſyſtems im Sinne ſteuerlicher Gerechtigkeit 
bringt. Nun zu den Ausführungen, mit denen der 
Miniſter in der erſten Leſung des Etats auf meine 
Bemerkungen erwiderte. Nach wie vor halte ich 

die Kirchhoffſchen Anregungen für berechtigt und 
es iſt doch nicht zu verkennen, daß das Extraordina⸗ 
rium in der Tat einen Dispoſitionsfonds des Eiſen⸗ 
bahnminiſters darſtellt. Solange wir das Extra⸗ 
ordinarium dieſes Etats nicht im weſentlichen auf 
Anleihe nehmen, werden wir immer wieder vor 
der Notwendigkeit neuer Steuern ſtehen. Die Neu⸗ 
organisation der Veranlagungskommiſſion läßt ſich 
nicht länger hinausſchieben; 5 9 gibt es keine 
vernünftige Dezentraliſation der Verwaltung. Lei⸗ 
der iſt die Finanzverwaltung 51 mutig zurück⸗ 
gewichen. Ich beantrage, die Vorlage einer be⸗ 
ſonderen Kommiſſion von 28 Mitgliedern zu über⸗ 
weiſen. (Beifall links.) 

Finanzminiſter Dr. Dentze: Eine ganze Reihe 
von Rednern hielt die Zuſchläge für unentbehrlich, 
aber niemand hat geſagt, wie die 60 Millio⸗ 
nen, die jetzt 1 die Zuſchläge gedeckt werden, 
anders aufgebracht werden jollen. 
Über das Problem, die Zuſchläge dauernd beizube⸗ 
Halten, bin ich wahrlich nicht leich fertig hinweg⸗ 
gegangen. Abet die Zukunft muß hier eben inbe⸗ 
tracht gezogen werden, wie die Gegenwart 1910 
Bat man doch grundſätzlich anerkannt, daß den 

hrausgaben Mehreinnahmen gegenüberſtehen 
müſſen. Um die Bewilligung von Steuern auf Vor⸗ 
rat handelt es ſich wahrſcheinlich nicht. Werden 
letzt die Zuſchläge nicht bewilligt, ſo werden ſie in 

ukunft nur noch höher ſein. Folgen Sie alſo dem 
ate Dr. Friedbergs nicht! Wenn Abg. Caſſel 
meinte, die Beibehaltung der Landräte in der Ver⸗ 
anlagungskommiſſion gehe auf politiſche Erwägun⸗ 
5 ie jo nehme ich das 9 zurück; be 
gierung ſind nur ſachli rwägungen be⸗ 
ſtimmend. Bern lee 5 5 


Abg. Waldſtein (fortſchr.) Der Vorſchlag des 
Herrn v. Dewitz beruhe a weil ein Ge⸗ 


fühl ſozialer Gerechtigkei i 

üpt | . gleit aus ihm ſpricht. Redner 
8 für Verlängerung des Mropiſorums auf drei 
ahre will aber, daß zugleich eine Beſtimmung 


getroffen wird, daß dann die Zuſchläge beſeitigt 


l 

werden. Durch verbeſſerte Veranlagung und ver 
mehrte Strafbeſtimmungen würden die bisherigen 
Steuern mehr rate liefern. 

Abg. v. Bockelberg (ekonſ.): Leider kommen 
wir immer mehr von dem Brauche ab, die Ein⸗ 
zelheiten der Kommiſſion zu überlaſſen. (Sehr 
richtig) Dem Abg. Caſſel erwidere ich, die Er⸗ 
gänzungsſteuer iſt die letzte Reſerve in Preußen, 
die wir noch haben. Wir ſollten daher unſere letzte 
Karte jetzt nicht ausſpielen, da wir ſie für ernſtere 
Zeiten Ag. 8 nötiger haben werden. (Sehr 
wahr!) Abg. Hirſch mißbilligt, daß der Staat auf 
ein Einkommen von 1200 rk eine Steuer legt. 
Die Sozialdemokratie macht ſich aber kein Gewiſſen 
daraus, eine höhere Steuer zu erheben. (Sehr rich⸗ 
tig!) Die verſchärfte Deklarationspflicht findet un⸗ 
jeren. vollen Beifall. Eine etwaige Anderung der 
Ge prüfen wir nach rein den 
Geſichtspunkten. Die Kenntnis der wirtſchaftlichen 
und perſönlichen Verhältniſſe wird jedenfalls dem 
Landrat mehr zu eigen ſein, als dem Steuerkom⸗ 
miſſar, der doch nicht in gleichem Maße mit dem 
Kreiſe verwachſen iſt. Se richtig!) Der An⸗ 
ſturm der Linken gegen den Landrat iſt unverſtänd⸗ 
lich, auch wenn man die Überlaſtung der Landräte 
zugeben müßte. Den Vorwurf des Abg. Caſſel, die 

andräte treiben parteipolitiſchen Mißbrauch mit 
ihrer Stellung in der Veranlagungskommiſſion, 
weiſe ich zurück. Solche Landräte beſtehen in der 
Wirklichkeit nicht. (Lebh. Beifall rechts.) 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Die Vorlage geht an eine Kommiſſion von 28 
Mitgliedern. Mittwoch 1 Uhr: Anträge über Alt⸗ 
penſionäre. Schluß 45 Ahr. 


Das Marokko⸗Abkommen vor dem 
franzöſiſchen Senat. 


Die Pariſer Preſſe widmet der Senats⸗ 
verhandlung vom Montag „trotz der Enthüllungen 
Jénouvriers“ zumeiſt nur eine ganz dürftige Be⸗ 
ſprechung. Lediglich die antirepublikaniſch⸗natio⸗ 
naliſtiſche ſowie einige Caillaux perſönlich feind⸗ 
ſelige Blätter nehmen die Rede Jénoupriers, der 
übrigens der Rechten und nicht der ſozialiſtiſchen 
Partei angehört, zum Anlaß, das Abkommen von 
neuem anzugreifen. Der royaliſtiſche „Soleil“ 
meint, ſeibſt die Verteidiger des Abkommens 
müßten zugeben, daß es für Frankreich einen 
Bis hien Handel und eine Unterwerfung bedeute. 

te gemäßigte „Köpublique francaiſe“ 
ſagt: Es iſt gut, daß die Erörterung im Senat mit 
einer Anfragerede gegen den Mann eröffnet wurde, 
der uns gezwungen hat, den Vertrag zu unterzeich⸗ 
nen, und der uns noch zu unheilvolleren und pein⸗ 
licheren Löſungen genötigt hätte, wean ſeine 
Pläne nicht rechtzeitig durchkreuzt worden wären. 
Im übrigen betonen fast alle Blätter die Notwen⸗ 
digkeit. das Abkommen möglichſt ſchnell zu ratifi⸗ 
zieren. s 
Am Dieastag fuhr der Senat mit der Beratung 
des Wii n Abkommens fort. Gaudin 
de Villaine kritiſierte die äußere Politik 
Frankreichs, das ſeine Freunde und Verbündete 
entmutige, da es ſich entſchloſſen zeige, niemals bis 
zum Ende eines bewaffneten Zuſammenſtoßes de 
gehen. Die Affäre Carthage und der Manuba habe 
den Bankerott der Politik der Freundſchaft mz 
Italien dargetan. (Zwiſchenruf Pichons: Dieſe 
Freundschaft hat durchaus nicht bankerott gemacht!) 
Gaudin de Villaine kritiſierte dann 2 
und ſagte weiter, die Gegenwart des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters bei den franzöſiſch⸗ſpaniſchen Verhand⸗ 
lungen erſcheine ihm demütigend. Die geheimen 
Verträge tadle er lebhaft. Redner beſpräch dann 
die Ereigniſſe, die ſich vor einigen Monaten abge⸗ 
ſpielt haben, und erklärte dabei, die een 
Banken hätten die nach Deutſchland ausgeliehenen 
Gelder prolongiert. Dieſe Operation e Herr 
Dorizon für Herrn Caillaux vermittelt. Redner 
bekämpfte den Austauſch des Kongogebietes gegen 
die ſogenannten Vorteile in Marokko und ſchloß 
mit dem Bemerken, daß er das Abkommen mit 
5 0 Namen nicht unterzeichnen würde. Las 
aſes ſtellte feſt, daß Frankreich von Deutſchland 
nichts für ſeine Opfer im Kongo bekomme. Deutſch⸗ 
land habe nur wirtſchaftliche Intereſſen in Marokko 
und habe keines von dieſen geopfert. Las Caſes be⸗ 
klagte, daß bei der Marokko⸗ e zu viele 
Finanzleute beteiligt Simmer jeien. Er werde ſich 
gegenwärtig ſeiner Stimme enthalten und nicht 
gegen den Vertrag ſtimmen; denn ihn ablehnen, 
würde bedeuten, Abmachungen mit den anderen 
Mächten in Frage ſtellen. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung ſprach d' Eſtournelles de Con⸗ 
ſtant zugunſten des Abkommens; er erklärte, es 
bilde einen Teil desjenigen politiſchen Syſtems, 
das dazu beſtimmt ſei, an die Stelle einer Politik 
1 eine ſolche der Verſöhnlichkeit 
zu ſetzen. 

Bankier Baron J. Guen 1 27 0 richtete an 
den Senator pen geit ein 9108825 Schreiben, in 
welchem er deſſen geſtrige Behauptungen über ſeine 
Unterredung mit Caillaux in allen Punkten mit der 
ben Entſchiedenheit als 5 bezeichnet. 
Der frühere Miniſterpräſident Caillaux erklärte 
einem Mitarbeiter des „Sisle“, er habe vorläufig 
ſeinem geſtrigen Bekenntnis nichts hinzuzufügen, 
er warte jetzt ab. In der gegenwärtigen Debatte 
ſei ihm nur eins beſonders peinlich: das Keſſer⸗ 
treihen, welches jene Männer veranſtalten, die ſeit 
9 die äußere Politik Frankreichs geleitet 
aben 


das Abkommen 


Geſundheitspflege. 

Bluten aus friſchen Wunden. Bei gerin⸗ 
gen Blutungen, wo das Blut nur aus den Wunden rie⸗ 
ſelt, genügt meiſt ein feſter Druck mit den Fingern oder 
einem in kaltes Waſſer getauchten Leinentuch, um ſie zu 
ſtillen. Starke Blutungen hingegen bedürfen der Vorſicht, 
ſie kommen entweder aus vielen kleinen zerſchnittenen 
oder geriſſenen Adern oder aus einzelnen verletzten 
größeren Aederchen. Bei ſtarken Blutungen droht die 
Gefahr der Verblutung, fie müſſen deshalb raſch geftillt 
werden, bei ſchwachen iſt dieſe Gefahr gering, größer die⸗ 
jenige der Verunreinigung und dadurch bewirkte Blut⸗ 


(Drittes Blatt.) 


das Feuer der Leidenſchaft durch ihre Koketterie, 
nahm aber im übrigen den Verehrer keineswegs 
ernſt. Als ſchließlich die Eltern merkten, wie es 
um die Beiden ſtand, ließen ſie Dickens wiſſen daß 
er beſſer täte, mit ſeinen Beſuchen aufzuhören; 
Maria wurde zum Überfluß bald darauf nach Paris 
geſchickt, um dort ihre Studien fortzuſetzen. Ein 
froſtiger Brief, den ſie ihrem Charlie als Antwort 
1 eine glühende Liebesepiſtel ſandte, machte dem 
Idyll ein Ende. Aber Dickens vergaß die Jugend⸗ 
geliebte nicht. Als dieſe (die inzwiſchen läng er 
heiratet hatte) ihm volle fünfundzwanzig jahre 
ſpäter ſchrieb und ihn an die „alten Zeiten“ er⸗ 
innerte, antwortete der bereits auf der Höhe ſeines 


vergiftung. Um das Blut zu ſtillen und die Wunde vor 
Eiterung zu bewahren, taucht man ein reines Leinentuch 
in reines mit Kreolin vermiſchtes Waſſer, preßt es ein 
wenig, legt es auf die Wunde und drückt es mit einer 
Binde auf dieſelbe. Da das Kreolin gleichzeitig blut⸗ 
ſtillend und fäulnisverhindernd wirkt, ſo tritt auch bald 
der gewünſchte Erfolg ein, mit anderen Worten, die 
Blutungen hören auf und dle Wunde geht ohne Eiterung 
in Heilung über. £ r 
Eine gute Augentinktur. Man nimmt ein 
Stückchen Kalk von der Größe einer mäßigen Walluuß, 
löſcht es in dreiviertel Liter Regenwaſſer, rührt dieſe 
Flüſſigkeit gut durcheinander und läßt ſie bis zum Klar⸗ 
werden ſtehen. Das geklärte Waſſer wird behutſam ab⸗ 


; A f. i i ührenden 

gegoſſen, damit nichts vom Bodenſatz dazu gerät, und zu Ruhmes ſtehende Dichter in einem rühre 
N 5 8 ane 3 dies reiben, das ſeinem Herzen alle Ehre macht. Er 
e e e e ee e batte in der N jegliche Bitterkeit vergeſſen und 


Waſſer werden kleine leinene Bäuſchchen befeuchtet und 
auf die Augen gelegt. Dies Mittel iſt ſehr gut gegen 
entzündete Augen. 

Verſchoſſene ſchwarze Zeuge. Man ſtellt 
fie wieder her durch Behandlung mit einer Abkochnung 
von in mit Waſſer gekochtem Kampecheholz, in welche ſie 
gebracht werdeu, nachdem ſie vorher gut gereinigt worden 
ſind. Sie müſſen darin etwa eine halbe Stunde lang kochen. 
Nach dem Herausholen wird ein Stückchen Eiſenvitriol 
in die Brühe getan und der Stoff darin nochmals eine 
wur Stunde Stad an une wird es f aber 
ichattig einige Stunden aufgehängt, einigemale in kaltem A h 5 3 
Waſſer geſpült und getrocknet, aber nicht ausgerungen. machte. verſagte ee es Aue: 955 
Das Tuch wird darauf nach dem Striche mit einer ſcheint ſonach, Dan eee 3 hat, dennoch 
weichen Bürſte, auf die vorher einige Tropfen Olivenöl schließlich e C en alter de einſt Ange⸗ 
getropft ſind, gebürſtet und ausgebügelt. beteten erkannte und daraus die Folgen zog. 

Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 


u 
einem Vorwurf gegen ihn dürfte daum eine Be⸗ 
Glaube und Tat. Eine deutſche und evange⸗ 


echtigung vorliegen. Und dann: wer wollte die 
Gefühle An Abgründe eines Menſchenherzens er⸗ 
liche Monatsſchrift zur Pflege der aufbauenden Lebens⸗ 
mächte in Religion, Politik und Weltanſchauung. Kurze 


orſchen? 

deen Hatte ih im deb 1590 mit Rate, ber 
Artikel, Aphorismen und Gedichte. Herausgeber: Julius Tochter des A Ache be Zeit⸗ 
Werner, Pfarrer au der Paulskirche zu Frankfurt a. M. Die Ehe war, et find, wenigſtens am Anfange 
Einzelhefte 20 Pfg.; Jahresbezugspreis 2 Mark. — genoſſen e an Dichter liebte ſeine Frau 
Moritz Dieſterwegs Verlag, Frankfurt a. M. (Verſand⸗ durchaus glücklich 
ſtelle. Neue Taubenſtr. 17, Frankfurt a. M.) — Juhalt 
der Februar⸗Nummer: Urkeilslos (Julius Werner). 


als gute Kameradin, und jte, die von Natur gut⸗ 
Unſer Nachwuchs (Albert Nienhard). Worauf beruht die 


war voll von Intereſſe und Güte für die Frau, die 
ehemals mit feinem Herzen geſpielt hatte und aus 
nicht ganz unegoiſtiſchen Beweggründen die alte 
reundſchaft erneuern wollte. Es kam auch 0 einer 
nenne Aber ſie brachte dem feinfühligen 
Poeten, der (mit der Erinnerung an das kluge und 
ſchöne Mädchen von damals) eine in der Ehe ver⸗ 
impelte, entkräftete und ſchwer ällig gewordene 
fan wiederfand, eine grimme Enttäuſchung. Die 
ſich entſpinnende Korreſpondenz blieb ohne 128 
und als bald darauf der Gatte Marias Banker, 


mütig und zärtlich war, erwiderte ſeine Liebe, ohne 
ich viel Gedanken darüber zu machen, ob der Gatte 
I ihr das erträumte Ideal gefunden habe⸗ 


Lebenskraft des heutigen Islam? (Robert Falle). Das in ihr wirklich ies keineswegs der Fall, und 
e e eee ee eee Du Ende der Ehe. die im Mai 1858 getrennt 


Ewigkeit für die Zeit (Alexander Vömel). — Nietzſche — 
ein Jugendverderber? (Karl Kinzel). Von der Arbeit 
einer Diakoniſſenſtation (J. Werner). Ein Spruch (Karl 
Altendor). Kleine Pfeile (J. W.). Erfahrungen und 
Eindrücke in England. III. (Vom Herausgeber). Ver⸗ 
miſchtes (Der Monat Februar: Natur und Dichtung. 
Vaterland und Kirche.) 

Die Koloniſation Sibirieus. Eine Denk⸗ 
ſchrift vou P. A. Stolypin und A. W. Kriwoſchein. 
Einzige berechtigte Ueberſetzung von Carl Erich 
Gleye, Dr. phil. Gr. 8° — 164 Seiten, Broſchiert 
5 Mk., (Hermann Paetel, Verlag G. m. b. H. Berlin⸗ 
Wilmersdorf). — Das Bild des ermordeten ruſſiſchen 
Miniſters Stolypin iſt auch augenblicklich noch „von der 
Parteien Haß und Gunſt verwirrt“, doch ſteht das eine 
ſicherlich feſt, daß ihm einerſeits durch die Koloniſation 
Sibiriens, audererſeits durch die Reform der Agrar⸗Or⸗ 
ganiſation, d. h. des Ueberganges vom Gemeinſchaftsbeſitz 
zum Jundividualbeſitz zwei große Taten zu danken find, 
die ſeinem Namen für immer einen ehrenvollen Platz in 
der Geſchichte Rußlands ſichern werden. Durch die von 
Stolypin mächtig ins Rollen gebrachte Koloniſierung iſt 
während der letzten Jahre in Sibirien geradezu ein neues 
Rußland geſchaffen worden. Die Denkſchrift bietet an 
der Hand amtlichen, auf der Reiſe von den Verfaſſern 
ſelbſt geſammelten Materiales ein klares Bild aller der 
teilweiſe noch im Erdboden e b 
die berufen ſind, in abſehbarer Zeit Rußlaud eine Län⸗ 
dermaſſe anzugliedern, deren überwältigende Extrags⸗ gen a De ee man si 985 duc be 
fähigkeit dem Lande eine glänzende Zukunft verbürgt. 1915505 die beiden Ehegatten ſich getrennt hatten 
Für jeden Wirtſchaftspolttirer iſt das Buch von Höhftem| und“ Dickens aufs Land nach Gad's Hill gezogen 
Intereſſe, aber auch jeder Gebildete, der die Zeitgeſchichte n. ährend feine Frau ihren Wohnſih in London 
und ihre Entwicklung verfolgt, findet außerordentlich viel beibehielt. Eine im Jahre 1860 in der „New⸗Pork 
Belehrendes, was zum Nachdenken anregt. Poſt“ veröffentlichte Notiz beſagt zu dem, daß der 
Dichter in Gad's Hill mit einer Schauspielerin zu⸗ 
ſammen gelebt habe. Dieſe Mitteilung, die auf 
einem böswilligen Gerücht beruhte, iſt von den 
hervorragendſten Biographen als irrig nachgewieſen 
worden. Über das Verhältnis des Poeten zu 
ſeiner Schwägerin gehen ſie dagegen ſtillſchweigend 
hinweg. Und doch iſt dieſes Verhältnis, das einen 
Einſchlag von Leidenſchaftlichkeit beſaß, für die 
letzten Lebensjahre des damals vereinſamten, ver⸗ 
bitterten und Erben ſchwer leidenden Mannes 
von Bedeutung. Der „lockige Charlie Dickens“ war 
ſchon als Jüngling ein melancholiſcher, gefühlvoller 
und vor allem ein liebebedürftiger Charakter ge⸗ 
weſen. Als ſein Jugendtraum, ſeine Liebe zu 
Maria Beadnell, keine Erfüllung gefunden hatte, 
als die Ehe ihm immer größere Enttäuſchungen 
bereitete, als ihm die „mitfühlende Schweſter“ 
Mary entriſſen wurde, ſuchte und fand er Troſt im 
innigen Anſchluſſe an Georgina Hogarth, die nach 
dem Zeugniſſe der Zeitgenoſſen eine „ſelbſtloſe, 
adelige Frauenſeele“ geweſen iſt. Sie war es, die 
ihn in ſeiner letzten Krankheit pflegte, in ihre 
Hände legte er die Ausführung ſeines letzten Wil⸗ 
lens und ihr vermachte er ſchließlich ſeine 
Manuſkripte, Bücher, Wertſachen und alles, was 
zu ſeinem perſönlichen Gebrauch gedient hatte, denn; 
fail weiß. was mit dieſen Gegenſtänden geſchehen 


wurde, läßt darüber kaum einen Zweifel. Aber 
wem hatte der leidenſchaftliche und empfindſame 
Dichter ſeine Neigung zugewendet? Folgen wir 
einen Augenblick den Ereigniſſen. Als nach dem 
großen Erfolge der „Pickwickier“ die jungen Ehe⸗ 
leute eine behagliche en le d in der Doughty 
Street bezogen, nahmen ſie die Schweſter Rates, 
die zierliche und feine Mary, in ihr Haus mit auf. 
Es ſcheint (und zwar aus vielen Anzeichen die hier 
nicht näher erörtert werden können), daß Dickens ſich 
an die junge, ſiebzehnjährige Mary en anſchloß, 
daß er bei ihr das ſeiner Frau mangelnde erſtändnis 
für feine künſtleriſchen Pläne und Ideen fand und 
daß er ihr, als Mary durch plötzlichen Tod aus dem 
Familienkreiſe geriſſen wurde, mit einer Wehmut 
nachtrauerte, wie ſie nur der Tod einer Geliebten 
erklärlich machen könnte. Zeugniſſe für dieſe An⸗ 
nahme ſind u. a., die Briefe von Dickens an ſeine 
Schwiegermutter und an ſeinen Freund orſter, ſo⸗ 
wie die kurze Zeit nach dem Hinſcheiden Marys von 
ihm verfügte Beſtimmung, daß er mit ihr in einer 
Gruft beigeſetzt werden wolle. Und wie der Dichter 
355 Jugendgeliebte Maria Beadnell in „David 

opperfield“ (Dora Spenlow) und in „Little Dor⸗ 
rit“ (Flora Sinding) verewigt hatte, jo ſtand ihm 
die verſtorbenne Mary noch zu mancher Geſtalt ſeiner 
päteren Romane in untilgbarer Erinnerung 


Charles Dickens und die Frauen. 
Zum 100. Geburtstag des Dichters am 7. Februar. 
Falſche Scheu hat die Engländer von jeher ge⸗ 
hindert, das Bild ihrer großen Männer nach den 
intimeren Zügen ihres täglichen Lebens zu zeichnen 
und neben dem Heroiſchen und Erhabenen ihrer 
Perſönlichkeit auch jene Charakterzüge wiederzu⸗ 
geben, die von dem Menſchlich⸗Allzumenſchlichen 
Zeugnis ablegen. Ein wirklich bedeutender Mann 
kann vor unſeren ger nicht dadurch verlieren, 
daß ſein Leben von Kämpfen und Leidenſchaften 
bewegt war, ſelbſt wenn er nicht aus ihnen allen 
als Sieger hervorgegangen ſein ſollte. Im 
Gegenteil: wo ihm „nichts Menſchliches fremd ſein 
durfte“, ermeſſen wir umſo eher die Kraft und 
Sicherheit ſeines Weſens, das ſich ungeachtet der 
Mühen, Bitterniſſe und verzweifelten Stunden doch 
ſchließlich zu der Größe eines Lebenswerkes hin⸗ 
durchzudringen wußte. Wenn wir daher heute ein 
wenig den Schleier heben von dem Verhältnis des 
beliebteſten engliſchen Romanciers zu den Frauen 
ſeiner Umgebung, ſo ſind wir uns bewußt, damit 
keinen Frevel an ſeinem Andenken zu begehen, vor 
dem wir uns in Verehrung 11 05 4 
Die „erſte Liebe“ des jungen Charles Dickens 
war Mari Beadnell, die hübſche Tochter eines 
Bankiers in der Lombard Street Sie ſehen und 
ſich in ſie ſterblich verlieben, war für den einſamen, 
leidenſchaftlichen Jüngling ein und dasſelbe. 
Dickens war damals achtzehn Jahre alt. Zwei 
ſeiner Freunde, junge Bankangeſtellte, hatten ihn 
in die Familie des reichen Bankiers eingeführt, 
Der Papa, ein Gentleman ohne Vorurteile, und 
ſeine Gattin, eine elegante Weltdame, empfingen 
den beſcheidenen, wohlerzogenen Bureaugehilfen 
mit Wohlwollen, fe ihn den geſellſchaftlichen Ab⸗ 
ſtand fühlen zu laſſen. Dickens verlebte in ihrem 
Hauſe die glücklichſten Stunden und begann, nach 
dem Vorbilde ſeiner beiden Freunde, die ſich um die 
Gunſt der anderen Töchter des Hauſes eifrig be⸗ 
warben, der jungen Maria ernſtlich den Hof zu 
machen. Zwar duldete die ace (6 Schöne 


So wenig es angebracht wäre, über die Be 
ziehungen des Poeten zu den Frauen ſeiner Um⸗ 
gebung kritiſche Gloſſen anzuſtellen, jo wenig iſt es 
vonnöten, etwa ſchonend darüber hinwegzugehen, 
Dickens war, wie andere Große, ein 1 der 
Schönheit und der Frauen. Das iſt ein Lorbeerreis 
mehr in dem Kranze, mit dem wir am 100. Ge⸗ 


burtstage dankbar und ehr t i d 
des Dichters zieren. 5 die Die 
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Mannigfaltiges. 


Gitriolattentat im Schul⸗ 
Ammer.) Aus Czernowitz wird gemeldet: 
Der Advokaturkandidat Dr. Sand drang am 
Sonnabend in die Klaſſe der Volksſchullehre⸗ 


die Huldigungen des „lodigen Charlie“ (jo nannte S 
rin Schmetterling ein, ſchüttete ihr vor den 


man ihn neckend im Familienkreiſe), ja, ſie nährte 


—— — — —— B £ — — 


u * 


Augen der Kinder Vitriol ins Geſicht und 
verſetzte ihr mit einer Nagelſchere mehrere 
Stiche ins Geſicht. Auf das Schreien der 
Kinder eilten mehrere Lehrer und der Schul⸗ 
diener herbei und überwältigten den Atten⸗ 
täter, den ſie dann der Polizei übergaben. 
Die Urſache des Überfalls iſt, daß Fräulein 
Schmetterling ein Liebesverhältnis mit dem 
Advokaturskandidaten gelöſt hatte. 

(Zu dem Doppelleben des 
Eiſenbahnräubers Dreyer) in Gr. 
Lichterfelde erfährt die „Voſſ. Ztg.“, daß in 
der Wohnung für über 100 000 Mark ge⸗ 
ſtohlene Sachen beſchlagnahmt wurden. D. 
befindet ſich zurzeit im Meraner Gefängnis, 
wird jedoch zur Aburteilung nach dem Kreis⸗ 
gericht in Bozen gebracht. Es iſt bereits ein 
Antrag auf Auslieferung von dem Staatsan- 
walt in Halle geſtellt worden. 

(Ein reiches Städtchen.) Das 

Städtchen Warſtein in Weſtfaleu wird auch 
im nächſten Etatsjahr keine Kommunalſteuer 
erheben. Warſtein iſt im Beſitze von Wal⸗ 
dungen, deren Einnahmen ſich im Jahre 1910 
auf etwa 174000 Mark ſtellten, denen eine 
Ausgabe von 78 000 Mark gegenüberſtand. 
Bereits ſeit 10 Jahren werden keine Kommu⸗ 
nalſteuern mehr erhoben. 
(Todesfall.) Kommerzienrat Ferdi⸗ 
nand Wittich in Darmſtadt, der Senior der 
Firma L. C. Wittichſche Hofbuchdruckerei, in 
deren Verlag das „Darmſtädter Tageblatt“ 
erfcheint, iſt Dienstag Vormittag im 86. 
Lebensjahr geſtorben. 

(Bad Liebenſtein unter dem 
Hammer.) Thüringens älteſter Badeort, 
das Bad Liebenſtein, ſteht in einer ſchweren 
finanziellen Kriſe. Bad Liebenſtein, über das 
der Konkurs verhängt worden iſt, kommt am 
4. März zum gerichtlichen Verkauf. Lieben⸗ 
ſtein wird von Touriſten und Kurgäſten viel 
beſucht und dient auch den thüringiſchen Fürſten⸗ 
höfen vielfach als Sommerreſidenz. 

(Hinrichtung eines Kinder⸗ 
mörders.) Der Handarbeiter Wilhelm 
Mämecke aus Allrode, Kreis Blankenburg 
(Harz), der wegen Ermordung zweier ſeiner 
Kinder zum Tode verurteilt worden war, 
iſt Freitag früh 8 Uhr auf dem Hofe des 
Kreisgerichtes in Braunſchweig von dem 
Scharfrichter Gröbler aus Magdeburg mittels 
Handbeils hingerichtet worden. Sein Gnaden⸗ 
geſuch war vom Herzogregenten von Braun⸗ 
ſchweig abgelehnt worden. 

(Der Aetna in Tätigkeit.) Aus 
Taormina auf Sizilien wird gemeldet: Ein 


ungeheurer Ausbruch des Aetna begann amiſingör) iſt durch einen Brand, der in der ſeigentlich?“ — Mama: 


Das ongliſche Unterſeeboot „A 3“ 


iſt an der Küſte der Inſel Wigt in der Nähe 
von Ventnor mit Mann und Maus unter⸗ 
gegangen. Das Unterſeeboot, an deſſen Bord 
ſich vier Offiziere und 10 Mann befanden, ge⸗ 
hörte zur Portsmouther Tauchbootflottille und 
war mit ſechs anderen Unterjeebooten und dem 
Zwillingsſchraubentorpedobobot „Hazard“ zu 
einer Übung ausgefahren. Im Verlauf dieſer 
Übung ſtieß „A 3“ mit dem „Hazard“ zuſam⸗ 
men und ging unter. Da keinerlei Rettungs⸗ 
apparate an Bord waren, fand die ganze Be⸗ 


ſatzung den Tod. Die fürchterliche Kata⸗ 
ſtrophe iſt die Wiederholung einer anderen, die 
vor acht Jahren faſt an der gleichen Stelle 
ſtattfand. Damals wurde dort ein Schweſter⸗ 
ſchiff des „A 3%, das Anterſeeboot „A 1“, von 
einem Paſſagierdampfer in den Grund gebohrt. 
Beide Boote gehörten zum älteſten Typ der 
britiſchen Unterſeeboote, verdrängten 204 Ton⸗ 
nen und waren mit zwei Torpedorohren be⸗ 
waffnet. 


Sonntag Morgen um 2 Uhr. Rauch und 
Aſche wurden hoch empor geſchleudert. Man 
kann noch nicht feſtſtellen, ob die Auswurf⸗ 
maſſen aus einem neuen Krater oder aus 
dem alten herrühren. — Taormina iſt zurzeit 
mit Touriſten angefüllt. Da der Aetna etwa 
20 Kilometer entfernt iſt, konnte man das 
Schauſpiel in Ruhe betrachten. Es herrſcht 
ſommerliche Hitze. 


(Felsſturz in Südtirol.) Vom 
Monte Oro bei Riva ging ein großer Fe s- 
ſturz nieder. Eine im Bau begriffene Villa 
eines amerikaniſchen Kurgaſtes wurde zer: 
ſtört, eine Arbeiterbaracke, die Reichsſtraße, 
Waſſerleitung und elektriſche Lichtleitung 
verſchüttet. 


(Die Zuckerraffinerie 


in Hel⸗ 


Nacht von Sonnabend zu Sonntag ausbrach 


und ein ganzes Häulerviertel bedrohte, voll⸗ 
ſländig eingeäſchert worden. Das Feuer iſt 
jetzt begrenzt, dürfte aber in dem Zuckerlager 
noch mehrere Tage andauern. Der bisherige 
Brandſchaden wird auf 2 Millionen Kronen 
geſchätzt. | 

(Verhaftet) hat auf Verlangen dei 
deutſchen Regierung die Polizei in San Remo 
den Leutnant Karl Schulz aus Leipzig, der“ 
ſich dort mit ſeiner Geliebten aufhiet. Der 
Offizier, der verſchiedener Schwindeleien und 
des Betrugs beſchuldigt wird, wird nach 
Deutſchland ausgeliefert. 


Humoriſtiſches. . 
(Ein Naturphiloſoph.) Fritzchen (bei einem 
Straßenipaziergang): „Du Mama, warum regnet es 
„Damit die Blumen wachſen 


können, die du ſo gern haſt.“ — Fritzchen: „Aber 
warum 1egnet es denn auch auf den Straßen?“ 

(Benutzte Gelegenheit.) Mann: „Jetzt 
haben ſie mich gar zum Vorſtand des Verſchönerungs⸗ 
vereins gewählt.“ — Frau: „Dann fang nur gleich bei 
mir an! Ich brauch notwendig ein neues Gebiß.“ 

(Das Erkennen.) Lehrer: „Als nun der 
heimkehrende Wanderburſch am Schlagbaum feinen 
alten Freund, den Zöllner, lehnen ſah, was hoffte er 
da?“ — Schüler: „Er hoffle, er würde ihn umſonſt 
durchlaſſen.“ 


Gedankenſplitter. 


Wenn einer kommt und jagen kann, 
Er hab' es allen Leuten recht geian, 
So bitt' ich dieſen lieben Herrn, 
Er wollt mich dieſe Kunſt auch lehr'n. 
Pflichttreue iſt eins der ſchönſten Wörter der lieben 
deutſchon Sprache; ſie kann flolz ſein, es zu beſitzen. 
8 Carmen Sylva. 
Auch auf die Barrikaden ſteigt mancher nur, weil er 
ſich da größer vorkommt... 
Man iſt im einſamſten Lande nicht ſo einſam als in 
einer großen Sladt. Bismarck. 


Magdeburg, 6. Februar. Zuckerber cht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 73 Grad 
ohne Sack 12,40 12 90. Stimmung: ſtetig. Brotraffinade 
ohne Faß 20,5026 75. Kryſallzucker I mit Sack 26,75. 
Gem. Raffinade mit Sack 26,25 - 26,50. Gem. Melis 1 mit 
Sack 25,75 — 26,10. Stimmung: ſtetig. 


Ha mung, 6 Februar. Miübol ruhig, verzollt 67,00, 
Kaſſee ruhig. Iunſag —.— Sack. Petroleum amerit, ſpez. 
Gewicht 0. 80% Info luſtlos, —.—. Welter ſchön. 


| ER 2 
Versuchen Sie 


doch einmal Scotts Emulſion, Sie 
werden bald herausſinden, daß dieſes 
ſeit 35 Jahren erprobte 
hohen Nährwert 
beſitzende Präparat Ihrem durch ange⸗ 


ſtrengte Arbeit oder infolge von Erkäl⸗ 
tungen mitgenommenen Körper bald wieder 
die nötige Widerſtandsfähigkeit verleiht. 


Feinste Qualitäts-Cigareite 
zu 3 bis5Pfg.perStück. 


Bmreöhnungssatro: U Fr., Üre 


Leu, Poreta: 80 Pf. — best. 1 g. Gold: 2 Ul. Währ.: 1,70, 1 Kr: 088 


TR. süddı: 2. — i fl. holl.: 1,70, — IM. Banco: 1,60. — f., 1,12%. — f Ab: AO. . 
1 Gold-Abl.; 8.20. — 1 Peso: 4. — f boſl.: 4.20. — 1 Lstrl.: 90,40 M. * 
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